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Die Entscheidung fällt in Europa .

Das europäische Gleichgewicht und der Krieg / vono «osmempp .

Zwei Fronten .
Kür jede Betrachtung , die nicht in die gegenwärtigen

dramatischen Ereignisse verstrickt ist , die sich nicht aus der Be -
teilignng an den militärischen oder diplomatischen Kampfab -
schnitten ergibt , zeigt sich immer deutlicher die Erkenntnis , daß
die Aktion in Abessinien nur noch ein Anlaß ist , um die
europäischen Fragen neu aufzurollen , besser gesagt : um die
Fragen in neuer Form zu beantworten . Die Friedens -
vertrüge von Versailles , St . Germain und Trianon hatten ver -
sucht, das europäische Gleichgewicht nach dem Kriege wieder
zu stabilisieren . Da sie jedoch nicht von dem Geiste der Ver -
nunst , sondern vielmehr von einem Geist der verblendeten
Kriegspsychose diktiert wurden , trug ihr Werk von Anfang an
den Stempel der Vergänglichkeit . Alle diejenigen Staa -
ten, die mit uns Deutschen dieser Anficht sind , vertreten eine
sogen, revisionistische Politik , d . h . eine Politik , die
auf eine Abänderung oder Abschaffung dieser Friedensver -
träge hinausläuft . Zu ihnen gehört z. B . in einer überaus
leidenschaftlichen Weise Ungarn , das nicht müde wird ,
gegen das ihm durch den Friedensvertrag von Trianon wider -
fahrene Unrecht zu protestieren . Zu ihnen gehört in dem be -
sonderen Sinne eines unbefriedigten und sich betrogen fühlen -
den Siegers auch Italien . Die Gegenfront , die das System
der Friedensverträge als feste Größe in ihre politische Rech-
nung eingesetzt hat und die um eine möglichst buchstaben-
getreue Erhaltung dieses Systems eines künstlich erdachten
europäischen „Gleichgewichts " kämpft , ist die a n t i r e v i s i o-
nlstifche Status - Quo - Front unter traditioneller An-
führung Frankreichs .
Deutschlands Schlüsselgewalt.

Die ganze Politik der Nachkriegsjahre dreht sich im Grunde
um die schweren Spannungen zwischen diesen beiden Fron -
ten . Die Entwicklung , zäh und erbittert vorwärtsgetrieben ,
ging Stück um Stück m i t den Revisionisten . Aber man durfte
nie im Ringen erliegen , man mußte den Kopf kühl und das
Herz feurig erhalten für die Sache seines Vaterlandes . So
haben wir uns unsere Gleichberechtigung erkämpft und damit
«in Beispiel des Erfolges gegeben , das andern reformbedürf¬
tigen Staaten wieder Mut und neue Glaubenskraft gegeben
hat . Wir haben in unablässigen Vorstößen um unsere gerechte
Sache von der Status -Ouo -Mauer Stück um Stück abge-
bröckelt . Jetzt haben wir wieder Luft und können wieder eini -
germaßen freier atmen . Wir haben wieder jenes Staats -
attribut erhalten , das zum unbedingten Wesensbestandteil
jedes Staates gehört , der nicht nur eine Attrappe und nicht
nur das Spielzeug der andern Mächte sein will : wir haben
wieder Macht ! Wir sind ein Zentrum geworden , ein Kraft -
Zentrum , auf das jenes andere von Genf mit schlecht verbor -
genem Mißtrauen blickt. Ein französischer Senator , wir
glauben es war Berenger , schrieb kürzlich folgende Sätze : „Es

ist ein unheimlicher Gedanke , daß 50 Staaten notwendig sind,
um ein Gegengewicht gegen Deutschland zu schaffen . Für alle
klar sehenden Diplomaten ist es eine Tatsache , daß Gens
nicht mehr allein bestimmend für den Frieden
und höchster Schiedsrichter ist ." In dem letzten
Satze besonders zeigt sich eine bemerkenswerte Erkenntnis :
In Deutschlands Schoß liegen heute die reifenden Entscheid»»-
gen . Wir , die wir in dem gegenwärtigen Streit nicht Partei
sind, werden vielleicht europäischer Schiedsrichter
sein können , wenn Genf nicht mehr weiter weiß . Wir haben
gleichsam eine europäische Schlüsselgewalt erhal -
ten , ohne daß es unsere Feinde verhindern konnten .

So befindet sich Europa heute in einer Entscheidungsphase
im Ringen zwischen den beiden Fronten : hie Revisionismus
— hie Status -Quo . Der Abessinien - Krieg hat es erwartungs -
gemäß vermocht , die Entwicklung stark anzutreiben . Das ge-
dänkliche Kartengebäilde , das sich die Status -Ouo - Partei er-
richtet hatte , ist im Begriffe , da und dort einzustürzen . E £
klappt nicht mehr alles so , wie man es sich in einem leblosen ,
theoretischen Konstruktivismus ausgedacht hatte . Die Front
unter Anführung Frankreichs verliert ihren inneren Zu -
sammenhalt . Frankreich ist im Begriffe , das europäische
Problem ganz neu durchzudenken , denn es steht jeden Tag
mehr ein , daß seine bisherige Rechnung nicht mehr aufgeht .
Es hat sich in dem diplomatischen Streit mit Italien ganz
deutlich auf die Seite Englands geschlagen, das zu vernünftig
und realpolitisch denkt , um nicht von der UnHaltbarkeit des
europäischen Status -Quo überzeugt zu sein . Zwar ist Eng -
land in seinen Aeußerungen bekanntermaßen immer sehr
maßvoll und abgewogen , aber haben nicht seine leitenden
Staatsmänner , gerade in letzter Zeit , mehr und mehr be-
zeugt , daß die Politik des Prinzips der Elastizität nicht ent -
raten könne , daß starre Auffassungen , die keinerlei Entwick-
lung , keinerlei Revision zulassen wollen , nicht zum Ziele füh-
ren können . Engländer waren es , die die Welt darauf auf -
merksam gemacht haben , daß es so etwas wie eine ungelöste
ungarische Frage gibt , daraus beruhend , daß der Vertrag von
Trianon diesem Land drei Viertel des Gesamtgebiets und
zwei Drittel der Bevölkerung genommen hat . England be-
trachtet , nach dem Worte Hoares , die E l a st i z i t ä t geradezu
als ein Zubehör der Sicherheit , d . h . mit anderen
Worten geradezu als deren unentbehrlichen Bestandteil .

Die Silualion .
Welche Situation ergibt sich nun aus dieser Neuordnung

der europäischen Gleichgewichtsfronten ? Fangen wir an im
Osten Deutschlands . Sowjetrußland läßt eine ungeheure
Aktivität im Donauraum erkennen . Es hat Rumänien
der Freundschaft zu Polen entfremdet . Der rumänische
Außenminister Titulescu ist den Sowjets auf Haut und
Haar verschrieben . Unter freundschaftlichen Feierlichkeiten ist
kürzlich eine neue rumänisch - russische Eisenbahnverbindung

Kulissengespräche in Gent -

Das deutsch -französische Problem.
Diskussion der Völkerbundsreform / Offerlen an Deutschland.

8. London , 2. Nov . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der Genfer Korrespondent der „Times " berichtet über An -

regungen zu einer Reform des Völkerbundes ,
die bei der Tischunterhaltung zwischen Sir Samuel Hoare ,
Eden und A v e n o l gestern abend in Genf gespielt haben
sollen . Er spricht von der genannten „Reform " und vergißt
nicht hinzuzufügen , daß das Thema im gegenwärtigen Zeit -
Punkt fernliegend und nicht akut erscheinen möge.

Ohne den Zusammenhang klar zu machen, kommt der Kor -
respondent dann aus eine „Bewegung " zu sprechen, die sich
in den Kulissengesprächen der Minister bemerkbar macht und
die ihren Ursprung in der Stellung Deutschlands
und in den Bemühungen um die Lösung der deutsch -
französischen Frage haben . „Wenn der sranzöstsch-
russische Pakt "

, so schreibt er wörtlich , „gegen den Deurschlind
Einwendungen erhob , von der französischen Regierung nicht
ratifiziert würde , so würde dies die Tür für eine Enrente
»wischen England , Frankreich und Deutschland offen lassen, für
die die Rückkehr Deutschlands zum Völkerbund aus der Grund -
läge einer Abkehr vom Versailler Vertrag Be -
dingung wäre . Der von der Pariser Sowjetbotschist an
die französische Regierung gerichtete Protest gegen Lavals
kürzliche inoffizielle Besprechungen mit Berlin wegen Zu -
widerHandlungen gegen den Buchstaben des französisch-rus -
fischen Paktes ist bedeutungsvoll ."

Diese angebliche Fühlungnahme Lavals mit Berlin , die
auf Kosten Rußlands , und , wie man hinzufügen kann , der
Kleinen Entente gehen soll , ist hier vorige Woche zuerst in
einer Pariser Pressemeldung aufgetaucht und zwar in Gestalt
von kritischen sranzösischen Pressestimmen zur Außenpolitik
Lavals . Eine Diskussion hat sie bisher nicht ausgelöst . Vou

welcher Seite die Initiative zu englisch- sranzöstschen Gesprä -
chen über dieses Thema ausgegangen sein soll , ist aus der
heutigen Genfer Meldung der „Times " nicht ersichtlich . Ter
Korrespondent läßt jedoch einen Satz mit einfließen , der uns
auf Genfer Kulissenarbeit der gewohnten oppor -
tunen Art hinzudeuten scheint. Wenn Deutschland , so sagt
er , gewillt wäre , sich an der Unterstützung der Sanktionen
gegen Italien wirksam zu beteiligen , so wäre das vielleicht
ein Anzeichen dafür , daß es bereit wäre , um einen gewissen
Preis seine Schritte wieder nach Genf zu richten . Der hier
angedeutete diplomatische Handel kann nur Zweifel an der
angeblich weitblickenden und staatsmännischen Natur der
Genfer Gespräche erwecken.

Andererseits hat die Hoffnung auf eine „Lösung" der zwi-
schen Deutschland und dem Völkerbund bestehenden Gegen ' ätze,
die auch Minister Baldwin vorgestern in seiner Rede vor der
internationalen Friedensgesellschaft aussprach , einen gewissen
Hintergrund für die Genfer Nachricht geschaffen. Der M : n -
sterpräsident hat es unterlassen , die Gewinnung Sowjerruß -
lands für den Völkerbund in dem sonstigen Ton der Genug -
tuung zu erwähnen .

„Frankreichs Friedensplan
ist lol !"

So lautet der Tenor der Berichte über die Genfer Ver -
Handlungen zur Beilegung des italienifch - abessinifchen Kon -
fliktes . Ebenso scheinen die Bestrebungen auf eine franzö -
sifch - englifche Mittelmeer - Entente auf dem toten Punkt an -
gelangt zu sein . Ueber beide Fragenkomplexe berichten wir
ausführlich auf Seite 2.

eingeweiht worden . Mit Herrn Venesch aus Prag unterhält
Litwinow nicht weniger gute Beziehungen . Die Tschechoslowa-
ken haben ihren Anschluß an die Russen parallel mit dem An -
schluß Polens an uns vollzogen . Seitdem Frankreich seine
Trabanten im Osten nicht mehr so aufmerksam wie in frühe -
ren Jahren betreuen kann , klammert man sich an die Sowjet -
russeu , tauscht militärische Erfahrungen aus und erklärt sich
damit einverstanden , im Kriegsfalle Aufmarschgebiet für die
Russen zu sein . Ziel : gegen Polen , gegen Deutschland . Nicht
ohne Interesse ist jedoch, daß die innere Opposition gegen die -
fen erklärten Sowjetkurs Fortschritt in Bukarest und in
Prag zu machen scheint. Tort bei der Generalität , da bei den
Faschisten und der ungarischen christlich-sozialen Partei .

Der Donauraum.
Und Polen ? Einige französische Zeitungen , denen die

gerade und hellsichtige Außenpolitik des Obersten Beck auf die
Nerven ging (darunter die Zeitung des Chauvinisten Pertt -
nax , der in unserer Suppe immer gerne ein Haar findet ) ,
haben die Geschmacklosigkeit besessen , Herrn Beck einen eiligen
Abgang von seinem Ministerposten zu prophezeien . Bei diesen
Tendenzgerüchten war der Wunsch offensichtlich der Vater der
Gedanken . Jene Hoffnungen , die vielleicht darauf spekulieren .
Polen wieder zu einem Vasallen Frankreichs zu machen,
gehen fehl . Die polnische Nation kann mit vollem Recht den
Anspruch einer Großmacht erheben . Die lebhaften Wünsche
unserer Gegner , uns im Osten auf einer breiten Front dem
sowjetrussischen Koloß bloßzustellen , sind zwar begreiflich , aber
Polen wird sich schon deshalb nicht als Posten in diese Rech-
nung einstellen lassen , weil seine eigenen Interessen denen
der Sowjetrussen zuwiderlaufen . Im gegenwärtigen Streit -
fall neigt Polen auch zu einer neutralen Haltung . Seine
Politik hat keinen Anlaß , Italien feindlich zu sein . Polen
sieht lediglich mit gespannter Aufmerksamkeit der Entwicklung
im Donauraum zu . Die Sowjet -Vafallen auf dem Balkan
hingegen machen ihrem Meister Litwinow mehr und mehr
Freude , indeiu sie sich in die faschistenfeindliche Front ein -
spannen lassen . Es ist kennzeichnend , daß gerade jetzt die
Mächte der Kleinen Entente sich in Genf gegen eine etwaige
Neigung wehren , mit Italien über den Kopf des Völkerbun -
des hinweg zu einem Kompromiß zu kommen . Italien hat
sich dem Verdacht dieser Staaten schon deswegen ausgesetzt ,
weil es sich Ungarn gegenüber gleichsam als Treuhänder der
ungarischen Revisionsbestrebungen bekannt hat . Aus dieser
Wurzel muß auch die Haltung Jugoslawiens zum Kriege
verstanden werden . In stärkster Diskrepanz zur Stimmung
des Volkes bemüht sich die jugoslawische Regierung um eine
möglichst neutrale Haltung . Die kürzliche Europareise des
Prinzregenten Paul läßt jedoch erkennen , baß auch die Re -
gierung dieses Landes , dessen Bewohner mit Erbitterung an
die im Vertrag von Rapallo getroffene Grenzregelung mit
Italien denken , mit gespanntester Aufmerksamkeit etwaige
Rückwirkungen des Konfliktes auf den Donauraum verfolgen .

Deutschland—Frankreich—England.
Die Hauptgewichte liegen jedoch in unserem Westen .

Es handelt sich , ganz einfach gesagt , darum , wie die Verhält -
uisse zwischen Deutfchlaiiö , England und Frankreich neu deft-
niert werden können . England wirft seit einigen Tagen das
Problem einer Völkerbundsresorm in die Debatte und macht
damit den Versuch , uns aus unserer selbst gewählten Jsola -
tion in den Kreis der Westmächte hineinzuführen . Wir haben
schon einmal an dieser Stelle gesagt , daß wir mit Interesse
das Gebilde eines reformierten Völkerbundes überprüfen wer -
den , wenn es einmal so weit sein wird . Solange die Genfer
Institution jedoch mit dem Gedankengut des Versailler Ver -
träges verbunden ist, liegt keine Veranlassung vor , uns au ?
diesen Boden zurückzubegeben . Wir haben jedoch immer und
immer wieder leidenschaftlich betont , daß wir abseits von
Genf zu jeder Absprache mit Frankreich bereit sind . Das
deutsch - franzöfifche Problem rückt nämlich jetzt
wieder einmal in den Vordergrund , wie auch die heutige Ver -
öffentlichung der „Times "

, die wir untenstehend wiedergeben ,
bestätigt . Solange Frankreich allerdings noch Vorbehalte
gegen unsere Politik in der Form hat , daß es unsere klare
Marschrichtung als undurchsichtig bezeichnet, oder uns gar
als maskierten Heuchler sieht, werden wir in der Lösung des
Problems nicht vorwärts kommen .

Es gibt glücklicherweise einige Franzosen , die den Mut
haben sich als „avocats des boches " zn bekennen . Sie kom-
inen aus der Frontkämpsergeneration . Zu ihnen gehört auch
der Journalist Fernand de Vrinon , der als erster
französischer Journalist am 16. November 1933 von Reichs¬
kanzler Hitler zu einem zweistündigen Interview empfangen
wurde und erst kürzlich wieder eine private Unterredung
mit dem Führer hatte . Brinon , der übrigens schon unter der
Aera Brüning eine gewisse Vermittlungsrolle in der Vorbe -
reitung des Berliner Besuchs von Laval und Briand spielte ,
hat im Kriege als Jnsormationsossizier des großen Haupt -
quartiers die französischen Armeen durchlaufen und die
Schauer des Krieges erlebt . Er hat aus seinem Kriegserleb -
nis den Glauben entnommen , daß die Aussprache zur Verstau -
digung zwischen Frankreich und Deutschland die einzig wirk -
same Bürgschaft des Friedens ist . Er glaubt aber zugleich,
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daß eine wirkliche Verständigung auf beiden Seiten geeinte
und stiarke Nationen erfordert . Dieser kluge Franzose
erwartet deshalb gerade vom Hitler - Deutschland wirkliche
Fortschritte in den Verständigungsbemühungen . In dem über -
aus interessanten Buch , das von ihm jetzt in der Essener
Verlagsanstalt G . m . b . H., Essen , unter dem Titel
„Frankreich — Deutschland , 1918 bis 1934 " er¬
schienen ist, bekennt er sich offen zu der Ueberzeugung , daß er
an die Aufrichtigkeit Hitlers glaube . Er sagt , Hitler habe
lange bevor er Reichskanzler wurde , davon geträumt , daß er
einmal derjenige sein werde , der die beiden feindlichen Völ -
ker wieder versöhnen sollte , versöhnen in der gemeinsamen
Sorge und in der gemeinsamen Bürgschaft für ihre nationale
Ehre . Und weil Hitler immer nach einer sichtbaren und
monumentalen Versinnbildlichung der Idee suche, so sei es
auch sein Traum gewesen , mitten im Rheinstrom ein gewal -
tiges Denkmal zu errichten , das den im Tod wieder versöhn -
ten deutschen und französischen Frontkämpfern geweiht sein
sollte . So schreibt Fernand de Brinon , dem ein anderer aus -
ländischer Journalist , nämlich Ward Price von der „Daily
Mail "

, begeistert dankt für sein Buch über Deutschland , indem
er ihm schreibt : „Ich bin voll Bewunderung für das er -
greifende Bild , welches Sie vom Führer gezeichnet haben .
Ich teile vollkommen Ihren Eindruck von seiner Aufrichtigkeit .
Mir schien er so tief durchdrungen von dem Gefühl seiner
Verantwortung Deutschland gegenüber , daß ich mir durchaus

T. Paris , 2. Nov . sDrahtmeldung unseres Ver -
trete rs .) Als erster Schlag für de« französische» Opti -
mismns ergibt sich i« Gens , daß die mit soviel Aufregung
nmgebenen euglisch -sranzösischen Geheimver -
Handlungen der letzte « Tage im Abessinienkonslikt zu
nichts geführt habe« . Der ablehnende Teil dürfte
zweifellos London gewesen sein , und Baron Aloisi , der
mit Gewalt von Laval nach Genf zitiert wurde , findet sich
eigentlich vor dem Nichts . Von irgend einer Verhandlungs -
basis , die den italienischen und englischen Standpunkt ver -
einigen könnte , keine Spur . So ist auch der Plan Lavals
ins Wasser gefallen , schon bei dieser Sitzung das Fünfer -
komitee mit einer Vermittlungsaktion zu befassen . Also zu-
mindest für den Augenblick ein voller französischer Miß -
erfolg .

In den Besprechungen Lavals mit Eden und
Sir Sam uel H o a r e wurde die Lage nochmals in fünf
Punkte zusammengefaßt :

1. Verhandlungen i« kürzester Frist st« d erwünscht»
könne« aber « «r im Genfer Rahmen gehalten werde«.

2 . Diese Verhandlange « dürse« nicht als Ergebnis die
Anerkennung der vo« italienischen Trnppe « besetzte« abes -
Zwischen Gebiete au Italic « habe«.

3 . Bis z « r direkten Verhandlnngseröff »
« « « g wird der Völkerb « «dspakt mit aller Strenge ange-
wendet , die Sanktionen trete « voranssichtlich am 15.
November in Krast.

i . Frankreich « ad England werden bei Durchführung
des Paktes engste Znsammenarbeit leisten.

S. Es soll nnter allen Umständen vermieden werden , das
Prestige Italiens in gefährlicher Weise zn verletzen.

Zunächst schien es nun , als ob die Niederlage , die
Frankreich durch die englische Regierung in den letzten ge -
Heimen diplomatischen Verhandlunegn erlitten hat , kompen-
siert würde durch ein inzwischen ausgearbeitetes Programm
einer engeren englisch-französifchen Militärentente , die
sich nicht nur auf den augenblicklichen Fall , sondern vor
allem auf die Zukunft erstrecken soll. Es heißt , daß Laval
und H o a r e in Genf bei der mit soviel Spannung erwarte -
ten gemeinsamen Erklärung sogar die vier Punkte dieser
Entente , die auch einen Luftpakt einschließe , verlesen würben ,
Nach den Informationen aber , die heute in Paris zu er -
halten sind , scheint diese Erwartung zumindest etwas über -
eilt . Diese vier Punkte , die gestern in der Besprechung des
französischen Regierungschefs mit Eben und dem englischen

nicht vorstellen kann , wie er sich auf das gefährliche Spiel
eines neuen Krieges einlassen könnte ."

Sollte es , angesichts solcher Urteile führender Männer
des Auslandes , die erheblichen Einfluß auf die öffentliche
Meinung ihrer Länder haben , nicht möglich sein , in dem
Kernproblem der deutsch- französifchen Verständigung wirklich
einmal entscheidend vorzustoßen ? Ein Engländer soll ein -
mal behauptet haben , daß für die Beruhigung Europas die
Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland nötig sei,
aber Frankreich müsse dann noch sozusagen zur Ergänzung
seiner Sicherheit eine Desensiv - Allianz mit England erhalten .
Hier scheint ein Ker,Problem für die gegenwärtige Situation
vorzuliegen . Frankreich wagt sich bekanntlich uns gegenüber
nicht aus seiner Reserve heraus , ohne bestimmte englische Zu -
sicherungen , die mit dem Loearnovertrag und der entmilitari¬
sierten Rheinzone zusammenhängen mögen , zu yaben . Brinon
schreibt in feinem erwähnten Buche , daß Hitler einer solchen
Allianz , falls sie in Frage käme, zustimmen würde , denn er
habe , wie er ihm in seiner Unterredung im November 1933
ausdrücklich erklärte , ja nicht die Absicht , seine Nachbarn an -
zugreifen . Ein Faktum übrigens , das Polen begriffen habe,
da es uns besser kenne als die Franzosen .

Deutschlands außenpolitische Linie ist unerschütterlich ge-
radlinig , sicher und friedlich . Wir können nur immer wieder
auf die Reden des Führers verweisen , in denen er jedem
Staat , der es gutwillig mit uns meint , die offene Hand reicht .

Außenminister aufgestellt wurden , beziehen sich vorläufig
lediglich auf

die von England geforderte Beistandsverpflichtnng
im aug enblicklich italienisch - abessinischen Konflikt für den
Fall eines Zusammen st oßes im Mittelmeer .

1. Bestimmte französische Flottenbase » werde«
E «gla « d znr Verfüg ««« gestellt, vor allem Bizerte , das
England wege « feiner Lage gegenüber Sizilien ausdrücklich
verlaugt .

2. Die französische Flotte unterstützt die englische,
wenn diese vo« der italienische « « icht provoziert angegris -
fe« wird .

S. We«« England einige Einheiten znrückzieht, so wer-
de« diese d« rch französische Schisse ersetzt .i. Gleiche Z « sage « leiste« beide Teile a«ch sS t
die Luftwaffe .

Dieser letzte Passus dürfte zu dem Gerücht eines bereits
abgeschlossenen französisch-englischen Luftpaktes geführt

ob. Rom . 2. Nov . sDrahtmeldung ««feres Vertreters .1
Nach l ^ jährigem Schweigen hat König Viktor Ema -
n u e l III - gestern vor der Oessentlichkeit das Wort ergriffen
und bei dieser Gelegenheit feierlich alle jene Stimmen wider -
legt , die von Meinungsverschiedenheiten zwischen der Dyna -
stie und der faschistischen Regierung wissen wollten . Die von
Mussolini eingeschlagene Politik ausdrück -
lich billigend und ihrvor aller Welt den Rücken
stärkend , führte der Souverän vor den Spitzen der geisti-
gen Elite Italiens und der ausländischen Diplomatie in der
Aula der neuen Universitätsstadt u . a. aus : „Es ist nicht ohne
Bedeutung , daß dieses Städtchen des Geistes seine den edlen
Künsten gewidmeten Studiersäle in dem Augenblick öffnet , da
mein Land in Geschehnisse verwickelt ist , die höhere Ersorder -
nisse seines Lebens , seiner Sicherheit und seiner Zukunft ihm
aufgezwungen haben . In jeder Stunde seiner glorreichen Ge-
schichte hat Rom seine zivilisatorische Mission erfüllt . Heute
geht Italien mehr denn je geeinigt in spontaner Kraft des

Ätick in die Zeit :
Der Vatikan spürt die Sanktionen .

- „Osservatore Romano "
, das Blatt des Vatikans , drückt in

einem Bericht aus Genf und einer anschließenden Erläute -
rung den Wunsch der Kurie aus , die Sanktionskonferenz
möge doch eine Sonderregelung für die Auslandsüberweisun -
gen an den Vatikan finden . Strenge Anwendung der Sühne -
maßnahmen gegen Italien müßten sonst die vielen religiösen
Orden und Institute der Heiligen Stadt hart treffen , Handel«
es sich bei ihnen doch um eine blühende Gemeinschaft , die von
großmütigen Spenden aus aller Welt lebe - Man brauche nur
an die Katholische Mission denken , deren Beiträge nach Rom
flößen , um dann von hier aus je nach Bedarf über die Welt
verteilt zu werden . Wenn jetzt viele Waren nicht mehr nach
Italien kämen , so könnte für die von Beiträgen lebenden Ge-
meinschasten sogar Knappheit in lebensnotwendigen Nah -
rungsmitteln auftreten . Der „Osservatore Romano " zweifelt
nicht , daß in Genf „den berechtigten und begründeten Be -
fürchtungen " der Kurie Rechnung getragen werbe .
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haben . Wenn man nach der Mißstimmung in der heutige »
französischen Presse urteilt , so

scheiut der Abschluß einer französisch -englischen Mili -
tärentente noch » icht sehr wahrscheinlich.

Es hagelt von erbitterten Vorwürfen gege »
England , weil seine starre Haltung zunächst zum Abbruch
der englisch- französischen Flottenverhandlungen geführt habe.
Es herrscht Erbitterung in der französischen Presse darüber ,
daß die englische Flotte nicht nur keine Einheiten aus dem
Mittelmeer zurückzieht , sondern jetzt sogar noch alles , was
an alten und uralten Reserve -Schlachtschifen da ist, noch
unter Dampf setzt .

Wenn man die Beunruhigung und Sorge hinzunimmt ,
die man in der französischen Presse über das neue Aufflam -
meu der englisch- italienischen Kundgebungen in Italien hegt,
so kommt man zu dem Ergebnis , daß die augeublick -
liche Lage von Frankreich als äußerst
schwach betrachtet wird .

-I-

Loudo« , 2. Nov . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " meldet aus Gens : Der französische Frie -
densplan , der einen italienischen Berater in Addis Abeba ,
italienische Unterberater in den nichtamharischen Provinzen ,
eine internationale Kontrolle über das eigentliche Abessinien
und gewisse Gebietszugeständnisse an Italien vorgesehen habe ,
sei jetzt tot . Die „Times " und andere Blätter glauben ,
Aloisi werde aller Voraussicht nach mit leeren Händen nach
Rom zurückkehren . Man erwartet daher nicht sehr viel von
der heutigen Unterredung zwischen Sir Samuel Hoare und
Aloisi , außer einigen gegenseitigen höflichen Versicherungen .

Glaubens und des Willens auf demselben Wege vorwärts .
Nichts anderes verlangt Italien , als in der Vollkraft seines
Lebens leben zu können , um zu arbeiten und seine Energien
jenen gemeinsr n Idealen zu widmen , welche das heilige
Vermögen der „ u lasierten Menschheit bilden ."

Die neue Universität Roms hat dem König in feierlicher
Festsetzung die Würde eines Ehrendoktors der Phi -
lofophie verliehen . Der Festsitzung wohnte das diplomatisch «
Korps , darunter auch der deutsche Botschafter von Hassel !
bei . Unter den Abordnungen der ausländischen Universitäten
sah man den Vertreter der ältesten deutschen Universität
Prag , Professor Hilgenreiner . Der reichsdeutschen Universi -
tätsabordnung gehörten die Professoren Pietruski , Eugen Fi -
scher , Rein und Wintz an .

Die antibritischen Straßendemon st ratio -
nen werden von den Studenten fortgesetzt . Ging es vor -
gestern noch mit lärmenden Protesten ab , so kam es gestern
schon zu Tätlichkeiten , wobei englische Firmenausschris -
ten zerschlagen oder mit Farbe übermalt wurden . So ent -
sernten Studenten u . a . die Aufschrift „Hotel Jnghilterra ",
an deren Stelle sie „28 . Oktober "

, den Tag des Marsches auf
Rom , setzten. Die Buchhändler haben vorsichtshalber schon vor
mehreren Tagen alle englischen Bücher aus den Auslagen
entfernt . Englische Bezeichnungen und das „made in England "
ist längst aus allen Läden verschwunden . Eine Gruppe Stu¬
denten führt « auch eine Puppe , den braven Tommy bar -
stellend , am Strick mit sich . Der arme Stoffsoldat mußte sich
allerhand böse Streiche gefallen lassen-

Auch in der Presse leben die Angriffe gegen
Großbritannien wieder auf . Besonders verstimmt hier
die vorgestrige Rede Baldwins vor der internationalen
Friedensgesellschaft , in der der britische Premier , wie „Gior -
nale d 'Jtalia " schreibt , „zum Drama noch die Ironie fügt ",
wenn er von einer unveränderten Freundschaft für Italien
spreche. Es sei unnütz , daß die englische Regierung sich in ossi -
ziellen Erklärungen auslasse , welche ihre feindliche Politik
mit höchster Pakttreue rechtfertigen wolle . Niemand glaube
daran . Gegen die Worte Baldwins stünden die auf britischer
Initiative beruhenden Taten in Gens , die einen „ e n t s ch l o s-
senen Willen enthüllen , Italien die Schlacht
zu liefern und vor allem feine Expansion in
Afrika aufzuhalten ".

Der Verbitterung weitester Kreise über die französische
Haltung gab Senator Davanzati , der Herausgeber der „Tri -
buna "

, im Rundfunk in einem Ueberblick über die politische
Lage Ausdruck , wenn er „die betrügerische Politik
Frankreichs " an den Pranger stellte. In den französischen
Kreisen Roms , wo die versteckten Angriffe der italienischen
Presse auf Frankreich in den letzten Tagen nicht übersehen
worden sind, haben die Ausführungen Davanzatis anfchei-
nend um so mehr verstimmt , als man gerade an dieser Stelle
alles getan habe , um von den Januarverträgen das Bestmög -
liche zu retten

Ehr »»g der Gebrüder Skladanowsky . Die Reichssilmkam--
mer bereitete gestern , an dem Tage , an dem vor genau 40
Jahren im Berliner Wintergarten zum erstenmal lebende
Bilder vorgeführt wurden , den Filmpionieren Gebrü -
der Skladanowsky eine würdige Ehrung , wobei Reichs -
minister Dr . Goebbels Max Skladanowsky ein Bild mit
eigenhändiger Widmung überweise « ließ .

Die Schule der Kriegsflieger .
Die Luflkriegsakademie / Der Führer beim Eröfsnungsak ! / Göring sprich!.

m . Berliu , 2. Nov . sDrahtmeldung nnserer Berliner
Schriftleitnng .) Nachdem vor wenigen Tagen die Kriegs -
akademie in Gegenwart des Führers und Obersten Befehls -
Haber ihr 12öjähriges Jubiläum feiern konnte , ist jetzt vor
den Toren Berlins die Luftkriegs - und Lufttech -
nische Akademie eingeweiht worden . Mit diesem
Institut ist der deutschen
Luftwaffe eine Einrich -
tung gegeben worden,die
dazu da ist, auf den Er -
fahrungen der Kriegs -
zeit und den Erkennt -
nissen der Luftwissen -
schast aufzubauen und
dafür zu sorgen , daß
die deutsche Luftwaffe
nach allen Richtungen
hin jederzeit auf der
Höhe bleibt - Wie es in
der Kriegsakademie des
Landheeres Lehrer und
Schüler gibt , so werden
auch in dem neu geschas -
fenen Institut der Luft -
waffe Probleme der ver -
fchiedensten Art immer
wieder von allen Sei¬
ten untersucht und be-
leuchtet , es wird in die -
ser Akademie dafür ge-
sorgt , daß sich die Man -
ner der Luftwaffe ein
für den Ernstfall unerläßliches Wissen aneignen , um jederzeit
iu der Lage zu sein, sich in den verschiedensten Situationen ,

lZenerslmsjor Thomsen .
( Scherl -Archiv , M .)

die sich im Zuge eines Luftkrieges ergeben können , zurecht
zu finden .

Ganz besonders erfreulich ist es , daß im Augenblick der Er -
össnung der Lustakademie ein Mann zur Luftwaffe zurück-
kehrt , der in den letzten Friedensjahren , dann aber während
des Krieges unserer Kriegssliegerei unerhört viel gab : das
ist Generalmajor Thomsen . der an das Flugzeug
als Instrument der Landesverteidigung schon glaubte , als
die damaligen Ein - und Doppeldecker noch mit allen Kinder -
krankheiten behaftet waren .

Der Eröffnungsakt fand gestern mittag in Anwe -
fenheit des Führers statt , der mit seiner Begleitung , in
der sich n . a. Reichskriegsminister von Blomberg befand .
Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung und
die Großtaten der deutschen Luftwaffe sowie die Bedeutung
des Tages durch den Chef des Luftkommandoamtes General -
major Wever ergriff der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Ge-
neral der Flieger Hermann Göring , das Wort und be-
tonte , die Schaffung der Luftflotte werde einmal als eine
Großtat unter den großen Taten des Führers
gefeiert werden - Dem Führer gelte der Dank der gesamten
Luftflotte dafür , daß er die Grundlage für den Aufbau ge-
schaffen habe . Es gelte , eine Luftwaffe zu schmieden, die so
stark sei , daß das deutsche Volk in Ruhe seiner Arbeit nach-
gehen könne . Wiederholt habe der Führer betont , daß sein
nnd des deutschen Volkes Wille der Friede sei.
Er habe aber ebenso oft betont , daß dieser Friede nicht allein
von uns , sondern auch von unseren Nachbarn abhängt . Nur
ein scharfes Schwert schütze den Frieden . Wenn dieses Schwert
zerbräche , werde auch et« Volk friedlos .

An den Festakt schloß sich ein Rundgang durch die Ge-
bäude beider Akademien und eine Besichtigung der Luftkriegs -
schule au .

Laval slehl in Genf vor dem Nichts.
Die Verhandlungen über Abessinien und die Mitlelmeerfrage bleiben ohne Ergebnis.

Der König deekl Mussolini.
Eine Rede Viktor Emannels DL / Englandfeindliche Hetze in Italien gehl weiler.
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Offensive in der Danakil -Wüfte.
Awtorisierte Abteilungen als Flankenschutz / Entlastungsaktion für die Front am Musa Ali.

( Von u-ns -erem Sonderberichterstatter )

W Dschibuti , 2. November .
General de Bo « o hat es für richtig erachtet , der ans dem

gbtfett Flügel Makalle gegenüberstehenden Heeressäule eine
Flankendeckung zn geben . Vom SLdzipsel Eritreas ans sind
Mötzlich zum Schatze der gegen Makalle marschierenden Streit -
kräste motorisierte Abteilungen vorgebrochen, die dnrch die
Danakil -Wnste hindurch bis an das Gebirge heranwollen , nm
gtt verhindern , daß abessinische Abteilungen zu einem Um-
gehnngsmanöver antreten nnd die Italiener vom Rücke» her
««greifen .

Makalle befindet sich zwar noch nicht in italienischem
Besitz , obwohl es vor 24 Stunden so aussah , als wären die
Korhuten bereits auf den Höhen vor dieser Stadt angelangt .
Aber wenn das Vormarschtempo wie bisher eingehalten wird ,
dann wird das gesteckte Ziel sehr bald erreicht sein . Dc-mit
«an der linke Flügel der Italiener nicht in der Luft hängt , ist
eine Offensivbewegung motorisierter Divisionen durch die
Danakil -Wüste angeordnet worden . Die Italiener haben hier
etwas mehr Glück gehabt als bei M n s a Ali , wo sie mit
chrem Vormarsch steckengeblieben sind und teilweise sogar den
Rückzug antreten mußten . Aber die Danakil -Wüste ist ein
Gebiet , das sich durch phantastische Temperaturen auszeichnet
mti > nnr über wenige Wasserstellen verfügt , die zudem noch
von den zurückweichenden Eingeborenen versalzen werde » . Die
Berichte über den Vormarsch in der Danakil -Wüste sind im
Augenblick noch widerspruchsvoll , es dürste richtig sein, daß
es den Eingeborenen gelungen ist, die Italiener zu beunruhi -
gen und auch empfindliche Verluste beizubringen . Aber ebenso
richtig ist es wohl auch , daß alle Angriffe abgeschlagen werden
wnnten und daß die Italiener nach genügender Sicherung
chrer rückwärtigen Verbindungen den Vormarsch fortgesetzt
hoben . Selbst wenn sie innerhalb von wenigen Tagen bis
grntt Gebirge vorstoßen sollten und die Verbindung mit
den auf Makalle marschierenden Streitkräf -
ten aufnehmen , wird ihnen noch das schwerste Stück Ar -
beit , die Säuberung der Danakil -Wüste von bewaffneten E >n-
geborenen , übrig bleiben .

Mit der jetzt angestrebten Verlängerung der Front «st aber
« och eine andere Absicht verbunden : die bei Musa Ali stehen-
den Abteilungen zu entlasten , also durch einen Marich nach
dem Süden den abessinischen Gegner vom R ü k -
ken herzu bedrohen und ihn zu zwingen , schleunigst den
Rückzug anzutreten , wenn er nicht abgeschnitten werden will .

So verschiebt sich plötzlich gerade dort , wo man n îch c>m
wenigsten mit einer italienischen Offensivtätigkeit gerechnet
hat , die Grundlage . Aber der Kundschafterdienst der Abes-
siuier scheint doch sehr gut funktioniert zu haben , denn seit
Wochen hat man am Rand der Danakil - Wüste größere Streit -
kräste zusammengezogen , die sich Hier in einer Art Auffang -
ftellnng verschanzt haben . Angeblich sollen es 15 000 Jtat ener
sein, die vom südlichen Eritrea her im Anmarsch sind . Ein
sehr erheblicher Teil muß natürlich im Verlauf des Vormar¬
sches zurückbleiben , um in erster Linie die Straßenbauer zu
schützen und dafür zu sorgen , daß der Nachschub nicht durch
Uebersälle ins Stocken gerät .

Im Süden nehmen die Operationen ihren normalen
Verlauf . Das heißt , die Italiener schieben sich kilometer -
weise vor nnd ziehen sofort ihre Straßenbauer nach, die ohne
Zeitverlust die Wege befestigen nnd damit der Front ein
stabiles Rückgrat schaffen.

Gorahai dürste ebenfalls schon im Besitze der Fta -
liener sei«.

jedenfalls sind hier die Operationen soweit gediehen , daß
b« Abessinier diesen Ort schon abgeschrieben haben .

*
# Asmara , 2. Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstat¬

ters des DNB. ) General Graziani hat die R umung
der Ortschaft Waderei (Jtalienisch -SomalUand ) durch
die Zivilbevölkerung angeordnet , um Zwischenfälle mit
Eingeborenen aus Englisch - Somaliland zu vermeiden . Die
Eingeborenen pflegen mit ihren Herden über die Grenze
M wechseln , um Weideland auszusuchen-

General de B o n o gab ans einer Pressekonferenz in As -
mara der Ansicht Ausdruck , daß sich die diplomatischen
Verhandlungen znr Beilegung des italienisch -abessini -
Men Konfliktes totgelanfen hätte » .

Die abgehängten Kriegsberichterstatter.
Je tiefer das italienische Expeditionskorps in die abesst-

«kschen Gebiete eindringt , desto stärker wird der Fremden -
haß Er hat sich in der Vergangenheit verschiedentlich zu
äußern gewußt , aber noch immer hat es der Negus ver -
standen , die ans abessinischem Boden weilenden Angehörigen
der weißen Rasse zu schützen . Im allgemeine halten sich in
Abessinien jedoch nur noch Kriegsberich ter st atter
aus , die aber wieder den abessinischen Behörden
und der Bevölkerung herzlich unsympathisch
sind . Man glaubt Grund zu der Annahme zu haben , daß
die Kriegsberichterstattnng für die Italiener wertvolle Hin -

weise enthält . Das ist natürlich falsch , denn alle Briefe und
alle Telegramme , die das Land verlassen , müssen vorher den
belgischen Zensnroffizieren vorgelegt werden . Aber wie

wenig man von der ausländischen Presse etwas wissen will ,
geht wohl am besten daraus hervor , daß der Kaiser den

Beschluß gefaßt hat , alleiu in das Haupt -

quartier nach Deffie zu fahren . Der Begriff
„allein " bedeutet in Abessinien jedoch , daß er mit einer

Riesenkavalkade aufbricht und den gesamten Hofstaat mit -

nimmt , daß er aber in feiner Begleitung Ausläu -

der nicht wünscht . Die ausländischen Kriegsbericht -

erstatter hatten jedoch wiederholt darauf gedrängt , den Kaiser
begleiten zu dürfen , um wenigstens das Leben und Treiben

hinter der abessinischen Front kennen zu lernen . Bis heute
haben die Kriegsberichterstatter nur die vier Wände ihrer

Hotelzimmer in Addis Abeba oder Harrar studieren dürfen .

im übrigen sind sie auf die Informationen angewiesen , die
ihnen in sehr vorsichtiger Form vorgesetzt werden .

Ganz anders sieht es dagegen ans der ita -
lienischen Seite aus . Auch hier herrscht eine strenge
Ueberwachung aller Nachrichten , aber die Kriegsberichterstat -
ter haben doch Gelegenheit , mit den Truppen an
die Front zu gehen und die eroberten Ge -
biete zu besichtigen , sie können auch ausgiebige Berichte
über ihre Eindrücke hinauskabeln . Jedoch leiden auch sie
darunter , daß es ihnen nicht möglich ist , wegen der schwieri-
gen Wegeverhältnisse sehr rasch von einem Frontenteil zum
anderen zu eilen , um dann sofort im Anschluß an irgend -
welche siegreichen Vorstöße neue Eindrücke sammeln zu
können . Immerhin kommen sie als Kriegsberichterstatter
doch auf ihre Kosten , jedenfalls befinden sie sich i m i t a -
lienischen Lager in einer wesentlich günsti -
geren Situation als ihre Kollegen auf der
abessinischen Seite . Eine Reihe von Ausländern ,
die nach Addis Abeba geeilt waren , sind kürzlich wieder ab-
gedampft . Diese Berichterstatter haben nicht ganz unrecht
gehabt , wenn sie meinten , daß sie doch nicht dazu kämen ,
srnchtbare Arbeit zu leisten .

Mit ihrer Behauptung , daß der Krieg in absehbarer
Zeit beendet sein werde , dürften sie wohl einer Tän -

schung zum Opfer gefallen sei« .

Erdbebenpanik in Nordamerika
Newyork , 2. Nov . Die Stadt Helena im Staate

Montana , die bereits am Donnerstag unter schweren Erd -

stößen zu leiden hatte , ist im Laufe des Freitag von einem
weiteren Erdbeben heimgesucht worden . Im ganzen wurden
dort 158 neue Erdstöße verspürt . Diese neue über Helena
hereingebrochene Naturkatastrophe hat die P a n i k, die unter
den Einwohnern ausgebrochen ist, noch erhöht . Das Beben
am Freitag hat neuen schweren Schaden angeritchet . Zahl -

reiche Familien , deren Wohnhäuser zerstört wurden , sind in

Zelten untergebracht . Das Frostwetter und der Schnee haben
die Not dieser Familien noch erhöht . Viele der Unglücklichen
schlafen auf den Korridoren des Kapitols . Die Bahngesell -

schaft hat den durch das Unglück obdachlos Gewordenen ge-

heizte Bahnwagen zur Unterbringung der Frauen und Kin -

der zur Verfügung gestellt.

Der Fortschritt der Reichsa«tobahnen. Zum Bau sind
bisher 3180 Kilometer Autobahnen freigegeben worden , von
denen bereits 1700 Kilometer in Bau sind .

Die Toten des S. Nov. 1923
6. Karl Kuhn .

Sein Heldentod au der Feldherrnhalle ist der ragende
Schlußstein seines Lebens , das nichts anderes war als ein
Opfergan « für Deutschland .

Es genügte Karl Kuhn nicht, als Kämpfer in den Reihen
der Bewegung zu stehen , Mitglied der Partei , Angehöriger
des Freikorps Oberland zu sein . Karl Kuhn gehörte
der Bewegung mit dem ganzen Sein und Haben . Er war
der lebendige Opfergeist . Was aber der Oberkellner Kuhn auf
diese Weise tat , geschah nicht auf Verlangen , sondern aus
eigenem Helferwillen , der ihn selber sehen ließ , was not tat .
Um so tragischer erschien es , daß den Toten zwar gütige , aber
fremde Hände auslösen mußten , iveil die eigenen Kameraden ,
denen es selbst am Letzten gebrach , die nötigen Mittel nicht
aufbringen konnten . Das Vermögen der Partei hatten die
damaligen Machthaber ja beschlagnahmt . Zuhause aber war -
tete eine Frau und Mutter in banger Sorge mit ihren bei-
den Kindern , von denen das jüngste erst 11 Tage alt war . auf
den Gatten und Vater . Aber der Vater kam nicht mehr .
Unterwegs erreichte ihn die Mitteilung vom Befreiungsmarsch
und sofort eilte er dem Zuge nach , erreichte ihn und seine ehe-
malige Kompanie im Freikorps an der Residenzstraße . Im
gleichen Augenblick , in dem er in die Kolonne eintrat , traf
ihn der tödliche Schuß .

Karl Kuhn wurde am 26. Juli 1897 in Heilbronn am
Neckar geboren . Sein Vater war Spenglermeister im dorti -
gen Salzwerk . Der junge Kuhn kam mit 14 Jahren in einem
Heilbronner Hotel in die Lehre : 1913 setzte er seine beruf -
liche Ausbildung in München fort . Dann führte ihn sein
Weg in die Schweiz und nach England . In London über -
raschte ihn der Ausbrach des Krieges . Mit Allgewalt rief
ihn das Vaterland . Auf einem holländischen Kohlendampfer
gelang ihm die Flucht in die Heimat . Als Kriegsfrei -
williger stand Karl Kuhn in den Stahlgewittern des
Weltkrieges an der Westfront . Durch einen Volltreffer
wurde er verschüttet und verwundet , erlitt dabei einen schwe -
ren Nervenzusammenbruch und verlor für längere Zeit die
Sprache . 1917 wurde er aus dem Lazarett und zugleich aus
dem Heeresdienst entlassen . Wieder in seinem Beruf tätig
und nach München zurückgekehrt , meldete sich Karl .Kuhn trotz
seines aufreibenden Dienstes nach Kriegsende bei der Ein -
wohnerwehr und trat nach ihrer Auflösung in das Arei -
korps Oberland ein . Im September 1923 wurde er Mit -
g l i e d der NSDAP . Wo er aber anch mittat , war er ei «
leuchtendes Vorbild des persönlichen Einsatzes und hin -
gebender Ausopferung , ein positiver Christ , ein wahrer Na -
tionalsozialist .

Nichts zeigt aber sein Kämpfertum und seine Opferbereit -
schaft für die junge Bewegung in hellerem Lichte als die Stun -
den vor seinem Heldentod . Am Abend der nationalen Er -
Hebung ließ er sich von seinem Berufsdienst entbinden , um
an dem Aufmarsch im Bürgerbräukeller teilzunehmen . Nach-
dem ihm in dieser schicksalsschweren Nacht alles gelungen schien,
eilte er nach Hause , nm nach dem Rechten zu sehen. Dann
hielt es ihn aber wieder nicht mehr : er mußte dabei sein, er
mußte mitkämpfen nnd mitsterben . . .

Die Schöffe in Nanking .
„Ein gemeines Verbrechen volksfremder Elemente" / Moskau im Hintergrund.

Wangtschingwei.
(Scherl Archiv, K . )

ö " Rankiug , 2 . Nov .
Wie die polizeiliche Un
terfuchung des Mord
anfchlages auf Minister
präsidentWangtschingwei
bisher ergeben hat , sind
an dem Attentat drei
Männer und eine
Frau unmittelbar be
teil igt . Diese vier
Personen konnten ver -
haftet werden . Die
Polizei soll bei der ver -
hasteten Frau belasten -
des Briefmaterial ge
funden haben , das auf
einen anscheinend von
langer Hand vorbereite
ten Anschlag schließen
läßt . Der mit der Un -
tersuchung betraute Ches
der Sonderpolizei in
Nanking hat an die
Presse eine Erklärung
gegeben . Diese Erklä -
rung besagt , daß er nach
eingehender Prüfung des Sachverhalts zu der Ueberzeugung
gekommen sei, daß der Anschlag auf den Ministerpräsidenten
mit großer Wahrscheinlichkeit auf eine kom -
mnnistifche Verschwörung zurückzuführen sei .

Der Zustand des verletzten Ministerpräsidenten Wang -
tschingw e i gibt zu ernsten Besorgnisse « Anlaß .

Sowohl die in China erscheinende ausländische als auch
die einheimische Presse brandmarken übereinstimmend den
Anschlag auf Wangtfchiugwei als ein gemeines Ver -
brechen volksfremder Elemente an der sortschrei -
tenden Einigung und Erstarkung des chinesischen Volkes in
schwerer Zeit . Die Zeitungen weisen auf das große Vertrauen
zu der chinesischen Regierung hin , das so stark sei, daß die
Börse trotz reger Spekulation sich von dem Anschlag nicht
nennenswert beeinflussen ließ .

Das Blatt „Chenpao " betont , daß die Urheber des Atten -
tats kommunistische Elemente seien , die infolge der
ernsten Lage der hart bedrängten roten Armeen in China jetzt
an der Taktik der politischen Morde übergingen . Die Roten
handelten nach Anweisungen der Dritten Jnter -
nationale , deren Ziel die Störung des gesunden Auf-
baues in China sei . Daher müßten sich alle gegen die volks -
fremden Schädlinge eng zusammenschließen .

Die Zeitung „Sinwanpao " verweist darauf , was in
Deutschland die nationalsozialistische Partei vollbracht
habe . Diese habe , da sie in sich einig sei , Großes geleistet .

Das Btatt fordert dazu auf , die Nationalsozialist 5»

sche Partei sich als Beifpielzu nehme«.
*

Die Kugeln haben zweifellos dem Manne gegolten , der
in den Augeu einer gewissen radikalen chinesischen Jugend
sein Vaterland an Japan „verrät "

, anstatt die gesamten
Kräfte des Landes gegen Japan und — für Rußland einzu -

setzen.
Wang hat vor zwei Monaten schon sein Amt nieder -

gelegt nnd ist aus Nanking abgereist . Er hat sich aber später
den Vernunftsgründen des Marschalls Tschiangkaicheck ge-

fügt und die Regierung wieder übernommen , weil er den

Marschall , dessen Vertrauensmann er war , nicht im Stich
lassen wollte . Auch Tschiangkaichek selbst steht ja seit Jahren
schon vor dem gleichen Problem : nach dem Sturz der

Mandschudyuastie , die den ganzen Verwaltungsapparat
hatte versteinern lassen , brach die Jahrhunderte alte Ord -

nnng Chinas zusammen . Das Reich begann sich auszulösen ,
wozu anch die von Moskau unter st ützten kom -

mnnistischen Umtriebe das Ihre beitrugen . Japan
hat die Schwäche ausgenutzt und durch die Absplitterung
Mandschukuos sich einen Stützpunkt auf dem Festlande ge-

sucht , der ihm für seinen Bevölkerungsüberschuß Raum gab
und es gleichzeitig mit den ihm fehlenden Rohstoffen ver -

sorgte .
Damit scheinen aber die japanischen Absichten, wen,g -

stens soweit die Militärs in Frage kommen , noch nicht er -

schöpft zu sein . Die neueren Nachrichten deuten darauf hin .
daß ein ähnliches Spiel auch mit dem übrigen Teil Nord -

chinas beabsichtigt sei, daß hier ein neuer Staat ge -

bildet werden soll . Womit China ein wichtiges Herz -

stück seines Reiches verlieren müßte .
Kein Zweifel , daß der Marschall diese Gefahr sieht, aber

er steht vor der Frage , ob die Kräfte , die ihm zur Verfügung
stehen , ausreichen , um einen gewaltsamen Widerstand wagen

zu können . Und er hat auch diese Frage bisher verneint .
Er hat seine erste Aufgabe darin gesehen, die Folgen der

Revolution auszugleichen , den Kommunismus zu überwin -

den und eine staatliche Ordnung zu schaffen, die ihm den

Neuaufbau der Armee gestattet . Dazu sind große Ansätze
vorhanden , aber vollendet ist diese Ausgabe noch nicht,' und

so lange glaubt die chinesische Regierung durch eine Politik
zurückhaltender Nachgiebigkeit Japan gegenüber sehr vorsich-

tig operieren zu müssen , auf die Gefahr hin , daß die Expan -

sionsbestrebungen Japans im Norden noch weiter gehen . Die

radikale chinesische Jugend aber hat dafür kein Verständnis .

Sie will Gewalt mit Gewalt erwidern und haßt den Mini -

fterpräsidenten , der die Politik des Marschalls durchführt
und deshalb wurden die Schüsse ausgelöst , die gegen Wang

abgefeuert wurden . Tragödie eines Volkes , das sich von

außen her bedroht sieht und von innen die Gefahr des
Kommunismus noch nicht überwunden hat .
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Turnen + Spiel + Sport
KFV - l . FC Pforzheim.

Das zweite Heimspiel des KFB . am kommenden Sonntag
ist für diesen sowohl wie für die Karlsruher Sportgemeinde
insofern von besonderer Bedeutung , als sich im 1. FC . Psorz -
heim als Gegner zum ersten Mal in diesem Spieljahr in
Karlsruhe der augenblicklich unbestrittene Tabellenführer
vorstellt , der in 5 Spielen bisher nur einen einzigen Punkt
einbüßte , während er 4 Spiele klar , teilweise sogar hoch ge-
Winnen konnte . Daß die zurzeit hervorragende Form dieses
alten Pioniers im süddeutschen und deutschen Fußballsport
stetig und weit weniger Schwankungen unterworfen ist als
augenblicklich bei allen badischen Gauligavereinen , beweist
nicht nur das ganz glänzende Torverhältnis von 14 : 2 Toren ,
sondern » eigen auch eindeutige Siege über so solide Mann -
schasten wie die des SpB . Waldhof (3 : 0) und den Freiburger
FC . (4 : 1) , die beide erst letzten Sonntag im Pokalwettbewerb
erste deutsche Fußballklasse wie Fortuna Düsseldorf und
SpBgg , Fürth auf deren Plätzen hatten bezwingen können .

Die besondere Stärke der Pforzheimer liegt in einem
äußerst raschen , gut kombinierenden Sturm sowie einer
grundsoliden Hintermannschaft . Und doch geht auch diesmal
gegen diesen haushohen Favoriten der KFB . nicht gänzlich
aussichtslos in den Kamps, ' denn noch fast immer hat er gerade
gegen große Gegner die besten Spiele geliefert , und wenn es
ihm endlich gelingen sollte , zu seiner bekannt guten Hinter -
Mannschaft noch einen Sturm in geeigneter Aufstellung her -
auszubringen , der neben einem besonnenen Zusammenspiel
auch das Schießen nicht vergißt , dann dürften selbst für einen
Pforzheimer „Club " die Trauben hier hoch hängen, ' da für
beide Teile vom Gewinn bzw . Verlust dieses Spieles außer -
ordentlich viel abhängt , dürfte wohl dieses Treffen mit eine «
der Höhepunkte der diesjährigen Fußballsaison für Karlsruhe
bedeuten , vor allem bann , wenn auch die zn erwartende » Zu -
fchauermassen bemüht sein werden , in dem Geiste das sport -
liche Ereignis mitzuerleben , mit dem die bestimmt anständig
spielenden Mannschaften den schweren Kampf bestreite »
werben .

S» dke«lf München- Osl» 3 : 1 (1 : 1).
Münchens Fußballelf hat in heimischer Umgebung noch kew

Städtespiel verloren , auch im Spiel gegen die Stadtma ««-
schast von Oslo , das am Allerheiligentag vor 12 000 Zuschauer «
im I860er - Stadion vor sich ging , wurde keine Ausnahme ge-
macht. Die Münchner siegten gegen die enttäuschendenNorweger
mit 3 : 1 Treffern , ein Sieg , der dem Spielverlauf nach noch
höher hätte ausfallen müssen , aber der Münchner Sturm
zeigte nicht seine gewohnte Form . Zeitweise , vornehmlich
nach der Pause , war die Ueberlegenheit der Einheimischen
drückend, aber die Norweger verteidigten recht zahlreich nnd
geschickt und da ihnen auch noch das Glück zur Seite stand,
kamen sie mit einem „blauen Auge " davon . München hatte i«
seiner Elf zwar keinen Spieler , der ausgesprochen versagt
hätte , aber das Stürmerspiel war doch nicht zügig und er -
folgreich genug . Bergmaier nnH Simetsreiter waren nicht be-
sonders gut aufgelegt nnd dem Wacker- Mittelstürmer Fischer
glückte auch nicht alles . Bester Münchner war der rechte Läufer
Heidkamp, der eine überragende Partie lieferte . Haringer und
Bader bildeten eine stoßstchere Verteidigung , während Tor -
Hüter Fink wenig Gelegenheit fand , fei« Können zu zeigen.
— In der Gästeelf gab es einige gute Einzelkönner , so der
rechte Verteidiger Nielsen und natürlich Jörgen Jnv « im
Sturm , gber daneben gab es viele Versager , so daß von einer
enttäuschenden Gesamtleistung gesprochen werden mußte . Ein
Glück für die Norweger , daß ihre Abwehr auf dem Posten war ,
sonst hätte es eine deutlichere Niederlage gegeben .

Vom Anspiel weg stand das Spiel im Zeichen der Münch -
ner , aber den Führungstreffer schössen die Gäste . Bei einem
ihrer wenigen Vorstöße gab der Linksauße « Petterse » de«

Ball flach zur Mitte , Münchens Abwehr verpaßte und der
Rechtsaußen V u st a d schoß sicher ein . Das war in der 10.
Minute . Kaum 10 Minuten später brachte H e i d k a m p mit
einem überraschenden Fernschuß den Ausgleich an . Oslo
hatte noch einmal Gelegenheit , in Führung zu gehen , aber der
von Bustad geschossene Ball traf die Latte . München war stark
überlegen , aber die Seiten wurden bei 1 : 1 gewechselt. Nach der
Pause wurde das Spiel recht einseitig , es wickelte sich fast
dauernd in der Hälfte der Norweger ab . Erst acht Minuten
vor Schluß konnte München durch G ä ß l e r die Führung
erringen und wenige Sekunden vor dem Abpfiff erzielte der
gleiche Spieler das dritte Tor . — Schiedsrichter war Schuon
(Stuttgart ) .

Ruch schlagt Fortuna 1 : 0.
Polens Fußballmeister Ruch Bismarckhütt « trug

schon 24 Stunden nach seinem Dresdner Kamps gegen den
DSC . (2 :0 für Dresden ) sein Rückspiel gegen Fortuna Düffel -
dorf aus . Die Düsseldorfer hatten seinerzeit in Bismarck -
Hütte verloren und auch diesmal mußten sie wieder eine
Niederlage hinnehmen , obwohl die Elf wesentlich besser spielte ,
als zuletzt gegen Waldhos . Besonders die Hintermannschaft
(ohne Janes !) schlug sich ausgezeichnet , ebenso die Läuferreihe ,
in der Mehl und Bender überragten , aber der von Besnoska
geführte Sturm war wieder eine einzige Enttäuschung . Gr
brachte nicht ein einziges Tor zuwege , obwohl Chancen genug
da waren . Allerdings hatten die Gäste auch in Tatus einen
überragenden Hüter . Das einzige Tor des Tages schoß der
Gäste - Mittelstürmer Peterek 27 Minuten nach der Pause .
5000 Zuschauer wohnten dem Spiel bei .

Aote Teufel- England -Amateure 1 : 2 (0 : 1)
Sn Brüssel trug am Freitag die kameradschaftliche Ber -

einigung der Fußball -Nationalspieler , die als „Rote T e u -
f « l" sich auch in Westdeutschland «inen guten Name « gemacht
hat , das traditionelle Treffen gegen «ine englische Amateur -
Mannschaft aus . Die Engländer siegten nach spannend ««
Spiel knapp 2 :1 (1 :0) Tore « .

Karlsruher Preisträger bei der Orientter »««sfahrt
der NSKK - Brigade Südwest.

Die siegreiche Kraftradmannfchaft de? DDAC - Orts -
gruppe Karlsruhe , bestehend aus den Fahrern Burg ,
Speck, Karcher und v . Roehl (Betwagenfahrer ) .

(Photo : Büttner -Karlsruhe .)

Paris- Men « : S (2 : 2).
Eine merkwürdig hohe Torquote ergab dieses in Paris

vor 85 000 Zuschauern ausgetragene Fußballspiel . Die Wie «
ner Mannschaft war aus einer Kombination Austm -Rapid
gebildet und galt in ihrer Heimat nicht als offizielle Stadtelf .
die ja einer österreichischen Nationalelf gleichkommen würde .
Nachdem es bis zur Paus « noch 2 : 2 gestanden hatte , entschieden
nach dem Wechsel 15 Minuten das Spiel . Innerhalb dieser
Viertelstunde schoflen nämlich die Franzosen nicht weniger
als vier Treffer . Die Wiener rissen sich nun zwar mächtig zu-
sammen und holten auch Tor um Tor aus , aber gegen die jetzt
verstärkte Abwehr der Franzosen langte es doch nicht mehr
ganz zum Ausgleich . Binder (3) , Sindelar und Stroh waren
die Torschützen für die Gäste , Mittelstürmer Stabil « (2», Mit -
telläufer Banide , Gas . Seston und Alexander erzielte « die
Treffer für Paris . ♦

Der Neger Joh « Henry Lowis gewann in St . Louis
(USA . ) die Box - Weltmeisterschaft der Halbschwergewichts -
klaffe. Er schlug de« bisherige « Titelhalter , Bob Olin , über
is Runden nach Punkten .

Karl Schäfer wieder Einzelmeister aufAsphalt
Nach dem letzten Stand der Kämpfe war man geneigt , den

knapp , jedoch sicher führenden Emil Nirk auch als end-
gültigen Sieger zu betrachten . Wie schon oft , hat das Schluß -
spiel alle Berechnungen wieder einmal umgeworfen . Zwar
wurde der über 200 Kugeln gehende Langstreckenkampf allge -
mein gut überstanden , indessen machte sich bei manchen nach
Halbzeit eine gewisse Treffunsicherheit bemerkbar . Als er -
fchwerend kam noch Hinz« , daß Bahnwechsel vorgeschrieben
war , was insofern von besonderer Bedeutung war , als die
Bahnen 4 nnd 5 entgegengesetzte Eigenschaften aufweisen .
Kein Wunder daher , daß die Ueberraschungen nicht auf sich
warten ließen .

Bon den Anwärter « startete als einer der ersten Petri .
Wie den meisten andern , lieferte auch ihm Bahn 4 nicht das
gewünschte „Quantum " , Dafür mutzte Bahn 5 um so mehr
hergeben . 1126 Holz waren die Ausbeute . Interessiert ver -
folgt « man nun das Spiel Schäfers . Wohl zu seinem eigenen
Erstaunen überwand er die Tücken der Bahn 4 glänzend
und vollbrachte auch auf Bah » S eine respektable Leistung .
Ergebnis 1189 Holz . Was niemand mehr glaubte , war einge -
treten : Schäfer hatte einen der schärfsten Rivalen abgefchüt-
telt . Die beste Endkampfziffer von 1196 Holz vermochte in¬
dessen Buchwiefer zu erreichen , womit er sich verdientermaßen
a«f de« 4. Platz vorschob. Dötterbeck und Eisenbeiser erziel -
te« die ungefähr geschätzten Resultete von 1156 Holz bzw . 1188
Holz , so daß ihnen die beide« nächste« Plätze sicher wäre «.

Aeusel gab aus.
Carnera» überragend in Form» siegle in der 4. Runde durch lechn. k. ».

Im Newyorker Madispn Square Garden wurde am Frei -
tagabenö der Bochumer Schwergewichtsboxer Walter Neuser

Die Gegner des Ne>vyorker Treffens ,
Der Italiener Carnera (J(nks ) und der Deutsche Walter Neusei
( rechts), die sieb m Freitag in Newyork gegenüberstanden.

( Selle -Eysler , K-)
von dem Exweltmeister Primo Ear « « ra in der vierten
Runde zur Aufgabe gezwungen . Neufel erlitt in dieser Runde
eine stark blutende Verletzung über dem rechten Auge , so daß

er den für ihn aussichtslos gewordene « Kampf aufgebe «
mußt « .

Gleich d«r Beginn des Kampfes brachte eine Ueberrafchung ,
denn man sah ein durchaus ungewohntes Bild , wenigsten « das ,
was man in Bezug auf Carnera bisher zu sagen hatte . D «r
Italiener legt « sofort « in scharfes Tempo vor und war fast
ständig im Angriff . Neuser schlägt langsam , so daß in den
beiden «rsten Runden eine leichte Ueberlegenheit Carneras
zu «rkennen war . Allerdings brachte die zweite Runde auch
schon wieder die alten Fouls Carneras . Der Ringrichter
hatte diese jedoch übersehen , so baß Neusels Protest nicht an -
genommen wurde .

Di « dritte Runde sah dann allmählich auch Neufel mehr
und mehr in Fahrt kommen . Er landete jetzt feine ersten
harten Treffer an Kopf und Körperpartien seines Gegners .

Die nächste Runde brachte schon das unerwartete Ende .
Neufel hatte sich jetzt vollständig gesunden und punktete wei -
ter . Er bearbeitete den Körper des riesigen Italieners mit
wuchtig geschlagenen Rechten . Carnera setzte nun ebenfalls
zum Gegenangriff an und mit einem schweren Linken brachte
er Neusel eine lauge Rißwund « üher dem rechten Auge
bei. Noch wehrte sich der Deutsche tapfer und verzweifelt , aber
die stark blutende Wunde ließ doch das Aussichtslose seines
Kampfes einsehen . Nach 2,35 Sekunden der vierten Runde
hob Neusel die Hand zum Zeichen der Aufgabe , um Carnera
den technischen ko.- Sieg in dem noch keineswegs entschiedenen
Kampf zu überlassen .

Die Zuschauer waren mit diesem unerwarteten Ende
natürlich nicht zufrieden >und äußerten über die Aufgabe Ne »-
sels lautes Mißfallen . Allgemein war man der Ansicht, der
Bochumer hätte seine« Kaytps fortsetzen können ,

Als einer der letzten ging Emil Nirk in de« Kampf . Zweifel -
los hatte er sich fest vorgenomme « , zum entscheidenden
„Schlag " auszuholen , machte aber wt « in Borahnung trotzdem
keinen stegessicheren Eindruck , obwohl die benötigte « 1129
Holz oberflächlich betrachtet , unschwer zu machen schienen.
In Wirklichkeit wurde es sein einziges schwaches Spiel . Nach-
dem auf Bahn 4 n« r 503 Holz zustandekamen , waren auf
Bah « 5 « och SSV Holz erforderlich . A« sich kein« unlösbar «
Aufgabe . Durch die Unsicherheit auf Bahn 4 irritiert , fand et
sich auf Bahn 5 jedoch nicht sofort zurecht und endete trotz
sichtlicher Anstrengunge « im geschlagenen Felde (1116 Holz ) .
Ja , sogar Petri konnte er nicht mehr halten .

Aus 3 gleichwertigen Favoriten ist der glücklichere Karl
Schäfer als Sinzelmetster aqf Asphalt hervorge -
gangen . Es muß hie? erwähnt werben , daß er sich diese Mei -
sterfchaft hiermit zum 4 . Male hintereinander holte . Wovon
die diesjährige wohl die schönste sein dürste , da sie gegen eine
Uebermacht errungen wurde .

Schäfer Karl , Petri , Nirk Emil , Buchwiefer ,
Dötterbeck und Eisenbeiser bilden nun die
neue Stadtm « n « schaft von Karlsruhe .

Schlußtabelle : 1. Schäfer , Karl (Sportklub „Gut Holz ^
3602 Holz ? 2. Petri (Hübsche Jungs ) 3593 Holz, ' 3 . Nirk , Emil
(Altstadt ) 3590 Hol » ,' 4 . Buchwiefer (Bowling ) 3570 Holz ?
5. Dötterbeck (Feste druff ) 3551 Holz,' 6. Eisenbeiser (Harmo -
nie ) 3527 Holz,' 7 . Knobloch ( Altstadt ) 3510 Holz,' 8 . Maier
(Altstadt ) . 3467 Holz,' 9 . Weckel (Feste druff ) 3421 Hol, ;
10. Fabry (Bowling ) 3419 Hol ».

Kandball im Dienst der Winterhilfe .
Der Sonntag . 3. November , ist vom Reichssachamtsleiter

für Handball als Tag der Winterhilss spiele be-
stimmt worden , Dementsprechend finden in allen Gauen und
Kreisen besondere Spiele statt , deren Erlös dazu beitragen
soll, die Not unserer ärmsten Volksgenossen im Winter 1935/36
linder « zu helfen .

Der Kreis Karlsruhe führt seine Winternot »
hilfefpiele auf 6 Plätzen durch . Für das Stadtgebiet ist
Austragungsort ber Spiele der Platz der T s ch f t . 1 8 8 4
Beiertheim beim Stefantenbad .

Hier spielen : Um 2 Uhr die Jugend : Beiertheim -Rintheim
— Tschst. Durlach, ' um 3 Uhr : Tschft. Beiertheim — Daxlan -
d «n , Tv . 4«, Post, ' um 4 Uhr : Frauen : To . 46 Bruchsal —
Beiertheim .

In Ettlingen spielt der Tv . 1847 um 8 Uhr gege«
eine Kreisauswahlmannschaft aus Tv . Rüppurr und Tv . Ett -
lingenweier , vorher findet ein Frauenspiel Tv . Ettlingen ge-
gen KFV . ( Wolfs & Sohn ) statt .

Die Tschft . 46 Durlach führt ebenfalls Spiele durch,
hier steht der 1 . Mannschaft eine Auswahlmannschaft aus
Nordstern Rintheim und Tv . Grötzingen gegenüber , -nährend
das Vorspiel um 2 Uhr von den Frauen des Tv . 46 Karlsruhe
und des FC . Nordstern Rintheim bestritten werben .

In N e u r e u t spielt eine Kombination Neureut/Linken -
heim gegen eine solche aus Friedrichstal , Blankenloch , Tv . # ,
Tgde , Müölburg , mit einem Vorspiel de ? Jugend des Platz -
Vereins gegen MTB . Karlsruhe .

An fünfter Stelle werben in Forchheim zwei neu w die
Handballgemeinöe gekommene Mannschaften . Die Elf des
Turnvereins Forchbeim empfängt ihre Nachbarn aus Mörsch.

Den Reigen der Werbespiele beschließt Tv . Wössingen , der
auf seinem Platze e >ne Auswahlmannschaft von Germania
Weingarten und Tp . Berghaufen empfang «« wird . Es darf
schon erwartet werden , daß überall guter Sport gezeigt wird ,
auch der finanzielle Erfolg nicht hinter dem des Vorjahres
zurücksteht , und die Bevölkerung überall im Jnter «ffe der gn-
ten Sache den Veranstaltungen ihr ungeteiltes Interesse ent -
gegenbringt . Tr .

"
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Unterhaltungsblatt der SaSifchen presse
Geschichte von Mirakel , dem
Salb und dem Kätzchen Rlalla .

Bon Marie Kamfun .
I » die heitere Welt glücklichster Kindheit führt

Marie HamsunS herrlich erfrischende Erzählung
„Die Langerud -Kinder im Winter "

, die soeben in
einer reizvoll illustrierten Neuausgabe im Albert
Langen/Georg Müller -Verlag in München erscheint .
Dem Entgegenkommen deS Verlags verdanken wir
die Veröffentlichung des folgenden Abschnitts ,

Auf Langerud hatte sich im Stall etwas Merkwürdiges
zugetragen, es brannte Licht dort , und in der Küche war es
menschenleer . Ola begriff sofort, was es da gab : Svarta
hatte gekalbt. Ganz Langerud hatte den innigen Wunsch ge-
hegt, es mochte diesmal ein Kuhkalb sein , denn dann sollte
es großgezogen werde«.

Kaum aber steckte Ola die Nase zur Stalltür herein , als
ihm der ernste Trauerchor entgegenklang: „Ein Stierkalb !"
sagten fie.

Einar und die kleinen Mädchen hingen über die Krippe
gebeugt , die Mutter leuchtete mit einem Licht, sogar der
Vater war im Stall , um das Neugeborene anzuschauen .

„So ein Kerl !" sagte der Vater . Das Kalb konnte schon
stehen , schwankte auf vier gespreizten Beinen und schnupperte
und suchte nach etwas Trinkbarem . Da brachte die Mutter
etwas Milch , stieß seine Nase hinein, und das Kalb schlap-
perte und schnaubte und trank mit den Fingern der Mutter
im Maul und wedelte entzückt mit seinem kleinen Schwanz.
Alß fie ihm aber plötzlich die ganze Herrlichkeit wegnahm,
verlor es das Gleichgewicht , alle vier Stelzen waren ihm
« ie mit einemmal weggezogen , und da lag eS . Fast sah eS
so aus , als hätte es sich wehgetan, aber nein, eS schüttelte nur
ärgerlich den Kopf , daß die langen Ohren wackelten , krab -
Berte so rasch wie möglich wieder auf und sagte plötzlich
Böh ! mit einer seltsam rostigen und knirschenden Stimme .

Da lachten fie alle , aber Svarta legte den Kopf auf die
Scheidewand und antwortete zärtlich und unruhig tmd
schaute sich mit großen traurigen Auge« nach ihrem Jungen
um « ♦ ♦

Das Kalb war schwarz wie die Mutter , und eS begann
sofort ziemlich Aufhebens von fich zu machen. Als die
Mutter am nächsten Morgen i« den Stall kam, standen alle
Kühe da und brüllte « n«d zerrten an ihren Ketten und
rollten mit den Augen : Das Kalb war aus de« Stand ge-
sprungen und tanzte i« aller Morgenfrühe herum. Mist-
gabel und Besen und alles , was fich an Eimern fand, lag
überall verstreut , und das Kalb sauste mit langen, vergnüg-
ten Sprüngen und einem unglaubliche» Lärm dazwischen
herum . Und Svarta war bis auf de« letzte« Troyfen aus-
getrunken .

Daraufhin wurde das Kalb wieder ewgefperrt , d«
Stand mit einer Reihe von Bretter « ring »«« erhöht —
und am nächsten Morgen lief das Kalb wieder frei herum.

„Nein , jetzt wird 's mir zu dumm ! Ei« Glück, daß eS
geschlachtet werden soll, das Biest, " sagte dt« Mutter und
machte den Stand noch höher.

Am nächsten Morgen war e« noch drinnen im Stand ,
aber seinen Tanz führte es znr festgesetzten Zeit a«f , so daß
die langen Beine gegen die Wände stießen , und seine Nasen-
löcher waren weit aufgesperrt wie bei einem Traber .

„Mir wäre die Luft schon längst ausgegangen, wenn ich
so herumsauste!" sagte Einar bewundernd. Die Buben —
und besonders Eingr — waren sehr begeistert vom dem
Kalb.

„Kann es nicht am Leben bleiben !" bettelte er. „Man
kann es doch zum Ziehen verwenden, da wir kein Pferd
haben . Man kann mit ihm pflügen und Holz fahren —"

Der Vater fand keine Ruhe mehr, wo er auch war ? so-
gar beim Holzholen konnte Einar plötzlich vor ihm auf-
tauchen: „Ja , und d«s Kalb . . .*

Schließlich wehrte fich der Bater , er wolle nichts mehr
von dem Kalb hören , es solle z« Weihnachten geschlachtet
werden , zusammen mit dem Schwein. Wildschwein genannt .

Dieses Wildschwein entsprach seinem Namen nicht mehr
im geringsten. Einst war eS ein zappliger und spaßiger
kleiner Kerl gewesen und der Spielkamerad der Mädchen
a»f der Alm im Sommer . Jetzt aber lag das Wildschwein
die meiste Zeit da nnd schlief und stand nur im alleräußer ,
sten Notfall auf . Es war für niemand ei« aufregender
Gedanke , baß es seine Augen für immer schließen sollte.

Mit dem vergnttgte« kleine « Kalb war e« etwa? ganz
anderes. Alle wäre« böse » ege« des Kalbes, die Mädche«
behanptete« jammernd , daß fie «ie mehr ht de« Stall gehen
könnte« , weil fie e» wicht über fich brächte« , das arme Kalb
*« sehe«.

Einar aber brachte eS über fich . Er war jeden freie«
Augenblick im Kälberstand . Er sprang mit dem Kalb herum,
er saß da und schwätzte mit ihm, et legte fich neben das Kalb
hin . DieS hatte bisweilen die traurigsten Folgen für seine
Kleider, «s kam vor , daß er in den Holzschuppen verschwin -
den ««d fich » ort lange mit einem Span abkratzen mußte,
ehe er wieder in die Küche geben konnte , und trotzdem ge -
schah es noch , baß fie mit einer Zeitung herbeiliefen und sie
ans den Stuhl legten, wenn Einar fich setzen wollte . „Das
ist ja ei« feines wohlriechendes Waffer , das du da ge-
brauchst !" sagte« fie zu ihm.

Einar hegte nämlich trotz allem Hoffnung für daS Kalb.
Da Bitten und freundliche Worte nichts halfen, hatte er
einen Befreiungsplan ausgeheckt , der war kühn , mußte je-
doch als letzter Ausweg versucht werden.

Ola war eingeweiht, Freund Jakob hatte versprochen ,
sein „ganzes Leben " für das Kalb zu wagen, im übrigen
wurde der Plan vor allen anderen geheim gehalten . . . Die
kleinen Mädchen blieben ausgeschlossen, fie spielten nicht mit
dem Kalb, sondern nur mit der Katze, denn die wurde ihnen
nicht weggenommen, um geschlachtet zu werden.

Es war übrigens nur ein halberwachsenes Kätzchen,
beim ersten Anblick eine ganz gewöhnliche graugestreifte
Katze mit weißen Tatzen und einem weißen und sanfte «
kleinen Gesicht.

Die kleinen Mädchen aber besaßen eine Kiste mit RS-
dern daran , einen Puppenwagen also , und wenn die Mieze
darin spazieren fuhr , mit hellrot gehäkeltem Häubchen und
einem Jumper und kleinen roso Fäustlingen an den Vor -
derpsoten, dann sah sie gleich etwas ungewöhnlicher aus . Ja ,
eine Frau , die ihr in diesem Aufzug auf der Straße begeg»
uete, meinte , noch nie eine so seltsame Katze gesehen zu
haben.

Und sie wuchs schnell, hatte ja auch Grund dazu , sie be-
saß eine hervorragend Verdauung , und versagte sich nichts ,
sondern war überall zu finden, wo es etwas zu essen gab .
Die kleinen Mädchen gönnten ihr auch alles Gute, nur

Wir opfern . / Von Wolfgang Brügge .
Noch hockt die Not
m manchem Haus ,
noch reicht das Brot
au manchem Tisch nicht « tS,
«och friert ein Kind
und jammert vor sich hin;
Bedenke , daß wir find
Verschworene einem Sin «:
Wir opfern, fpenden , gebe» —
Deutschland muß lebe«t

durfte fie keine Mäuse fressen. Das war so ekelhaft «nd
konnte doch auch unmöglich gut schmecke«. Hier lag eigent-
lich die einzige Meinungsverschiedenheit zwischen ihnen und
der Katze.

Und eines schönen Tages , als fie w der Stube saßen
und für die Puppen Snefried und Solveig Kleiber nähten,
kam die Katze mit einer lebendigen MauS zu ihne« herein.
Sie fchie« sogar noch sehr stolz auf die Maus »« fei«, kam

Hermann Pezold zeichnete
die Bilder für dieses Buch.

sofort z« ihnen her und wollte, baß die Maus bewundert
werbe.

Das gab eine Aufregung ! Geheul und Geschrei brach
los , so daß die Mieze samt der Maus unter die Sofabank
flüchtete und Einar hereingestürzt kam und meint«, die
Mädchen stünden mindestens in Flammen .

Selbstverständlich mutzte die Maus gefangen werde«,
sonst bestand ja die Gefahr , datz die Katze sie umbrachte.

Jugerid zog die Katze am Schwanz heran , und sie und
Martha hielten fie fest , während Einar die MauS i« der
Spitze eines Pantoffels fing.

Die Maus wurde hinausgetragen und fürsorglich ro
ein Loch in der Kellermauer gesteckt, wo man hoffen durste,
baß fie wieder mit Verwandten und Freunden zusammen -
treffe« würde .

Und die Katze wurde gewaschen ! Zuerst «rit einem
nassen Tuch im und rtngs um den Mund «nd danach »rtt
Wasser und Seife an den „Händen".

Da jammerte die kleine Miezekatze zum erstenmal ht
ihrem Leben über bie Behandlung , die ihr zuteil nmrd«.
Man durste fie aufrecht oder verkehrt halten, daS war ganz
gleichgültig, fie ließ fich gern an allen vier Beine« halte«
wie einen Henkelkorb, selbst wenn die kleinen Mädchen fie
fast zerrissen, weil jede an ihrem Ende zog und die Katze
für sich haben wollte — dagegen hatte fie gar nichts ein»«-
wenden. Wasser aber war entsetzlich.

Die Mieze schrie herzzerreißend, die Mieze murrte , ««b
die Mieze kratzte Martha an der Hand . Die ganze Ge-
schichte endete mit Feindschaft und Tränen . Und daS
schlimmste von allem war , wie Jngerid sagte , daß mott #te
sicher sei« konnte, ob fie «icht doch wieder Mäuse fa«ge»
würde . . .

Frau Dabbert , die Hofzahnärzlin.
Gn deutscher Zahntechniker reist nach Abessinien. — Es gibt keinen Damenfriseur in Abbis Abeba.

Vor einiger Zeit konnte man in der »Zahnärztlichen
Rundschau" einen interessanten Aufsatz lesen über Zahnbe-
Handlung und Zahnkrankheiten in Abessinien . Die Verfasserin
war die deutsche Zahnärztin Frau Alexandra Dab -
b e r t , die w Addis Abeba als HoszahnSrzttn des
N e g u s und als Vertragsärztin der Eisenbahngesellschaft
Dschibuti—Addis Abeba lebt. Man erfuhr aus diesem Aussatz
nicht nur die erstaunliche Tatsache , baß es eine Deutsche ist , die
in Abessinien als berühmtester und erfolgreichster Zahnspezia-
list gilt , sondern zum Schluß des Berichtes war auch äuge-
führt , baß die mit Arbeit überhäufte Frau Dabbert einen
deutschen Zahntechniker suche, der ihr bei ihren Behandlungen
behilflich sei« könne . Es herrsche nicht «ur ei« außerorbe«t-
licher Mangel an fähigen Kräften , sondern eö sei fast unmög-
lich , einen tüchtigen Dentisten , der über ordentliche Schulung
verfüge, zu finden.

Mittlerweile ist Frau Dabbert für einige Zeit »ach
Deutschland gekommen, um ihren „Klimaurlaub " zusammen
mit ihrem Mann , der — ebenfalls Deutscher — beim Stra¬
ßenbau in Abessinien tätig war , w der Heimat zu verbringen .
Bekanntlich müssen die Europäer alle drei Jahre Abessinien
einige Zeit verlassen und ein paar Monate in gemäßigteren
Zonen verbringen , um gesundheitliche Schädigungen zu ver-
meiden. Bei dieser Gelegenheit hat sich Frau Dabbert nun
ihren deutschen Zahntechniker engagiert . Es ist der junge
Bantzener Dentist Heinz Vogt , der dem Ruf der
Kaiserlichen Hofzahnärztin Folge leistet . Sie ist sehr glücklich ,
bei ihrer schweren Arbeit einen deutschen Kollegen gesunden
zn haben, und aus der Tatsache , datz trotz der allgemeinen
Einreisesperre für den deutschen Dentisten telegraphisch vom
abessinischen Außenminister eine außerordentliche Einreise-
bewilligung gewährt wurde , mag man erkennen, wie großen
Wert man in Addis Abeba auf den Zuzug eines fähigen
Zahntechnikers legt.

Bei dieser Gelegenheit erfährt man von Frau Dabbert ,
die dieser Tage mit ihrem neuen Assistenten wieder zurück-
kehrt an den Hos des Negus , daß das Zusammenleben der
Deutschen in Addis Abeba — die deutsche Kolonie beherbergt
etwa SSV Menschen — ein vorbildliches und äußerst herzliches

sei. Interessant ist die Feststellung, daß auf verschiedene»
Gebiete« ei« großer Mangel an Fachkräften herrscht . Zu«
Betspiel gibt es in Addis Abeba mit seinen 150 000 Einwoh¬
nern nicht einen einzige» Damenfriseur . Die Euro-
päerinnen , die daS Bedürfnis haben, von einem europäische»
Friseur behandelt zu werben , müssen zu diesem Zweck eine
eiueinhalbtägige Reise machen ! Desgleichen gibt es hier kei-
nen — Sargtischler . Jedesmal , wenn ein Mitglied der euro-
päischeu Kolonien stirbt, ist man in peinlichster Verlegenheit,
woher man einen Sarg nehmen soll. Ueberhaupt ist Fra «
Dabbert der Ansicht, daß nach .Beendigung des Krieges, mag
er nun »erlaufen , wie er wolle , i« Abessiuie« große Re -
formen durchgeführt würde« , die manchem tüchtigen euro-
päifchen Facharbeiter der verschiedensten Berufe — besonder «
deutsche Fachleute sind über alles geschätzt — gute Verdienst-
Möglichkeiten geben . Als Frau Dabbert selbst vor zehn Iah -
reu nach Abessinien fuhr , kam fie mit 5 englischen Pfu«d a».
Aber bereits am zweiten Tage ihrer Anwesenheit in AddiS
Abeba fanden sich zahllose Patienten im Hotel ein , Europäer
und Eingeborene , die von ihrer Ankuust gehört hatte» »«*
von ihr behandelt sein wollten.

Mit Recht weist Frau Dabbert daraus hin, daß jeder
Deutsche , der sich draußen in der Welt auf vorgeschobenem
Posten erfolgreich betätigen kann, em Gewin» für »»ser
Vaterland ist.

Die 13. Schachpartie remis.
Im Schachwettkampf um die Meisterschaft der Welt kam

in Amsterdam die 13 . Partie zum Austrag . Aljechin hatte die
weißen Steine und eröffnete spanisch . Im Mittelspiel kam
Euwe in Vorteil . Er nutzte aber seine Chance» nicht scharf
genug aus , und es ergab sich eine Stellung mit etwa gleiche«
Möglichkeiten. Die Partie wuiÄe nach fünfstündigem Kampf
in einer schwer z« beurteilenden Stellung abgebrochen . Am
Freitag fand die Fortsetzung statt . Nach hartnäckigem End-
spiel ergab sich ein Remis . Stand des WettkampseS : Alcheji«
5, Euwe 4 , RemiK < . Die nächste Partie wird t« Groningen
gespielt. '

« KliM fjrlxit da » Wachst » » ihres « indes mit Nähr , und KrSItiglillgsmittel » . Aligemki » gtU
8 * ! « besonders geeignet . Ma » weiß auch , daß Kinder diesen noch am liebsten in ver Form der wohl -

« rief 11
«! fich nehmen Ein » Unmenge von Lebertransorten . Emulsionen , sonstigen Mischungen mit

Ersatzstoffe « »nd diesen und jene » Zusätze » erschwere » die Wahl . Entscheide « ) hierbei ist einzig und allei » der
betreffende » Präparates Denn nur der Vitamingehalt schützt das Kind vor Rachitis , verleiht

Mderstanhßkraft »»d fördert da » Wachstum . Dieser Vitamingehalt , der he« te wissenschaftlich nach einem iater -
»atto » ale » Matzstab bestimmt wich , ist von ausschlaggebender Bedeutung für den gesundheitsfördernden Wert
des Stärkungsmittels . So besitzt *♦? handelsübliche Medizinalledertran durchschailtlich 700 inte, « . 4 -Bttsminei »h- tt,v

u» tz BO im «« . v -vitami » ei»heite « je Tramm . Ähnliche Werte besitzt im allgemeinen der in Emulsionen enthaltene Dorschlebertran .
Scott » « » »lfto» dagegen »rtrt ««» ei« em SpeM -Dorschlehertra » hergestellt , der 1400 internationale 4 ' Vitamineinheite » und 200 lutauatiomlt D ,
Sitamt »et «hett <« je Gram » befitzt . Nebe » diesem «uherordentlich yitaminreichen Dorschlebertran enthält Scott die deutsche Qualitats -Emulsio » . die auf .
bauende » Kalt - und Phosphorsalze . Deshalb lst Scott seit 60 Jahren berühmt geworden , und deshalb achte man sehr heim Einkauf auf den Reichtum an
Vitamine « und weise Nachahmungen zurijck. tzcott besitzt den vitaminreichste » Dorschlebertran in natürlicher , ungefärbter Mischung , ist deshalb preiswert ,
wohlschmeckend « «d stet » bekömmlich . In v- r OrjglnMgsche mit 250 Stamm Inhalt schon zu Mark 1 .75 erhältlich , während für eine » gröhern Bedarf ,
»« »besondere f» r ei» e länger - Kur . die wirtschaftliche Doppelflasch « mit 500 Gramm Inhalt zu Mark 3 .- zu empfehlen ist. Die seit Jahrzehnte » speyialifierte
u«fo ständig verbesserte Grostherstellung im Ecott -Haus . Frankfurt a M . . unter dauernder wissenschaftlicher Kontrolle im eignen Laboratorium gibt die Ge«
» thr skr erstklassige und zuverlässige Verarbeitung . Scott bekommt man in allen Apotheken und Drogerien , bestimmt da . wo Scott -Packungen und da «

btupts4tplalft «tt N« mi M» Ut XiifisfUfche ausgestellt find . Die Schutzmarke der Ecott .Packungen ist der Fischer mit dem Dorsch.

SCOTT
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Kleines Interview mit dem Herbst :

Lob und Tadel des Herbstes.
Warum werden die Blätter bunt? — Warum haben wir im Herbst so oft Schnupfen ? — Von der

Schönheit des Herbstes.

Buntes Herbstlaub und immer kürzer werdende
Tage : wir freuen uns über den schönen deutschen
Herbst — und schimpfen gleichzeitig auf den
Schnupfen , ben wir uns in der „Uebergangszeit "
prompt geholt haben . Der nachstehende Artikel
wird unsere Leser interessieren ? ein Botaniker , ein
Arzt und ein Künstler behandeln darin einige
mit dem Herbst zusammenhängende fragen aus
ihren Arbeitsgebieten .

Oer Botaniker :
Warum werden die Blätter bunt »

Es ist ein weit verbreiteter Irrtum , daß erst uu ^ rbst
die Blätter von den Bäumen zu fallen beginnen — in Wirk -
lichkeit wird dieser Prozeß nämlich bereits im Sommer
eingeleitet . Zuerst fallen die von dem übrigen Laubdach be -
schatteten Blätter ab . weil sie zu wenig Sonne bekommen ?
aber auch bei den übrigen Blättern
wird bereits im Laufe des Sommer '
dafür gesorgt , daß sie im Herbst ohr
Schaden für den Baum abgeworfe
werden können . Wenn man ein jun
ges Blatt von einem Zweige abz»
reißen versucht , bemerkt man di
außerordentliche Festigkeit , mit de
es an ihm festgewachsen ist . Die '
innige Verbindung wirb durch ö
sogenannten „Gefäßbündel " hergl:
stellt , die aus dem Zweig in da
Blatt eintreten , sich dort verästele
und die bekannte Adelung de
Blattes ergeben . Diese Adern bi '
den die Kanäle , in denen das Wassc
strömt unb die verschiedenen Näh
stosfe . Stärke und Zucker transpo '
tiert .

Diese zähe Verbindung wür >
tm Herbste dem Laubfall die größtem
Schwierigkeiten entgegenstellen , wem
nicht die Natur auch hier einei ,
wunderbaren Mechanismus eingl '
richtet hätte . Sobald die Blatte '
mit dem Nahen der kalten Jahre ?
zeit ihre Arbeit eingestellt haben
tritt das Blattgrün oder Chlore -
phyll aus ihnen zurück und zugleicl
mit ihm die in den Blättern ausge
bauten Nährstoffe : Zucker und
Stärke . Diese werden den Winter
über im Stamm und in den Wur -
zeln aufgespeichert , um dann
im folgeren Frühjahr dem neuen Wachstum zu dienen . Die
tat Blatt verbliebenen Reste von Chlorophyll zersetzen sich
chemisch und ergeben sv die bunte Herbstfärbung .
Nun ist das Blatt für den Baum nutzlos geworden , und er
muß sich seiner entledigen . Zu diesem Zweck wird an der
Grenze zwischen Blatt und Zweig die sogenannte Tren -
nungsschicht ausgebildet . Es entsteht dort eine Ver -
dickuug, die man auch an den Stilen der abgefallenen Blät -
ter gut sehen kann . Sie besteht zunächst aus einer großen An-
zahl saftreicher Zellen , die diese kleine „Geschwulst" bilden ,
sie haben aber die Eigenschaft , unter dem Einfluß chemischer
und mechanischer Reize außerordentlich rasch zu zerfallen . Da -
durch wird zwischen Blatt unb Zweig eine „ tote Zone " ge-
schaffen, die keinerlei Halt mehr bietet , so daß ein kleiner
Windstoß , ja zuletzt das minimale Gewicht des Blattes allein
genügt , um es zu Boden fallen zu lassen.
Der Mediziner :

War«« fürchten wir die „Uebergangszeiten "?
Die sogenannten „Nebergangszeiten " Frühjahr und Herbst

werden von manchen Menschen mit Recht besonders gefürchtet .
Sie bekommen infolge des Witterungsumschlages leichten
Schnupfen und Katarrhe , die je nach der Konstitution der
von ihm Befallenen kürzer oder länger andauern , schwerer
oder leichter ausfallen . Nach den neuesten wissenschaftlichen
Untersuchungen haben wir jedoch allen Grund , die Herbst -
frankheiten grundlegend anders als die Frühjahrserkrankun -
gen zu bewerten . Es hat sich nämlich gezeigt , daß die Wider -
pandssähigkeit des Menschen gegenüber Krankheiten im

dahinrafft , während sie den Herbst besser zu überstehen pflegen .
Diese Erscheinung findet vielleicht ein« Erklärung barin , baß
der überstanden « Winter die Widerstandskraft des Menschen
geschwächt hat . Außerdem scheint die Art der Sonnenbe -
strahlung eine wesentliche Roll « bei diesen Unterschieden
zu spielen .

Erst in neuerer Zeit ist man darauf aufmerksam gewvr -
den , daß ultraviolette Strahlen im Sonnenlicht nur im
Frühjahr und Sommer vorhanden sind , während sie in der
Zeit zwischen Oktober und März im Tieflande völlig fehlen .
Diese Erscheinung hängt mit dem verschiedenen Stand der
Sonne und dem damit verbundenen Einfallwinkel ihrer Strah -
len zusammen . Je schräger die Strahlen auftreffen , um so
größer ist der Weg , den sie durch die Atmosphäre zurückzulegen
haben und desto größer ist die Gefahr , daß dort ihr Gehalt
an Ultraviolett bereits aufgesaugt wird .

Herbst . OemäWe roo Peter Brueghel .

So kommt es , daß vor allem eine Krankheit im Herbst
»nd Winter in unseren Gegenden in besonders hohem Mos*
aufzutreten pflegt : die Rachitis . Die medizinische For -
schung hat feit einigen Jahren klar erkannt , daß diese Krank -
heit auf den Mangel an ultravioletten Strahlen zurückzn-
führen ist , und sie hat durch die Anwendung von Ultraviolett -
Präparaten und . durch direkte Bestrahlung mit künstlichem
Ultraviolett große Erfolge in der Heilung dieser Krankheit
erzielt . Durch diese neuen Erkenntnisse sind wir heute in der
Lage , die Bekämpfung der Rachitis so wirksam durchzuführen ,
daß man sie vielleicht schon in absehbarer Zeit zn den „ an »-
sterbenden Krankheiten " zählen kann .

Der Künstler .
Bo « der Schönheit des Herbstes.

Schon immer hat der Herbst die Künstler ganz beson-
ders zum Schaffen angeregt , denn die prächtige Buntheit der
Bäume , die leuchtenden Farben der Herbstblumen und Früchte
bieten für das Auge des Malers die dankbarsten und schönsten
Objekte . Seit den ältesten Zeiten der Kunst ist besonder ?
der deutsche Herbst immer wieder dargestellt worden , weil
er durch seine wundervollen Farbenwirkungen , durch die alles
überstrahlende goldene Herbstsonne noch einmal einen wun -
derbaren Höhepunkt des Lebens bedeutet , ehe der nordische

Ludwig Richter : Weinlese .

Herbst viel größer ist , als im Frühjahr , während es sich
mit der Widerstandskraft der Bakterien umgekehrt ver
hält . Bekannt ist Sie Tatsache , baß bas Frühjahr in beson-
derem Maße alte Leute und die Lungenschwindsüchtigen

Karlsruher Vorträge :

Nikolaus von Kues .
Die Kantgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe , eröff -

uete ihre erste Vortragsreihe , die mehrere große deutsche
Denker , so Nikolaus von Kues , Leibnitz , Kant und Fichte zu
behandeln gedenkt . Man kann auf verschiedene Arten Philo -
sophie treiben , wie Professor Dr . Ungerer , der Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe einleitend ausführte . Die neue Zeit
aber verlangt dringend , daß die Philosophie der Weltferne
ihres theoretischen Spezialistentums entzogen und dem Le -
ben nahe gebracht werde . To ist die Grundeinstellung des
philosophierenden deutschen Menschen heute mit Recht in der
Frage beschrieben : was bedeutet das Werk eines Denkers
für mich und meine Zeit ? Weiterhin wird sich auf diesem
Wege dann auch die innere Einheit von Werk und Persönlich -
keit aufzeigen lassen. Di « abstrakte Denkleistung erscheint
dann nicht mehr als lebensferner objektiver Begriffszufam -
menhang , sondern als Ausdruck eines blutvollen , mit den
Problemen seiner Zeit sieghaft ringenden Menschen , dessen
heroische innere Haltung für uns irgendwie vorbildlich und
aneifernd wirken kann . Damit ist dann auch die fruchtbare
Beziehung zwischen zeitlich ferner Philosophie und unserer
Gegenwart hergestellt .

Hochschuldozent Dr . Paul B o m m e r s h e i m -Darmstadt ,
dessen Studien über Nikolaus von Kues demnächst verössent -
licht werden , hielt einen formvollendeten Vortrag über die
Einheit von Persönlichkeit und Werk des Kusaners . Der
das Leben des Kusaners nach allen Richtungen hin beHerr-
schende Grundzug ist die Weite , und zwar die räumliche
Weite , die im Lebenslauf eine Spanne von Holland bis
Italien und Konstantinopcl umfaßt . Dann aber auch di
zeitliche Weite : er wurzelt fest in der Mystik des Mittel
alters und reicht mit seinen Fragestellungen tief in die neue

| Blick ins Bücherfenster :
„Die Badische Chronik " ,

Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1936.
( 128 Seiten , Preis 40 Pfennig .)

| Noch zwei Monde und wieder hat das große Rad der
§ Geschichte in unabwendbarer Gleichmäßigkeit ei« weiteres- Jahr in die Vergangenheit gedreht .
§ Sinnen -d gehen wir den Weg noch einmal zurück, hotten
I da und dort , wollen Freude und großes Erleben »ochi einmal in unseren Bann ziehen nnd an Oedem und Tran -
f rigem rasch vorbeihuschen . Ein Trost : Wir Menschen
§ müssen alle einmal beschwerliche und sumpfige Stellen im-
- seres Lebensweges passieren . Was macht das auch . Wir
§ befinden uns in Gesellschaft unserer Mitmenschen . Einer
g hält den andern unb in diesem Geiste treten wir : mm«r
= weiter . An sonnigen Plätzchen machen wir Halt , wollen
g rasten , uns freuen und wieder stärken für den weiter « »
g Weg.

Das ist ber tiefere Sinn unseres Heimatkalenders , ein
- sonniges Plätzchen sür stille Stunden und ein guter Unter -
| Halter , der jedem etwas zu erzählen weiß , zu sein.

Der Soldat , der Bauer , der Handwerker und nicht zu-
g l«tzt unsere Frau , alle kommen zu ihrem guten Recht.- Praktische Winke für das Haus , di« Tarife für Bahn und
I Post , Trächtigkeits - und Bruttabellen usw . ergänzen
g „Die Badische Chronik " zu einem wahren Volks -
- und Familienkalender — und das soll er fem.
| Zeil .
| Stadtoberschulrat der Landeshauptstadt Karlsruhe .
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Winter mit seinem strengen Regiment Einzug hält . Deshalb
sind es vor allem deutsche und nordische Künstler , die uns den
Herbst auf mancherlei Weise dargestellt haben .

Auch ganz abgesehen von der Schönheit der herbstlichen
Landschaft bietet gerat »« dies« Jahreszeit eine Ueberfülle an
malerischen Motiven . Im Herbst beginnen die großen I a &■
den , di« von jeher zahllose Künstler zur Darstellung gereizt
haben , der Herbst ist aber auch die Zeit der schönsten Früchte ,ber Weinlese und der Obsternte . Beide Motive spielen nament -
lich in der deutschen Kunst eine besonders wichtige Rolle . Wie
zeigen unseren Lesern ein Weinlese -Bild Ludwig Richters ,der so recht deutsches Wesen, deutsches Volk in seiner Arbeit
und in seinen großen und kleinen Freuden geschildert hat.Das Bild stammt aus einer Sammlung , die er selbst „Herbst "
genannt hat . Es spricht für sich selbst? groß und klein nehmen
teil an dem für di« rheinische Bevölkerung wichtigsten Er¬
eignis des Jahres , der Weinlese und dem Winzerfest .

Die nordische Herbstlandschaft mit ihrer herben Me -
lancholie zeigt uns Pieter Brueghel , der berühmte nieöer -
ländifche Maler , in seinem Bild „Herbst " . Das Vieh wird
von der Weide heimgetrjeben , es ist der Abschied vom Som¬
mer für die lange Winterszeit , die Blätter sind schon teU-

Dfc Madonna im Herbst.
Gemälde von Lukas Cranach d. Jung .

( 16 . Jahrhundert ).
weise von den Bäumen gefallen , beim Anblick des Bilbes
meint man den Herbststurm über Wälder und Wiesen brausen
z« hören . In seiner Düsterkeit ein prächtiges Bild nordischer
Naturschönheit .

Zeit hinein . Dazu kommt die geistige Weite , die sich vor
allem in seinem Willen , die Gegensätze zu versöhnen , kund
tut . So war Nikolaus von Kues zeitlebens bestrebt , reli -
giöse Spaltungen zu überbrücken und bemüht , nicht nur die
römische und griechische Kirche zu vereinigen , sondern auch den
Islam als völkisch« Sonderform einer großen Gottesreligion
anzuerkennen .

Der Urgrund einer so umfassenden , nach Versöhnung der
Gegensätze strebenden Philosophie bildete ein mystisches Er -
lebnis , eine tiefe religiöse Erfahrung : nämlich die Unendlich -
keit Gottes , die Raum und Zeit durchdringt und im Größten
wie im Kleinsten west und wirkt . Es war genußreich zu
hören , wie Dr . Bommersheim von diesem Urgrund aus das
Begriffsystem des Kusaners aufbaute und dabei zeigte , wie
vom religiösen Erlebnis her Wege zn Erkenntnissen gefunden
werden , die in unserer Zeit erst zur vollen Entfaltung kom -
men : so etwa die Wertbetonung des Kleinen , des Eigentüm -
lichen und Persönlichen , des Völkischen und Heimatlichen . Er
zeigte , wie der Kusaner zur Entwicklung der Naturwissen -
schasten beitrug , wie er die Mathematik des Unendlichen an -
bahnte , wie er an die Möglichkeit eines unendlichen Erkennt -
nisfortfchrittes glaubte , obwohl er sich der Grenze des Erken -
nens durchaus bewußt war . Mag auch Nikolaus von Kues
in seiner zum Teil theologisch-scholastischen Beweisführung
uns heute stark zeitlich gebunden erscheinen , so ist er doch in
der lebendigen Einheit von Persönlichkeit und Werk zeitlos
und wirkt heute nod> gerade in seiner Vereinigung von tiefer
Mystik und strenger Wissenschastlichkeit, dem Ausfluß typisch
deutscher Wesenheit , vorbildlich für alle, die sich ernstlich um
Erkenntnis bemühen . Dr . R -
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Bahnte stelle n der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsrahe : Hauptgeschäfts
stelle , KarUFriedrichftr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land-

« Kleine Anzeigen »
Aaseigenpreise iQr
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Ptg^
Stellengesuche je mm — 6 Pfg
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere liebe Schwester , Schwagerin , Tante und Base

Elise Sigmund
geb . Bisdioff

ist an den Folgen eines Verkehrsunfalles am 31 . Oktober
1935 verschieden .
KABLSRUHE , den 2. November 1935.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Feuerbestattung ; Montag , 4 . November 1935 ,

'/x2 Uhr.

Trauerhaus : Boeckhstraße 14, I1L

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unseren lieben Bruder und Onkel

Carl Rieser
Zollamtmann

heute , versehen mit den Tröstungen der
hl . Kirche , im Alter von 58 Jahren in
die ewige Heimat abzurufen .
KARLSRUHE , den
Vinzentiusstr . 1.

1 . November 1935.

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen :
Anna Kieser.

Die Beerdigung findet am Montag , den 4. No¬
vember , nachmittags 3 Uhr statt .

Betanntmachnng .
Di« Inhaber der

im Monat Avril
1935 nitt . Nr . 6966
bis mit Nr. 9404
ausgestellt «-! oder
erneuerten Pfand -
schein « werden auf -
gefordert , ihre
Pfänder bis läng -
stens « . Rod. 1935
auszulösen oder die
Pfandscheins bis zu
diesem Zeitpunkt er -
neueru zu lassen.
Nach diesem Zeit -
punlt lönnen diese
Pfänder nur noch
ausgelöst werden .
Nicht ausgelöste od.
nicht erneuerte
Pfänder müssen
versteigert werden .
Karlsruhe , den 31.

Oktober 1935.
Stiidt .Pfandleih lasse
Bimmmuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

BttWgllUNg
lompl . Billard -Caaliuveniar im Hotel Sxcelsior , » arl »ruhe ,
Saiserftrahe 26, am 4. November 1935 , vormittags 10 Uhr ,

2 grotze Walch -Billards 3,10X1,70
4 kleine Billards 2,30X1,30

sämtliche tadeil o» erhalten .
6 Billarduhren , 6 Sätze Slsenbeinlugeln . DiieueS , Qu -Ständer ,
Qu .-Schrank , 6 Spezialbillard -Beleuchtungskörper
1 Klavier (Hörster Leipzig ) , 1 schön geschnitzt « Sitztruhe , ca . 13
runde u . eckige Marmortische , 1 gr . Transparent , ca. 6 m hoch.
Ca 16 Polstertüren s gut erhalten , Gla » , und Blechreklame-
schilder, 1 Hotelschlüsselschrank mit Glasschiebetüten , großer
Spiegel , 1 .50X2 .K0, 2 Bühnenscheinwerser , mob Kugellampen ,
5 Minimarseuerlöscher , Gardinen und Ungen . mehr .
Franz I . S . Schwer . Versteig . , Karlsruhe , Kirkel 27 , Tel . 4852 .

Mctonitmlrümmong
Ober 20-
Jihr . £r-
falihrung

A »erlang.
mein

hochint.
Buch

Hojlen-
InsichL

F. MENZEL, STUTTGART15
Hegelstraße 41

Trauerlmele
werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
Südweftdrutsche »

Druck , u. Verlag » ,
geiellschast m. b. H . ,

Karlsruhe ». Rh .
lBadische Presse .)

Zwangs¬
versteigerungen

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Ortsgrnvpe der NSDAP Oft I.
Die Geschäftsstelle bleibt bis 5. No -
vember geschlossen . Ab 5 . Novem¬
ber befindet sich unsere Geschäfts -
stelle Bernbardstr . 17. Geschäfts -
stunden sind jeweils am Montag .
Dienstag . Donnerstag und Frei -
tag 19—20 Uhr . Sprechstunden des
Ortsgruvvenleiters und der Amts -
leiter Dienstag und Freitag IS bis
20 Uhr .

Orisgruvv « der NSDAP Weft II.
Stellung des Ebrensturmes am
Sonntag fällt aus . Antreten der
Pol . Leiter — sofern keine weitere
Nachricht zugeht — am Sonntag ,
morgens 10 Uhr , vor der Geschäfts -
stelle , Draisstrahe ll >. Uniform :
Marschanzug oder Dienstanzug .

Ortsgruppe der NSDAP , Rüp¬
purr. Sonntag , 10 .80 Uhr, Antre-
ten der PL am Schmiederplab zur
Teilnahme an der „ Willenskund -
gebung der Technik " in der Fest -
halle . Abfahrt in Rüppurr «im
10 Uhr .

Ortsgruppe der NSDAP . Rint -
heim . Samstag . 2 . Nov ., abends
20 Uhr . tat Gasthaus zum „Hirsch "
öffentliche Versammlung . Thema :

Der Führer ist die Partei — die' artet ist Deutschland " . Redner :
a . Huber .

. Bereitschaft Ü. Dte Bereitschaft «
(Ortsgruppe Hochschule , Süd l u . II )
hat morgen Sonntag , um 9 .45 Uvr .
auf dem alten Bahnhofsplab vor
der Markthalle anzutreten . Uni -
sonn : Marschanzug (Stufe ohne
Brotbeutel ! .
Bund Rat . So, . Deutscher Juristen
— Deutsche Rechtsfrout — «Land-

' btsbezirk Karlsruhe ». Dienstag .
. . ov .. abends 7 .15 Uhr , wird der

Bauführer des BNSDI (Oberlan -
desgerichtsbezirk Karlsruhe ». Rechts -
anwalt Dr . Schüller , im Redien -
bacher -Saal der Techn . Hochschule
in Karlsruhe im Rahmen der rechts -
anwaltschaftl . Vorträge über ,,Na -
tionalsoz . Recht " sprechen . Anschlie¬
ßend kameradschaftl . Zusammensein
tat Gartensaal Moninger .

am Montag . 4 . Nov . , um 8 .15 Übt
abends , im „ Württemberaer Hof ,
Ecke Goethe - und Uhlandstr .. statt .
Erscheinen Pflicht . Häkelnadeln mit -
bringen !

Achtung !
Hilssbebürstige der Oftftadtl

Für die Gruppen A und B fin¬
det am Montag , den 4. Nov . , mor -

ens zwischen 10 und 12 Uhr , die
lusgabe von Kartosfelznweisnugs -

scheinen statt . Pro Kopf der unter-
stützungsberechtiaten Familienmit¬
glieder entfällt ie 1 Zentner . Für
leben Zentner ist sofort eine An -
erkennungsgebühr 1>on 30 Pfennig
zu entrichten . Die Kartoffeln kön -
nen gleich anschließend in dem La -

er Karl -Wilhelm - Str . 31 lHaid &
? eu », abgeholt werden .

W. H. W . Ortsgruppe Oft,
Schönfeldstratze 8.

uinierniifsuoBrh 1935136.
Ortsgruppe Hochschule , Kaiserftr. 41 .

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe
A und B erhalten pro Kopf

1 Zentner Kartoffeln .
Die Ausgabe der Zuwetfungsscheinc
nndet ab Montag , den 4 . Novem -
bei in det Zeit von 9 bis 1 Uhr
und 3 bis 5 Uhr statt . Pro Zent -
» er ist eine Anerkennungsgebühr
von 30 Pfg . zu bezahlen.
«Rnterhilsswerk Lrisgrupp « Hauptpost.

Di« Bedürftigen der Gruppe A «nb n
Wollen ihre Zuweisungsscheine für xar -
tosfel» mn Montag , den 4. November ,
vorm . »wisch . 9 u . 12 Uhr ans »nskim
Büro , Herrenstraß - 50a . abholen . Für
die Gruppe A und B ist Pro « »Pf ' 3 ™ ' "
«et Rattoffeln vorgesehen.

Beim Abholen der Anweisungsscheine
» ästen pro Aeniner 0 .30 RM . Anerken-
«ung »gebühr entrichtet werden .

Für die anderen Gruppen Wird der
Zeitpunkt «och bekanntgegeben

Der OrtsgruppennnrtMtirei.

Amtliche Anzeigen

Di « Herstellung eine «
® ntwäffetung »fa « als

rd . 1500 Met . lang , 80/120 Ztm . lichte
Weite, zwischen der Rlhbrücke im Zuge
der Daxlander Strafe und dem Land-
graben am Lameyplatz entlang dem West-
lichen Rand de« Oberfelde» . wird öfsent-
lich vergeben. Pläne und Beschrelbun»
gen liegen beim Tiefbauamt , Rathaus ,
Zimmer 101 j»r Einsichtnahme aus , Wo
auch die Angebotsvordrucke abgegeben
werden.

Angebote find verschlossen und mit der
Ausschrist „Entwässerung Daxlanden " bis
Montag , den 11. November 1335, vorm ,
10 Uhr hierher einzureichen. (3684 )

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1935.
Städtische» Tiefbauamt .

iAmtl . Bekanntmachungen entrt .)

Bretten .
Festsetzung Ser Bau - u . Straßen¬

fluchten in » Baugebiet „ Roß -

gttrten " auf « enrarkung Bretten .
Die Stadt Bretten hat die Fest -

setzung der Bau - » ud Straheusluch -
te« im Baugebiet „ Slofegatte « von
Punkt C 8 bis C 7 , von Punkt
Ii - H 2. von Punkt 8S - G2
— G 1 — E 8 und von Punkt
A 10 — C 7, C 7 — C 6, C 6 —
B 8 beantragt . ,

Die aufgestellten Plane lieget
zut Einsicht der Beteiligten wah -
tend zwei Wochen auf dem Rathaus
in Stetten auf . Binnen 14 Tagen
vom Erscheinen det diese Bekannt -
machung enthaltenden Zeitung an
getechnet , können Einwendungen ac -

amt odet beim Bürgermeisteramt
Btetten geltend gemacht werden

Btette « , den 25. Oktober 1935 .
Bad . Bezirks- -- «.

Karlsruhe .
Straßenbauarbeiten .

Das Wasser - and Strahenbauamt
Karlsruhe vergibt nach,teilende
Arbeiten und Li -̂ er «»^

« zur
^

Ber -
besseruug der
l-m 5?7l 44

"
57,314 Anfahrt zur

Stüde übet den Pfinz - Entlastungs -
kanal .
Los 1 :. . Erdarbeit und Fahrbahn -

L»S
^

2 :
^

Porv ^nr ?ch« ttet
'
und Grus -

liefetung 125 od in .
Bedingungen und Angebotsvot -

dtucke liege » beim Wasser - « . Sita -
stenbanami , Stefaniensttabe 51 . auf .
Angebote mit entsprechender Auf -
schrnt sind bis 9. November 1935 .
vormittags ll > Übt . bei uns etnzu
reichen . Zuschlaasftist 3 Wochen .

Freude und
Frohsinn

bringt eine

Hohnermondharmoniha
die treue Begleiterin beim Wandern .
In allen Preislagen vom

musHtiiaus Fritz Müller Ä

Zwangs -
dersteigernng .

Montag , d . 4. No.
vember 1935 , uachm
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren ^
str. 45a, im Pfand -
tokal . gegitn bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öfstl.
versteigern : ( 3SS1

1 Westminstertisch
uhr , 5 Weckeruhren,
1 Couch, 1 Flügel ,
1 Nähmas chine, 1
Damenscbreibtisch ,

1 Schreibmaschine ,
1 Schreibtisch, 1
Schranl , S Waren -
schränke, 2 Spiegel ,
1 Billard « . «. m.

Karlsruhe , den 1 .
November 1935.

Paul ,
Gerichtsvo llzieher .

Zwang «.
Versteigerung.

Am Montag , den
4. November 1935,
nachmittags 2 Uhr .
werden wir in

Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Z»hlnng im
Vollstreckungsweg«

öffentl . versteigern :
Nähmaschine , Grab -
stein , Personenauto
Mercedes . Taselkla-
vier , Schreibtische,
Schreibmaschinen ,

Schrank , Sofa mit
Umbau , 1 Fuchspelz ,
Zimmertisch , Bücher,
schrank, Standuhr ,
Klavier . (3687 )
Karlsruhe , den 2 .
November 1935 .

Heckel und Koppe,
Gerichtsvollzieher .

Zu vermieten

Schöne 4M .-
Mnung

mit Bad u . sonstig
Zud . , i . » . Murgstr
3. «. 1. De, , od . sp
z. p. Zu erfr . Main
str. 13 (Weiherseldi

3 Zimmer -
Wohnung

besonderer Umstünde
halber sofort z»
vermieten .
Näheres Hebelftr . 3.
Laden . (3683 ))

« t. m5ty. Balk. . Zi» .
mit Etghjg ., z Min .
v. Bahnh ., a . 1. Nov.
,» verm. Gebhard-
ftrafc« 1, IV ., lks .

(3685 )

Woltn - und
Schlafzim .

gut möbl., l—l vt
eiwas Kochgel ., z. o.
Näh . Jacob » Karl -
str . 2, II ., 12—5 U .

Kl . Wohnung
mit Stallg . zu Miel,
evtl . zu lausen ges .
Angebote unt . P78 «
an die Bad . Presse .

13 .-Wohnung
sofort oh . später v .
einzelner Dame ««-
sucht. Evtl . auch
sep. leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit,
ilngeb . u . Nr . T7S7
au hie Bad . Presse.

Kontoristin
26 Jahre alt , mit
guten Zeugnissen u.
mit allen Büroar -
beiten vertraut ,
sucht auf etwa 15 .
11 . leichte Stelle m .
Fam .-A.nschwb als

Stütze
für HauS - u . Büro -
arbeiten . Stelle bei
älter . Ehepaar mit

El . -Jnswll .-Gesch .
bevorzugt . Angebote
unt . Nr . T 23348a
an die Bad . Presse .

Züng .Zmulein
sucht per sof . Stelle
in frauenl . Haush .
vd . b . alleinst . Perl
Angeb . unter 83129
a-n die Bad Presse

sßä & adljjliSi (englischeKrankheit).
Blutarmut , Schwächezuständen aller Art , sowie bei
alle » auf Kalkmangel beruhenden WachStumftS -

runden ist baZ ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel
für jung und alt , die „ Haku " Ei - Lecithin - Le-
dertran - Emulsion bevorzugt !

ln Orox . u . Apioth . eih . Herst . H. Adler , Xuppenh b . B .-Bd .

Fräul ., 37 I . alt ,
sehr arbeitsfreudig u.
eis ., s. Stellung als

Sausliiiltmn
«der

Wirtichllsterin
in gutem Haushalt .
Angebote u . K23Z71a
an die Bad . Presse.

in alten FcuAgescMflen afttölitfi

MAUZ ' PFEIFFER
STUTTGART BOTNANG

Leer. Zimmer
sofort bill . zu ver»
miet . Kaiserftr . 65,
Keßler . Anzusehen
12 —16 u . ab 20 U .

Zimmer ,
leer oder möbliert ,
zu vermieten . (3674
Bürgerst ! . 1», Ii .

Möbl . Ztm . auch f.
Büro zu vermieten .
Karlstraße 6, 1 Tr . ,
bei Rief . »

Wohn - und
Schlafzimmer

m . Bad z. v . Erfr .
Bunsenstr . 7, III .

Großes , leere»

Zimmer
an berufStät . Herrn
od. Dame zu verm .
Kaiserallee 61, II . l.

Utmöbl-Zm.
m. Bad u . Küchen,
benützg., z. 1. 11 . v >
berusSt. Dame ges .
Angeb . unt . S 7S1
an die Bad . Presse .

Gut möbliertes

großes
Zimmer

Nähe Hauptpost -
Mühlbg . Tor oder
westlich , evtl . mit
Penswn , per 1 . 12.
35 von Dauermieter
gesucht. Badbenützg .
erwünscht. Angebote
unter Nr . W 793
an die Bad . Presse .
BerusStät . Dame s.
gut möbl ., heizbar .

Zimmer
in Stadtmllls «nf
15 . 11 oder 1 . 12 .
Angebote mit Preis
unter Nr . B 795 an
die Badische Presse

Gut möbl ., separat .
Zimmer

zu vermiet . Gottes -
auerstr . 35, III ., l.
Schöne Wohnmans .
leer , zu vermieten .
Vincentiusstr . 8 , pt .

Möbl . Zimmer
m. Küchenbenützung

an alleinsteh . Dame
demnächst zu verm .
Angeb . unt . 6 780
an die Bad . Presse.

veschmackvoll möbl.
Zimmer

in Karlsruhe , mSg -
lichft Schloßnähe
auf 15. Jan . 1936,mit Unterstellmög-
lichkeit ab 10 . Ii .
und während der
Sommermonat « zu
mieten gesucht .
Angebote m . Preis -
angäbe sosort erbet.

au Forstasseffor
Oeschger in Bruchsal
Inn „ Wols ". (23373a

Ehestandsdarlehen .

Die

Hauptgeschäftsstelle
der

Badischen Presse
Karl ' Friedridistrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Sdiritte

vom Adolf - Hitler « Platz ,
ist V. morgens '/,8 Uhr bis abends

7 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Anzeigen und Bezugsbeftellungen
werden auch telefonisdi ent¬

gegengenommen .

Rufnummern
4050 4051 4052 4053

Mansarde
schöne , leer , Schmie,
derplatz. sof . zu vm.
Reuilftr . 5, III ., l.

2 schön » öbl .
Wob « - u . Schlaf »,
mit Pension u. Bad -
beuützg ., zu vermiet.
Beiertheimer Allee IS
2. Stock , links. *

In gepflegt. Heim
n. best . Hause , sehr

gut möbl.
Zimmer

grob, m . Ztr .-Hei ».,
evtl. sof . ,u verm.
« aiser-Älle« '. 27,1V,I .

Weiblich

Pflegerin
sucht Stelle auf Ib.
Nov. od . 1. Dez . bei
Sit. Ehepaar oder
alleinstehend. Dame .

Ueberninrmt auch
sämtl . Hausarbeit .
Angeb. unter C7R
an die B »d . Presse.

Dauerstellung
mit spät . Gewinnanteil gegen Intel -
eIseneinlage von ca . 6000 RM . bei g It¬
ter Sicherheit für solid . Fabrikbetrieh
gesucht Angebote unt . 8 4092 beförd .
Dr . ®l»<T8 « nz. .Sr »ed.. Karlsruhe .

Wer vergibt
Inks

od . Warenverteilnng für » arlsruhe »nd
Umgebung n. Borderpsal, . an äußerst zu-
verlässige «. «hrl . P «rsou ? Angebote « lt .
Kr gm « m Hf

« lte südwestdeutsch«

SerrwklellitrMiIk
sucht gut ringeführten arischen

Vertreter
für Württemberg und Baden . Ange¬
bote mit Referenzen unter Nr .
!» 23344a an die Badische Presse .

Alleinvertrieb
10 n . 20 Pig .Kons .-Art ., eig . Rechn .,
hoher Rabatt Dauerverdienst. ('

Postfach 1059, Mannheim Z.

Sichere Existenz
für Einzelpersonen od Firmen ,
die über mind . RM . l0 000.—
bar verfügen.
Interessenten mit Kapital « !»-
weis richten Angebote unter
E?336Za an die Badische Presse.

Provisions-verireter
welche in den Bürsten - , Korb- , Seiler -,
Gemischwaren , etc . Geschäften u . Wa-
renhäuser eingeführt sin » zur Mit -
nähme eine« tägl . Gebrauchsartikels
gesucht. Angebote unt . G 4088 besärd.
Dr . Glock ' s Anz. -Expcd ., Karlsruhe .

Zum Vertrieb von Back -
tOchern , Berufskleidung ,
Spritjbeuteln usw . Vertre¬
ter gesucht , die die

fläcker -

kundsdjaft
besuchen ,

Magdeburg , Sdiließf . 6

Leistungsfähige » Unternehmen der chem.
Branche sucht f. den dortigen Bezirk einen

für den Besuch von Großverbrauchern ,
Behörden Restaurationen u. a . Die in
Frage kommenden Konsumartikel sind
nicht saisongebunden . Wir bieten hohe
Verdienstmöglichkeiten bei sosortiger Aus-
Zahlung der Provisionen . Branchekennt -
Nisse nicht erforderlich . Bei guten Um -
sähen wird später Fahrzeug gestellt. An-
geböte unt . Nr . F233« 4a an Bad . Presse.

TUctit.uerkaufer
für leicht verläuft .
Wirts chastSkalrnver

f . Hau »fraueu bei
höh . Verdienst aller-
ort « gef. Angeb . an

B . H . Marlgraf ,
Lörrach Z2L/BP .

Jüngerer

Mitett
für Oberbaden ge¬
sucht . Guter Dar -
steller. Bewerbungen
mit Zeugnisabschrif-
ten , Gehaltsansprü -
cheu und Skizzen er-
bet . u . Nr . H23367a
an die Bad . Presse.

Heizungs - und
LQHungsfachmann
mit guten Beziehungen zu Wirt¬
schaftskreisen und Behörden ,
als Vertreter von bekannt . Spe -
zialwerk für Lüftungs - , Klima - ,
Luftheizung ^ -, Absaugungs -,
Entnebelungs - , Trockenanlagen
usw . für Baden gesucht . Aus -
führl . Angebote unter E . 18 038
an AU gem . Werbegesellschaft ,
Magdeburg , erbeten . (23362a)

An allen Plätzen Badent finden ener¬
gische . zielbewußte Damen und Herre«
guten Dauerverdienst durch Vorführung
konkurrenzl. Haushaltmasch . Bei Privat
nachweislich gut eingeführt .

Bewerber wenden sich unter 223372a
an die Badische Presse.

alle, deutsche uers. - Geseitschaft
sucht zur Neubesetzung für den Zieisebq .
Kreis Karlsruheu . KreisBaden-Baden
einen tüchtigen, erfolgreiche» »nd mit de»
Bezirk vertrauten

Reise-Inspektor
der in den Sparten L .U .H. firm ist . Tele »
genheit zum Abschluß in allen Nebenwar -
ten. Für erfolgreiche und organisatorisch
besond . befähigte Fachkräfte bestehen zun -
stige Aufstiegsmöglichkeiten. Ausführliche
schriftliche Bewerbungen unt . Nr . F23327«
an die Badische Presse.

Lohnende Einnahme
bietet Herren u . Damen sowi «
Händlern , die gt . Beziehungen
zur Privatkundschaft unterhal¬
ten , durch den Verkauf meines

tagesfrischen
Spezial -Bremer -Röstkaffees .

Kein Risiko , Propagandaunter¬
stützung . J . Noll , Kaffee - , Tee -,
Kakao - Großhandel , Bremen ,
Colmarer

Gesucht wird tüchtige, led. unabhängige

Reisedame
25—35 I . alt , mit guten Umgangzsc-rine»
» . Garderobe , ev . Führersch. Bevz . solch«,
die schon in Tee od . Kräftiguug »mittel ge¬
reift sind . Als Begleitg . eine» Fachmann ».
Angeb. unt . Nr . L 786 <m d. Bad . Pres,'»

Honer verdienst
h . Nebernahin « et».
Hamburger Kaffee-
Vertretung . Berk , tat
Selbftverbraucher .

Safsee -Röfter «i
I . Behrens .

Hamburg 36 .

Sauberes ( 3695

Mädchen
zur Unterstütz » , der
Hausfrau i» allen
vorkommend . Haus¬
arbeiten für halb -
tags gesucht. Kennt -
Nisse im Kochen er -
wünscht , aber nicht
Bedingung . Borzu -
stellen bet Dr .
Walter , » arlsrnhe ,
Gebhardslr . S .

Di « Hausfra »

hat lein « Sorgen b.
Dienstbotewvechsel .
Die Badisch - Presse
schafft durch eine

„ Kleine « nzeige '

unter der Rubril

^ Offene Etelleu '

schnell eine » geetg-
nelen Ersatz , denn
st« ist die Zeitung
mit der groben Vor-
brettung über das
ganze Land .

Ich weiß was von
Ihnen -

Frau Nachbarin : Mit leisen Sohlen bin ich
nämlich gestern wie ein Heinzelmännchen
in Ihr Haus geschlichen und hab ' mal oben
auf dem Speicher , wo die alten Sachen
Liegen , durch s Schlüsselloch gesehen . Minde¬
stens für 60 Mark liegen da an toten

Werten herum . Hier müssen
Sie einmal einen Tag richtig
entrümpeln nnd all die guten
Sachen durch mich , die
„KLEINE *4 in meiner Zeitung
ausrufen lassen . Einfacher
und leichter kann man kein

Geld verdienen . 84 Pfg . kostet die neben¬
stehende Musteranzeige , die sich vielfach
bezahlt macht .

Haben Sie gebrauchte Sachen
Die man gut verkaufen kann
Müssen Sie es grad so machen
Wie die „ KLEINE " nebenan .

Lehnstuhl
noch mt erhalten ,
Nllig zu verlauf ,
llnzufeh . zw . 1—3
llhr , Amalienstr .
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Haifa
Kol

Doblagen / tRuithen

HiMuHt \ andZnqeK

einfache und alle Markenfabrikate

Kokos — Boucli — Velour

(unsere Spezialität )

% Uc & ~, D UMUt -

Zutd HeUedeckett
Da wir nur beschränkte Ausstellungs¬
möglichkeit haben , erbitten wir un¬
verbindlichen Lagerbesuch !

Ehestandsdarlehen - Ratenabkommen

Schenken Sie Ihr Vertrauen dem

Deutschen Fachgeschäft

Siegel « malG . m .
b . H .

nur KaiserstraBe 205
zwischen Karl- u . Waldstraße .

BUS Mft
man tun?

Wenn man
lohnenden Nebener¬
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas laufen oder
verlausen will

gerieten
und zwar in der
„Badischcn Presse" .
Badens großer Hei»
mal > Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im gi uzen Lande -

Kaufgesuche

Herrenzimmer
evtl . auch wenig ge¬
braucht, , u laufen
gesucht . Angebote u .
Nr . 933169 an die
Badische Presse.

Motorrad -
Dynamo

a*. 6 Volt , gebraucht,
sofort zu kaufen ges.
Angeb. u . Nr . B3171
an die Bad . Presse.

2 Kohlenbadeöfen
gebr . . zu lauf , ges
Angeb . u » 23336a
an die Bad Presse
Gebr . Klaviernoten
zu laufen ges . od.
Gesangsnoten (So .
pran ) m . Klav .-Be-
gleitg . dagegen zu
tauschen. Steinstr .
21, III . , rechts . *

1 , ebr. , groß . Spiel ,
zeug-Dampfmaschin-'
zu kauf ges . <10 b ,
15 Mk.> Anaeb u
62335?« an Bd . Pr

, » » » « » » » » » » » , » » » «

Arbeit und lägt , bareinnahmen
finden Sie mit meiner

neuestes
ModellHeissmangel

H. Brennecke nacht . ,
"»an nover
Kniestr . 18

WBscherelmasch .- Fabrlk .

Reelle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen,ungerissen , doppelt gereinigt
Pfd .2.- , allerbeste Qualität 2 .50, nur kleine
Federn mit Daunen 3.50, Haibdaunen 5.-
u . 5.50 , gereinigte , gerissene Federn mit
Daunen 3 .25 u . 4 .25 , hochpr . 5.25 , allerf .
6 .25, Ia Volldaunen 7.- u . 8 .- . Für reelle ,staubfr . Ware Garantie . Vers . geg . Nachn .
ab 5 Pfd .portofrei . Pa .InlettemitGarantie
billigst .Nichtgefall . auf m. Kosten zurück .
Willy Manteuffel , Gänsemästerei ,Neutrebbin 6 d ( Oderbr .) .
Ältestes und größtes Bettfedern -Versand¬
geschäft des Oderbruches . Gegr. 1852.

Gut erh . Damen¬
mantel , schwarz, Gr .
48 ( st . Fig . ) zu lf.
gesucht. Angeb . unt .
T 792 an Bad . Pr .

Neue, moderne

Zu verkaufen

Gartenhütte
Zitmnermonnsarb .,

f . Wochenendhs . ge¬
eignet , sow. Beeren -
sträncher n . Bäume
weg. Räumung zu
Verls . Angeb . unter
0 . 789 an Bad . Pr .

Schlafzimmer
kompl. eich .. Spie -
gelschrk ., gut erh .,
preisw . zu verkauf .
Anzuf . v . 1— -HZ u .
7—8 Uhr abends .
Schesselstr. 35, III .
Händler verbeten . *

Rollschreibtisch
sehr gut erhalten , m .
Ledersessel u . Leder-
stuhl, billig , wegen
Wegzug zu verkauf.
Mühlburg , Hardtftr .
Nr . 3« A , pari . , an
d. kl. Kirche . *
Gut erhaltenes
Kinderbett

preiswert abzugeb .
Weinbrennerftr 39 ,
2. Stock. (3682 )

Schöner
Tischgrammovho «
mit Ia Platten , bil¬
lig zu verkf . Bach-
mann . Buntestr . 15 .

erstkl . Fabrik . , weiß
und birkenfarb . ab
Mark 18.K0. eleg .
Nachttische, weiß .
Schränke, 1 u . 2iür .
ib 30 M , Matratzen
iiier Art billig bet

Kästner .
DouglaSstrahe 26.

(3673 )

Gut nähende '

Nähmaschine
spottbillig zu Verls .
Leopoldstr . 12 , II , I.

Höhensonne
Origin . Hönau , II.
Mod ., wen . benützt,
von Privat ,

Relsehamera
mit Aplanat 1 :8 ,

& • 20 mit 3 Dopp .
kass. , preiswert zu
»erkaufen . *
Helinholtzstr. 4, n .

altbadische, auf
Briesstücken zu vis.
Angeb . u . 623334a
an die Bad . Presse.

Briefmarken
sehr gr Auswahl .

Kaisxkraße 243.

"iwovwwHvv

KARLSRUHE
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»
Gelegen¬
heitskauf

Handbetrieb
Dreirad

zu verk . Mk . 160.—
S • 11 a r , Pforz¬
heim , W .-Str. 5.

Kinderbett u.
Kindemagen

zus . s. SM zu Verl.
Konrad , Aorckstr. 48

Damen -
Ledermantel

für ll . Figur , bill .
zu verlaufen . *
Belfortstr . 6 , III .

Immobilien

Etagenhaus
Weltstadt , Laden,
einfahrt , gr . Hof ,
3X2 u . 4X3 3 «
Wohnung , j . RM .
32 000 .— b . RM .
8000 .— Anz , j . v !
Außer 4% Benin ,
sung d . Eigenki»p .
netto 1025 RM .
Ueberschuß. Ausk
u . Besichtig, dch.

!̂ r . Hch. Sto « ,
Waldhornstr 30-

(3659 )

Neuhau
dicht Haltestelle d .
Straßenb ., 3X3
Zim . , Küche . W .»
Cl . Bad . 500 gm
Vor . und Hinter -
gart . , f . 22 000 M
bei 6000 M An,ah -,
lnng zu verkauf.
1. Hypoth 13 M0
RM . zu 3V, %
verzl . Auskunft n
Besichtigung durch

5?r . Hch. StoII ,
Waldhornstr . 30 .

Erilkm!
Mietwaschwche und

Wäscherei,
eingeführt , umstän-
dehalber sofort ab-
zugeben. Ohne Kon-
kurreuz . in größerer
Stadt am Neckar ,
ausbaufähig Gün -
ftige Bedingungen ,
10V0—1500 RM . er-
forderlich. Angebote
unter ®23365a an
die Badische Presse.

Villa
b. Richard-Wagner-

Platz , sehr schönes
Objekt, freistehend, 8
Zimmer , mit allem
Zubehör , Zeutralhz .,Garten usw .. bester
Bauzustand , wegen
Wegzug zu verkauf.
Kausliebbab .-Zuschr.u . l£79S an Bd . Pr .

GpeisekarWeln
zur Winlerelnk ellerung
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert in
bekannt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Bad. landwüMaNMezentmloewsseMiM
e . S m .b . H . Karlsruhe Tel . 8000

Mro lauicrbergsir . 3 Lager : Sdiiadiftiausstr . il

Klein-Sarten
zu pachten gesucht.
Angebote unt . R7S0
an die Bad . Presse.

Kleine Anzeigen
haben größten
folg in der
Badische« Presse.

Sr -

Baden -Baden ,
Born . Etagen -Haus
mit herrsch. 5 Zim .»
Wohnung , in best .
Lage , preiswert zu
verlausen . Preis
Mk. 45 000 .— An-
zahl . 10—12 000 .—
Ersraq . Deppisch,

Ludw . -Wilh .-Sir . 8 ,
Part . . Baden -Baden .

Z» vmMkll
in oberbadischem Weltkurort eingeführtes

(SefMIt
l . ffiem. leffln . Grran.
(Tankstelle) , zentral gelegen. Erweiterung
zu Drogerie möglich. Eilangebote mit fl®.
pitalnachweis unter Nr . Zi 2334k» an die
Badische Presse .

vollständig gifffrel ohne Jod , vollkommen unschäd¬
lich . Tausende von Heilerfolgen !

vei tliditerfolg Geld zurück !
Verlangen Sie kostenlose Auskunft u . Wissenschaft!.
Broschüren über Kropf- und Basedowleiden sowia
die Erfolgsbroschüre , enthaltend Analysen , ärztliches
Cutachten und einige Original -Wiedergaben von
Heilerfolgen mit vollständigen Adressen .

Kiedrich Hastreiter , Germering bei München

Neubau
mit 6 Zweizim .-Wohnungen , neu , ein-
gerichtet und gut vermietet (Südweststadt )
alsbald zu verlausen oder gegen Bau -
Plätze in guter Lage zu tauschen Ange-
böte unter Angabe der verfügbaren Mittel
erbitten wir unter Nr . 3596 an Bad . Pr

Zigarren - Gesch.
in Karlsrule fof.
bes Umft wegen
günstig zu Verls .
Angeb . u . ffll09S
bef. Dr . ffllod' S
Anz. -Exp. . Karls¬
ruhe . (23358a )

^Volinliaus
möglichst mit 3—4 Zimmer -Wohnungen .
>n guter Lage , bei größerer Anzahlung
gesucht . Angebote mit genauen An-
gaben unter $ 3175 an die Bad Presse.

Moderne «
mein . Einfamilienh.
3X4 Zimmer . Alb¬
siedl . od . Vorort V
Karlsr . Preis b
7000 Mk.. bei 3000
Mk. Anz . i . A . fof.
zu ff ges Ang . u
F799 an Bad Pr . an die Badische Presse zu wenden .

Einfamil.-Haus
mit 8-̂ 10 Wohnräumen . Garten »nd
Garagen , möglichst Mühlbnrger Tor Ge<
gend, bei größerer (evtl . voller) Anzah-
lung zu laufen gesucht . Nur ernstliche
Verkäufer belieben stch unter Nr . 33170

Vas einzige, was außer
meinem Mann nodi

heilblieb, war die von Ihnen
gelieferte Sekurit-Sdieibe.

«Mi/ « it4 ..Hocmerren.kassel

Die außergewöhnliche Widerstandsfähigkeit von SEKURIT -
Sicherheitsglas ist seine meistgeriihmte und wichtigste Sicherheits¬
eigenschaft . Die Unfallpraxis kennt zahllose Fälle, in denen
Karosserie , Fahrgestell und Motorgehäuse zertrümmert
waren, während die SEKURIT- Scheibe unversehrt
blieb . SEKURIT hält stand ! Das ist eine &
voDeGewißhek in der Sekunde höchsterCefahr ! "

&
CIASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHEN " ^

Neubau
mit 3X3 Zimm -
Wohnung . . Bäd . .
große heizb. Diele .
Garten . Gmrage,
sehr rentabel , für
25 000 RM . bei
12 000 RM . An, ,
zu verlaus . Näh '
Nunn Sa Schmidt ,
Kaiserstratze 136.

Westst . , sehr schöne
Lage , mit Doppel-
Wohnungen von 2
X 3 Zimm . in d .
Etage , insges . 8
Wohn . , gnt rent . ,
äußerst preisweit
zu verk. Näheres :
Nunn & Schmidt ,
Kaiserstraße 136 .

Stadtmitte , mit
Einfahrt , grc-ßem
Platz u . Lag ., od .
FabrilaiionstSu -

men , unter der
Hälfte d . Steuer -
wertes , bei güust
Bedingungen zu
verkaufe» . Näher . :
Nnnn & Schmidt ,
Kaiserstraße 136 .

2 Mllen-
Haus

mit Zentralheizg . u .
Garage 1x6 und
1X4 Zimmer , mit
Diele , Bad nsw.,
wegen Wegzug zu
sehr günstigem Preis

an verkaufe » .
Zuschriften n . « 801
an die Bad . Presse.

Feinkost -
Spezial -
Geschäst

all . , gut eingeführt . ,
mit großem Umsatz
zu verlaufen . Lei-
stungsfähige Fach-
leute wollen Ange -
böte einreich , u . Nr .
E3142 an Bad . Pr .

Einsamilien-
Ans

in der Weftstrrdt.
welches auch als
3 mal Dreizimmer -
Haus verwandt wer-
den kann günstig , n
verkaufen Näh . bei

Gg . Meifchmann .
Augustastraße 9 ,

Telefon 2724 .

Beste
Napital -Anlage !

Suche ein Darl . von
10 000 Mk.

auf 1. HYP. , tt 5 %
bis 1 Jan . 1936 a .
Geschäftshaus . Er -
stehungswert v. Mk.
26 000 .— an 1913.
Angeb . « . 823337a
an die Bad Preise .

« « sucht
Teilhaberlin )
mit einigen hundert
Mk. Bareinlage für
uachw. gute Sache.
Garantiert höh . Ver-
dienst. Angeb . unt .
« 785 an Bad . Pr .

Erste Hypothek

1S-20000Mk .
gesucht auf Ren -
teuhaus im Steu -
erwert v . 70 V00
Mk. Zins 6 %
Angeb . u V3I68
an die Bad . Pr

Darlehen
für Entschuldung u . f . Anschaffungen
dch. Wosa Zweckspar GmbH ., Köln ,
v. JC 200 .— an üb . Zwecksparveritag .
Kostenl. Ausk ert . : Geueralaqeutur
« och, Karlsruhe. Hirschstr . t. (22708

Darlehen
für Kauf von Möbeln » . andere Anschaf .
suugeu , Entschuldung u . Existenzgrnndg,

auch Kypothekk «
Bequeme Rückzahlung, kurz . u . laugfrW ,
entsprech. Leistungssäh ., durch Zweckfp - t.
Vertrag . Sparkraft A .-G ., Berlin W. 35.
Geueral -Ageutur : CScat Wöruer , Karls¬
ruhe . Augustastr . Ul. (23240)

^ r>. unc ! Verksuie von

t( ra <t ^ ager > u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nw neue Wagen ,
km ▼. 8 Pfg . an einschl .

'Vers .bei J

ftuto - Haslep ? Än
9t

7 ^

fiollatti ^ Lu ^
beste Lieferwagcnl
Verlangen Sie un-
verbindl . Vorführg.
AlleTypen m .völlig
gesdilollen . Führer¬
haus u . Kurbelfenst

Goliath-Dilzer

Kaufgesuche

Suche gut erhalten .,
steuerfreien

Opel
4/20 PS . oder 1,2
Liter . Angebote un -
ter Nr . W 23353a
an die Bad . Presse.

Cabriolet
in sehr gutem Zu¬
stand , etwa 6/30
PS ., Von Privat
gegen Kasse zu lau -
fen gesucht. Ange-
böte unter Z 7S4 an
die Badische Presse.

Kil
1.2 t . gvel
Spezial -Limousine.

Modell 35, Neupreis
2090 .— umstände¬
halber sür 1590 Mk.
»b,ugebeu Angebote
unter T3167 an die
Badische Presse.

DKW
Meisterklaffe

Neupreis 24SV Mk,
erst ca. 7000 Km.
gel., 22 % «ntt «
Preis »u verlaufen .
Angeb . unt . S 316§
an die Bad . Presse.

in gutem Zustand,
s. 1180°« zu Verls.
Angeb . unt . S316!
an die Bad . Presse.

Auto >
Reifen

neu u . gebraucht
billig

Otter ,
ff*nbürg

» ut,mobile
laufen it. verkaufe«
Sie schnell n . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse

ndZ uveH8 . « lfl «
^ Hefen

Die

bei tiefen

, V . r br . . « » « "

. j ( | e Oll • « 1,1

| DO * • • • « • « •
dieeerKIOMÖbeHefl

« 1

sa üdeiU -die

hacUwelt ü & et
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. der Wogen bot

keinen »ehwnehen Punkt

Prüfen Sie ihn ebenfalls

Fabrikvertieiung : Theodor Oilzer , Motorlahrzeuge, Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 18. I Fernruf 5614.
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Die Maxauer Rheinbrücke.
Der erste Teil des Brückenbogens auf Pfeiler gesetzt.

Bedeutende Fortschritte im Bau der festen Rheinbrücke
bei Maxau sind in den letzten Wochen gemacht wdrden . Nicht
nur , daß die Aufschüttungen für den Damm erheblich gewach-
fen sind , die Brückenpfeiler , die S Meter tief in den Boden
gehen, fix und fertig geworden sind, konnte am Freitag -
»achmittag auch der erste Teil der Brücke vom Montagelager
aus in das endgültige Lager stromabwärts aufgesetzt werden.

Zu diesen interessanten Arbeiten waren u . a . Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , der Präsident der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe , Roser , Vizepräsident Prof . Grimm ,
Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Dr . Fribolin
»nd zahlreiche höhere Beamte der Bauverwaltung der Reichs¬

Das erste Brückenstück . Photo : Baur.
bahn, der Ministerialabteilung fSr Waffer - m »d Straßenba «
und der Stadtverwaltung erschienen .

Oberbaurat Knittel gab die nötige » «mfklärende » tech-
»ischen Erläuterungen .

Der erste Teil der mächtigen Eisenkonstrnktion der neue »
Maxauer Straßenbrücke wurde auf dem Teil der Brücke
fertiggestellt , den später die Eisenbahn benützen wird , und
mittels Flaschenzügen in seine endgültige Lage verschoben .
Diese Verschiebung , mit der man schon am Freitagvormittag
begonnen hatte , ging glatt vonstatten .

Das erste Stück der neuen Maxauer Straßenbrücke ist
M Meter lang , 16 .50 Meter hoch und 10 Meter breit . Es
hat ein Gewicht von 1050 Tonnen . Von diesem Teil
der Brücke wird nun das zweite Stück nach dem pfälzischen.
Ufer, das eine Spannweite von 175.20 Meter hat , frei , unter
Zuhilfenahme eines Hilfspfeilers , der nach Fertigstellung
wieder verschwinden wird , fortgebaut .

Zu gleicher Zeit wird auf dem Montagelager , auf dem
bisher das ungeheure Gewicht des ersten Brückenbogens für
die Straßenüberführung lag , das gleichgroße Stück für die
Eisenbahnbrücke aufmontiert . Wenn beide Brückenteile der
Eisenbahnüberführung fertiggestellt sind, erhält die Brücke
»och eine weitere Verbreiterung nm 2 .50 Meter für
«inen Gehweg .

Daß es sich bei dem Bau der Maxauer Rheinbrücke um
eine besonders schwierige Aufgabe für die Technik handelt ,
ist daraus zu ersehen , daß von Widerlager zu Widerlager
eine Strecke von 300 Metern zu überbrücken ist, wovon etwa

Meter auf den Rhein selbst entfallen . Als mittlere Stütze
dient ein einziger S t r o m p f e i l e r, der bei einer Ge -
samthöhe von 23.5 Metern etwa 9 Meter tief ins Flußbett
versenkt wurde und den Rheinwasserspiegel auch bei starkem
Hochwasser immer noch um 9.10 Meter überragt , so daß die
Garantie geboten ist , daß in Zukunft die Schiffe bei jedem
Wasserstand die feste Brücke passieren können . Sehr erheblich
End auch die Spannweiten , die von den Eisenkonstruktionen
überbrückt werden müssen .

Während der vom badischen Widerlager nach dem Strom -
»feiler führende Brückenbogen , deren erster Teil gestern auf -
gelegt wurde , eine Spannweite von 130 Meter hat , beträgt
öie Spannweite vom Strompfeiler bis zur pfälzischen
Seite 175 Meter . Diese Spannweite muß überbrückt werden ,
»hne daß der eigentliche Schiffahrtsweg behin -
dert wird . Da die Schiffahrtsrinne unbedingt freizuhal¬
ten ist, muß bei dem Bau des zweiten Vogens auf Gerüst -
stützen verzichtet werden , was natürlich eine ganz erhebliche
Erschwerung der Arbeiten darstellt .

Von dem gewaltigen Umfang des Bauwerks kann man
fich einen Begriff machen , wenn man berücksichtigt, daß für
beide Brückeneinheiten Straße und Eisenbahnstrecke allein
7000 Tonnen Eisenkon st ruktion erforderlich
find . Zum Bau des Strompfeilers und der beiden Wider -

lager wurden 13 000 Kubikmeter Eisenbeton benötigt , davon
rund S000 für den Strompfeiler und je 4000 für die beiden
Widerlager . Etwa 300 Tonnen Armierungseisen geben die-
sen Eisenbetonbauten ihre hohe Festigkeit und Sicherheit .

Außerordentlich umfangreich sind auch die zu leistenden
Erdbewegungen für die Auffahrtsrampen zu beiden
Seiten der Brücke . So mußten auf badischer Seite allein 1.2
Millionen Kubikmeter Erdbewegungen geleistet werden .

Der Gesamtaufwand für dieBrücke , deren Fahr -
straße bis Mai nächsten Jahres und deren Eisenbahnseite bis
November 193H fertiggestellt sein dürften , erfordert einen
Gesamtaufwand von 21 Millionen Mark .

Moorboden unter dem Zusahrlsdamm.
Eine weitere interessante Arbeit wurde im Anschluß an

die Ueberführung des ersten Brückenteils noch am Eisenbahn -
dämm selbst vorgenommen . Dieser Damm zwischen Maxau
und Knielingen ist ein Teil über ein versumpftes Stück des
früheren Altrheins geführt worden . Da an dieser Stelle
der Damm keine genügende Festigkeit im Untergrund hat ,
wurde der Versuch gemacht, durch Sprengungen das
sumpfige Gelände zu beseitigen . Es war also
derselbe Vorgang wie bei den kürzlich vorgenommenen Ver -
suchen von Sprengungen in Moorfeldern . Wie dort , so darf
auch hier der Versuch als vollständig geglückt gelten , denn das
sumpfige Gelände wurde zu beiden Seiten des Dammes her -
ausgeschleudert , so daß sich der Damm an dieser Stelle er -
heblich senkte und nun durch Neuaussüllungen in der Höhe
wieder ausgeglichen werden kann .

Sonnenglanz und Kochwasser.
Während man in früheren Jahren den Allerheiligen - und

Allerseelentag sich kaum anders als einen trüben Herbsttag , an
dem vielfach Schneegestöber den vor der Türe wartenden
Winter recht unangenehm ankündigte , gestaltete sich der
Allerheilgentag des Jahres 1935 zu einem Tag in Sonnen -
glänz , zu einem verspäteten Sommertag , wie er uns selten
beschieden ist. Das war umso bemerkenswerter , als der Tag
mit dem Anfang der Karlsruher Herbstmesse zusammensiel ,
mit der nach alter Erfahrung der Begriff Sudelwetter aufs
engste verbunden ist.

Obgleich Allerheiligen bei uns nicht zu den gesetzlichen oder
gebotenen Feiertagen zählt , war es doch ein Halbfeiertag , den
viele benützten zum Besuch der Gräber oder zu einsm Aus -
flug in Gottes freie , von hellstem Sonnenschein verg » ldete
Natur . Ein besonders beliebtes Ausflugsziel bot der zur
Karlsruher Gemarkung zählende Teil des Vaters Rhein , von
dem bekannt geworden war , daß er bei Maxau einen großen
Teil der Niederungen überflutet hatte . Und da schlechte Bei -
spiele gute Sitten verderben , hatte auch die Alb , die sonst
als unschuldiges Büchlein sich bei Knielingen in den Rhein er -
gießt , sich in der Nacht so aufgebläht , daß auch sie, gleich ihr . m
großen Bruder über die Ufer trat und die ganzen Niederungen
von Karlsruhe bis Maxau überschwemmte .

Den vielen Hunderten , die von Knielingen nach Max .u zu
Wagen , zu Fuß und mit Rad nach dem Rhein zogen, bot sich
gleich hinter Knielingen ein eigenartiges Bild . Links der
Straße bis zu dem hohen Zufahrtsdamm der zukünftigen
festen Rheinbrücke war die ganze Niedernng in einen See ver -
wandelt , in dem die Bäume meterhoch von den im Sonnen -
licht glitzernden Wassern umspült waren und deren herbstlich
bunt gefärbte Blätter der Landschaft einen besonder ?» Reiz
verliehen .

In Maxau selbst herrschte ein Leben und Treiben wie an
einem Hochsommertag . Neben den zahlreichen Gästen , die sich
zur Ueberführung des ersten Brückenjochs der festen Rhein -
brücke auf die massiven Brückenpfeiler eingefunden hatten und
über die an anderer Stelle ausführlich berichtet ist, waren auch
viele erschienen , deren Interesse sich teilte in der Bewunde -
rung der Kunst der Technik und der Naturkraft des in wilder
Strömung aus seinem Bett getretenen Rheinstroms . Welch
ungeheure Wassermassen der Rhein aus dem Oberland heran -
geschleppt hatte , war schon zu erkennen beim Eingang von
Maxau . Der alte Rheinhafen , der mit feinen versandeten In -
seln im Normalzustand kaum noch seinen sonstigen Zweck als
Rheinhafen erkennen läßt , war bis zum Rande gefüllt mit
gurgelnden Wassern und der Garten der Melcherichen Wirt -
schaft war zu einem See geworden , der wohl einer Schar für
den Martinsbraten bestimmter Gänse zum fröhlichen Tum -

melplatz diente , von Menschen aber nur mittels einer Gondel
überquert werden konnte . Auch das Vorgelände der Wirt -
schaft , das in heißen Sommertagen so gerne als Lagerstätten
für Licht - und Sonnenbäder benutzt wird , war bis auf einen
schmalen Rand zur Wirtschaft unter Wasser/

Einen besseren Zeitpunkt für das Auflegen des ersten
Vrückenjoches für die neue Rheinbriicke hätte man laum
wählen können als den Allerheiligentag . Wenn es noch eines
Beweises sür öie dringende Notwendigkeit der Erstellung einer
festen Rheinbrücke bedurft hätte , war er hier aufs äugen -
fälligste gegeben . Durch das Hochwasser war die Schiffsbrücke
so in die Höhe getrieben worden , daß selbst Kraftwagen Mühe
hatten , die Steigung zu überwinden . Außerdem hatte der
Verkehr über das Ueberbleibfel aus vergangenen Zeiten nnclj
dadurch eine erhebliche Einschränkung erfahren , daß der
stromaufwärts gelegene Teil der Brücke infolge des H: ch-
wassers für jeden Verkehr gesperrt werden mußte . Die beste
Illustration für den unhaltbaren Zustand aber bildeten die
Dutzende vor der Brücke verankerten Schiffe und Schlepper ,
die zu einem verlustreichen Halt gezwnngen waren , weil die
Brücke für die Durchfahrt nicht geöffnet werden konnte . Für
die zahlreichen Zuschauer , die sich im Licht der strahlenden
Sonne badeten , mag es vielleicht erheiternd gewirkt haben ,
wenn von dem Regierungsdampfer , der sich vor die Flotte der
stilliegenden Schiffe gelegt hatte , immer und immer wieder
Pegel und Strömung gemessen wurden , den Schiffern selbst
war es sicher kein Vergnügen , trotz des herrlichen Wetters
so lange an der Schiffsbrücke in Maxau liegen zu bleiben .

Mit dem „Wasser "-Rad zum Pegel . Photo : Kiefer .

Das wettere Programm der Buchwoche .
- eine Großveranstaltung der Woche des

deutschen Buches macht die Reichsschrifttumskammer
heute Samstag , den 2 . November , abends 8,15 Uhr , im Fest -
saal der „Eintracht " , Karl - Friedrich - Straße , einen Volks -
abend unter dem Zeichen „Unser Kampf " bei kostenlosem
Eintritt . Der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes wird den
Abend mit schönen Märschen eröffnen . Nach einer kurzen
Ansprache des Landesleiters Baden der Reichsfchrifttumskam -
mer , Pg . Wilhelm Alb recht , wird alsdann der Pfalz -
kämpfer August Ritter v . Eberlein aus seinen Kriegs - und
Nachkriegserlebnissen erzählen , was gewiß ein großes Erleb -
nis wird . Zum Schluß wird ein alter Frontkämpfer aus
Kappelwindeck öas von ihm in der Kriegerchronik ..Dorf und
Wehr in großer Zeit " verfaßte Kapitel selbst vorlesen und
nähere Einzelheiten der darin geschilderten Schlacht erzählen ,in der unser Führer als Gefreiter auftaucht . Wir hören also
hier einen Augenzeugen aus einem großen Erlebnis .

Die Buchaus st elluug macht täglich Schulführungen
und zeigt auch sonst ein sehr bewegtes Bild . Die Festnummer
von „Bu ch und Volk "

, die jeder sür 20 Pfg . erwerben
kann , enthält ein großes Preisausschreiben mit 1000 Preisen ,

auf das jedermann hingewiesen sei . Der Schaufenster -
Wettbewerb wird Ende der Woche entschieden .

Am Samstag und Sonntag finden bei günstigem Wetter
an Knotenpunkten der Stadt lLorettoplatz vor der Hauptpost ,
Adols -Hitler - Platz , Friodrichsplatz vor der Laudesbibliothek )
Buchverkäufe seitens der Schriftsteller in Meß -

buden statt , bei denen auch Autogramme ausgeteilt wer -
den . Der Rundfunk bringt am Sonntagabend 21—21,55
Uhr vom Badenfen <der aus eine Feierstunde badischer Dichter
mit Dichtungen von Emanuel v . Bodman . Heinrich Vierordt ,
Emil Gött , Wilhelm v . Scholz . Wilhelm Albrecht, H . H . Ree -
der , Max Rieple , Oskar Bischoff, Sepp Schirpf . mit Teilen
der kleinen Mozartquartette musikalisch umrahmt , und über -
trägt zuletzt die Abschlußrede der Buchwoche vom Präsidenten
der Reichsschrifttumskammer , dem Dichter Hanns Johst .

Totenehrung . Im Auftrag des Herrn Ministers des
Innern legte der Herr Polizeipräsident Dr . Heim am
Grabe des in Ausübung seines Dienstes erschossenen Krim .-
Komm . Rumpf einen Kranz nieder .

TEIEFUNKEM »t 512 «
Oer Praktisch « -

7512 WLfürWechselst».RM163,
T512 GWLfür AftstroniRM18V

7ELEFUNKEN »7523 «
Der Klangvollkommene

T523WlfürWechselslr .RM235,
T523 GWLfür AllstromRM264,-

TEIEFUNKENSUPER »7542 «
Der schwundfreie Kleinsuper
T543WlfürWechsabtr .RM269.

TEIEFUNKENSUPER»T564 «
Der Allwellen -Großsuper

T564WIKfürWechselest. RM342.
.T564GWIKfürARsfromRM384,

'vwis T E L E F U

TELEFUNKENSUPER »I5L6 «
Der Riese mit allen Feinheiten
T586WIK f.Wechsels* RM459,-

E DIE DEUTSCHE
WEl JMARK t
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I Karlsruher Kleinkunstbühnen.
„ Die Schminke " im Eolofseum .

Mit dem 1. November ist auch im Theatersaal des Colof -
fe« m wieder neues Leben eingezogen . Die neue Spielzeit
wurde mit ei » em Gastspiel der Variete -Revue -Schau ,.D i e
Schminke " eröffnet . Mit diesem Ensemble wollte scheinbar
Herr Direktor K i st n e r , der auch für die neue Spielzeit
die Gefamtleitung hat, den Beweis liefern , daß auch auf dem
Gebiete der Kleinkunst neue Wcge eingeschlagen wurden.
»Die Schminke" ist nämlich eine geschickte Zusammenstellung
von Variete und Revue , die beide an Ueberalterung gelitten
haben, durch sachverständige Kombination aber wieder neue
Anziehungskraft bekamen. Die unter der Gesamtleitung von
Direktor Otto Satz stehende Schau bringt in bunter Ab -
wechflnng eine ganze Masse von artistischen, equilibristischen,
akrobatischen , musikalischen und humoristischen Darbietungen
von Künstlern und Künstlerinnen , die zum gröhten Teil
Spitzenleistungen bieten . Dem Untertitel der VarietS -Revue -
Schau „ Wir tanzen durch die Welt " entsprechend nehmen die
tänzerischen Darbietungen im Programm einen breiten Raum
ein , wobei es sich aber nicht nur schlechtweg um Tanz , sondern
meistens um Akrobatik handelt . Recht gut ist in der „Schminke"
die Musik vertreten , denn in einer dekorativen Barszene lernt

man fünf Mustkvirtuofen kennen. Klavier -, Violin - , Accor -
deon- Spieler und ausgezeichnete Saxophon - und Trompeten -
bläser. Auch der Humor ist bei der Schminke recht gut ver-
treten . Dieser kommt besonders wirkungsvoll zur Geltung
in einigen kleinen , auherordentlich lustigen Sketschs, ferner
durch ein ausgezeichnetes Clown -Trio und andere akrobatische
Leistungen in humoristischer Umrahmung . Ein Sonderlob
verdienen Lilly Schubert und Erich L. Timm , ein char-
mantes Ansagerpaar , das in wirklich witziger Weise gleich
von Ansang an den Kontakt zwischen Bühne und Publikum
herzustellen weiß . Daß Lilly Schubert mit ihren farbenfrohen
und geschmackvollen Kostümen — zu jeder neuen Ansage trägt
sie ein anderes Kleid — den Frauen und Männern besonders
imponiert , fei nur nebenbei bemerkt. Das Orchester unter
Leitung von Kapellmeister S ch m a l tz, hat sich scheinbar schon
recht gut eingespielt .

Das Eafe -Kabarett Roland
präsentiert sich in neuhergerichteten Räumen unter einem
neuen Inhaber als „einwandfrei arisches Unternehmen " und
»erspricht als solches gedieaene Kleinkunst im Rahmen einer
mit neuem Geist erfüllten erstklassigen Vergnügungsstätte

Karlsruher Svern. und SchauspjeMrer
Kons Pfitzner im Baltischen Slaatslhealer .

Am Samstag , den 2. , und Sonntag , den 3 . November , weilt
Professor Hans Pfitzner , der deutscheste lebende Komponist in
Karlsruhe und wird im Staatstheater seine musikalische Le -
gende „Palestrin a " leiten , ein Werk, das wohl die bedeu -
tendste musikdramatische Tat seit Wagner darstellt. In der
Morgenfeier am Sonntag , den 3 . November , 11 . 15 Uhr,
werden alle Freunde des Komponisten Gelegenheit hab?n . sich
zu Werk und Persönlichkeit Hans Pfitzners zu bekennen, zum
Schaffen dieses kerndeutschen Komponisten, den charakterliche
Sauberkeit und Furchtlosigkeit der Gesinnung zum leuchten-
den Vorbild deutschen Wesens stempeln. In der Morgenseier
wird Hans Pfitzner einen Vortrag über „Robert Schumann —
Richard Wagner , eine Sternenfreuubschaft " halten . Neue Lie -
dcr des Komponisten , gesungen von Kammersänger Fritz
Harlan sam Flügel Staatskapellmeister Joseph Keil -
berth ) und Sonette von Hans Pfitzner , gesprochen von
Staatsschauspieler Stefan Dahlen , umrahmen diese würdig«
Kundgebnng für den deutschen Künstler.

Vielleicht haben Alfred Rosenbergs Worte „Die völkische
Weltanschauung bringt notwendig auch eine neue Wahrhaftig -
keit mit sich . . . . sie scheidet instinktiv und bewuht das Fremde
und Feindliche aus " nie auf dem Gebiete der Kunst eine schö -
nere Erfüllung gefunden , wie in Werk und Persönlichkeit
Hans Pfitzners . Es ist heute die selbstverständliche Pslicht,
jedes kulturell interessierten Deutschen, sich dem „Entweder —
Oder " der Pfitznerschen Kunstauffafsuna anzuschließen, einem
„Entweder — Oder"

, das hier zur reinsten Inkarnation beut-
schen Wesens geworden ist. Die beiden Veranstaltungen des
Badischen Staatstheaters am 2 . und 3 . November , das sich da -
mit bewußt in diesem Sinne sür Hans Pfitzner einsetzt , geben
jedem Gelegenheit , seinen Kulturwillen durch seine Anwesen-
heit zu bezeugen , damit Deutschland endlich den Wert dieses
einzigartigen Deutschen, des Meisters Hans Pfitzner . erkennt.

„ Der Verwandter der Well " .
Friedrich der Zweite von Hohenstansen.

Ein deutsches Drama von Friedrich Roth .
Als das durch Friedrich Barbarossa zu höchstem Ansehen

gebrachte römisch - deutsche Kaisertum nach seinem Tode mehr
als je gesunken war und zwei willensstarke Päpste die Macht
der Kirche über alle Fürstengewalt zu erheben trachteten,
bestieg den von gefährlicher Feindschaft dauernd umbrandeten
Thron Kaiser Rotbarts Enkel , Friedrich II ., der Erbe deS
normannischen Königreiches Sizilien , als Kind von kaum
drei Jahren schon zum deutschen König gewählt , aber erst als
Achtzehnjähriger , dem Ruf aus Deutschland folgend , mit Zu -
stimmuug des Papstes zu Aachen gekrönt. In Palermo
unter dem Einfluß klassischer Bildung und der auf Sizilien
vorherrschenden sarazenischen Kultur erzogen , darf Friedrich
mit Recht als eine der glänzendsten Herrschergestalten der
abendländischen Geschichte bezeichnet werben Ebenso genial
als Regent und Gesetzgeber wie als Feldherr , war er auch
ein Gelehrter von umfassendem Wissen und ein begeisterter
Freund und Förderer aller Künste. Seine eigenen dichteri -
schen Versuche, besonders im Minnesang , müssen durchaus
als der Epoche Walthers von der Vogelweide würdig gewer-
tet werden . Kein Geringerer als der göttliche Dante schrieb
einst von diesem Hohenstaufen : „Jene erlauchten Helden,
Kaiser Friedrich und sein preiswürdiger Sohn Manfred ,
offenbarend den Abel und die Richtigkeit ihres Sinnes ,
folgten , solange ihnen das Glück treu blieb , dem was mensch-
lich ist. nicht dem was tierisch ist , und mühten sich , ihre hohe
Majestät zu behaupten weil sie edlen Herzens und mit allen
Grazien begabt waren ." — Nun . Friedrich dem Zweiten
blieb das Glück nicht treu . Sein Herrscherleben war ein
einziger gigantischer Kampf mit jener Macht , die eine ihr
von Gott auferlegte Pflicht erfüllen zu müssen glaubte , in-
dem sie den Anspruch auf alleinige unumschränkte Herrscher -
gewalt über Völker und Fürsten durchzusetzen und zu be-
haupten unerbittlich bemüht war . In diesem erbitterten
Ringen mit dem nicht minder zähen Widerstand weltlicher
Kronenträger schreckte sie im äußeren Falle nicht vor der An-
Wendung auch der verwerflichsten Mittel zurück . Friedrich aber
war nicht der Mann der , vom Schicksal zu dieser welt -
geschichtlichen , übermenschliche Geistes - und Nervenkraft er -
fordernden Auseinandersetzung gezwungen , sich von den wil -
lensmächtigen Gegnern , dem glühenden Eiferer , Papst Gre¬
gor IX ., und seinem Nachfolger Jnnocenz IV., auf dessen
Freundschaft der sonst so Kluge allzu vertrauensselig baute,in staatsmännischer Geschicklichkeit übertreffen ließ . Sie fan-
den in ihm den ebenbürtigen Meister feinster, von „des Ge-
dankens Blässe " nicht angekränkelter politischer Strategie .
Und so entwickelte sich ein über drei Jahrzehnte wütender
Kampf, der in dem oft unversehens wechselnden Mit - und

Gegeneinander der Parteien (Guelfen und Ghibellinen ) wie
der norditalischen Teilstaaten an blutigsten Kriegsgreueln ,
an Untaten grausamster Rache , Meuchelmord , Verrat und
Ausbrüchen teuflischen Hasses seinesgleichen nicht hat — und
mit Friedrichs Niederlage sein vorläufiges Ende fand. Der
eine große , unerhörte Irrtum , den er beging , indem er die
Papstwahl Kardinals Sinibald Fieseo , dieses schlangenglatten
kalten Rechners , seiner Freundschaft gewiß , förderte, wurde
ihm zum tragischen Verhängnis . Als er sich den Forderungen
des neuen Oberhauptes der Kirche nicht beugen konnte und
Jnnocenz IV ., um sich der drohenden Gefangennahme durch
den namenlos enttäuschten Kaiser zu entziehen , nach Lyon
flüchtete, dort ein Konzil berief und kraft der von ihm als
Nachfolger Petri ausgeübten Vollmacht den ungläubigen
Freigeisteret längst verdächtigen Kaiser als Meineidigen ,
Häretiker, Gottesleugner , ja , als den prophezeiten „ Anti -
christ" von neuem bannte und seine Absetzung feierlich ver-
kündete , da verblich der Glanz der hohenstanfifchen Kaiser-
Herrlichkeit . . . der festen Stützen seiner Macht durch schnöden
Verrat und jähen Tod beraubt , allzumenschliche Verirrungen
setner hochgemuten Herrennatur bitter büßen müssend , harrt
Friedrich , ei« Sechsundfünfzigjähriger , am apnlifchen Mee -
resgestade in ernster Zwiesprache mit dem greisen Bischof
Berard von Palermo , der einst seine Kindheit betreute , des
nahenden TodeS , der die Seele des großen Kaisers aus edel-
stem deutschen Blut in das Land seines geheimen , vom Zwang
der rauhen Wirklichkeit oft getrübten Sehnens entrückt . Nicht
Friedrich Barbarossa , wie das Volkslied meint , schläft ver-
borgen im unterirdischen Schlosse des Kyffhänser, sondern
nach der ursprünglichen Sage träumt dieser, sein großer En-
kel , dort unten dem Tag entgegen , da des deutschen Volkes
Genius die schwarze Schar der den Berg umkreisenden Ra -
ben endlich verscheucht und durch daS nächtliche SturmgewSlk
steghaft die Morgensonne einer neuen unverlierbaren Frei -
heit bricht . '

Spielplan vom S. bis 10. November 1935.
dm Staatstbeater :•is» «*.

*s'a b Mftite
Leitung des Dichterkomponisten .
Palestrina . Musikalische Legende
von Hans Pfiöner . IS biS gegen
23 (5.—) .

Sonntag , S. N»»>: II Morgenfeier
Hans Pfitzner . 11.15—12.30 . Ein¬
heitspreis 1.00 .
Nachmittags : 3 . Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige :
De « Wildschütz. Komische Oper
von Lorving . 15.15 bis nach 18
(0 .60—3 .20) .
AbenbS : E 6. Th .- Gem . 1 . S .-Gr .
Uraufführung : Der Verwandler
der Welt . Deutsches Drama von
Friedrich Roth , 19.30—22.45 (5 .— ) .

Over von Lorbing . 20 bis gegen
23 (0 .90—1 .90 *. _Der IV . Rang ist für ben allge-
meinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . 5 . Nov . : C 7 . Th .-Oem .
1201— 1300 it . III . S .-Gr . 1 . Halste .
Bmeli « »der Ei » Maskenball .
Over s . Verdi . 19.30—22.45 (ö.—) .

Mittwoch . « . Na ». : A 6. (Mitt¬
wochmiete) . 8 II , 3 . Th .- Gem .
II . S .- Gr . Zum ersten Mal wie -
derholt : Der Verwandle » der
f

»elt . Deutsches Drama von
riedrich Roth . 19—22 .15 (4 .50 ) .

Donnerstag , 7. Nov . : NS .-Kultur -
gemeinde . Der Wildschütz. Ko-
mische Over von Lortzing , 20 bis
gegen 23 (0 .90—1.90) .
Der IV . Rang ist sür den allge-
meinen Verkauf freigehalten .

SÄ Wte . W - i«
Schiller » Geburtstag (10. Nov .

| Kt(tnm und gut ausfthen mttfhm
Brill«, fogthev Sit ^um9p »| iall |tm
f . Roöect , Kai |«rftr>12* Sit erhaben

• m » SSvvßflj
tieferem* für alle fttantontalpm

1759 ) . Do « Carlos . Trauerspiel
von Schiller . 19.30—22 .45 (4 .50 ) .

Samstag , 9. Nov . : 0 6 . Th .-Gem .
301—400 . Der Berwanbler der
Welt . Deutsches Drama von
Friedrich Roth . 19.30—22 .45 (4 .50 ) .

Sonntag . 10. Nov . : HI Morgen¬
feier Fritz Renter . 11.15—12.30.
Einbcitsvrets 0 .75 .
Nachmittags : Nutzer Miete . Ein -
maliges Gastspiel Maria Müller .
Veranstaltet im Zusammenwir -
ken mit dem Richard - Waaner -
Verband deutscher Frauen , Orts -
gruvve Karlsruhe . Die Meister -
fing« von Nürnberg . Von Ri -
chard Wagner . 17—22 (6.30 ) .

Auswärtige Gastspiele :
Dienstag , 5 . Nov . : In Offenburg :

Ei » Glas Wasser.
Mittwoch , 6. Nov . : In Gernsbach :

Tanzabend mit Orchester.
Donnerstag , 7 . Nov . : In Rastatt :

Ein Glas Wasser.

Die dritte Rate (November ) der
Fahresplabmicte kann vom 1.—5.
November 1985 bei der Kaffe des
Staatstheaters einbezahlt werben .
Vom 7 . Nov . 1935 ab erfolgt Haus -
einzug . Ganggebühr 30 Pfg .
Neuanmeldungen für die Jahres -
plavmiete . Platzsicherung und Sin -
fonie - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkanfsstellen :
Werktags : Badisches Staatsthea -

tet , Tel . 6288 (9.30—13 , 15 .30—17
Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz
Müller . Kaiserstratze 98 . Tel . 388 :
Auskunftsstelle d . Verkehrsvereins ,
Kaiserstratze 159 . Tel . 1420 : Zig .-

tandlg . Brunnert , Kaiserallee 29 ,
el. 4351 : Kaufmann Karl Holz-

schuh, Werdervlatz 48 , Telefon 503 .
In D u r l a ch : MufikhauS Weitz ,
Adolf -Hitler -Stratze . Telefon 458 .

Sonntags : BadifcheS StaatSthea -
ter . Tel . 6288 (11—13 Uhr .)

Das qute LBesteck

vom Fachgeschäft
Karl Hummel, Werderstr. 11/13

Das Eröffnungsproaramm wird von Theo a <8 t mit ei««,
ner witzigen Note serviert , wobei er mit einer gemischte, ,
sächsischen Platte selbst als gute Nummer beiträgt . Mar ,
aot Kraslit wartet mit gut gesungenen Liedern auf , wU ,rend Eva Balle einen wesentlichen Beitrag als temver^
mentvolle Tänzerin beisteuert. Ihr gutes technisches Könner,wird dabei unterstützt von einem schönqewachsenen iugenk
lichen Körper . E r t ch Walter vermag seiner Saudharnw,
nika beachtenswerte solistische Leistungen zu entlocken, n . n
„Leichte Cavallerie " von Sivp « . Spater präsentiert er sich— unter dem Namen S t u p s — als ausgezeichneter komischer
musikalischer Clown . Als solcher spielt er alle möglichen unj
unmöglichen Instrumente , wobei ihm sein spindeldürrer Kgr
per mithilft , groteske Situationen heraufzubeschwören.
Knalleffekt in des Wortes buchstäblichster Beöeutung mit eige.
ner Note ist sein Schluhstück auf einem Kasten , der eine ent-
fernte Aehnlichkeit mit einem Klavier hat. Die Hauz ,
k a p e l l e b e t „Drei Scheffels " ist ben einzelnen Pro .
grammnummern eine gute musikalische Stütze und sorgt j«den Pausen unb nachher für schmissige Tanzmusik, denen sichdie Paare nicht zn entziehen vermögen .

Parole für morgen:
Wir spenden dem Winterhilfswerk, indem wir fei« SamG

abzeicheu des Monats Oktober erwerbe« !

Die Zehnerkarten bei der Reichsbahn .
Die Einführung der Zehnerkarten bei der Deutsch,,

Reichsbahn datiert vom 1 . Mai 1SS4. Sie werden so genannt,weil auf einem Block zehn abtrennbare Fahrkarten nach eirer
bestimmten Zielrichtung vereinigt sind . Man kann sie a»
jedem beliebigen Tag bekommen, die Frist zur Benützung dez
Blocks läuft zwei Monate .

Anfänglich betrug die Fahrpreisermäßigung im Verhält-
nis zur gewöhnlichen Fahrkarte 20 Prozent , später wurde d»
Bewilligung mit 39H Prozent dem Tarif der Svnntagsfahr -
karte angepaßt . Die Zehnerkarten haben jedoch den Vorteil,baß sie außer an Sonn - und Feiertagen an jedem Wo .
chentag benatzt werben können .

Die Zehnerkarte ist im Bereich der gesamten Reichsbahn
eingeführt : in Baden wurde sie ursprünglich nur in den drei
größten Städten , Mannheim , Karlsruhe und Freiburg , au»-
gegeben , die steigende Nachfrage hat aber dazu geführt, sie
auch an andern Stationen zur Hin - und Rückfahrt nach de»
größeren Städten unb zur Rückfahrt von dort aufzulegen .

Der Block der Zehnerkarte steht zwei und mehr Personen
zur Benützung frei . Zur LoStreunung Her Karten vom Block
ist lediglich der Schaffner an ber Sperre der Zielstation be¬
fugt, vom Fahrgast selbst abgetrennte Karten verlieren ihre
Gültigkeit . Eine Unterbrechung der Fahrt mit der Zehner -
karte ist vorläufig nicht zulässig ? vielleicht würde ihre Ver-
wwutamg noch mehr zunehmen , wenn eine einmalige Fahrt-
Unterbrechung gestattet wäre .

Tages -Anzelger .
( Näheres stehe im Inseratenteil .)

Samstag , den I . November .
Staatstbeater :

^
Paleftrina . 19—98 Uhr .

E °
Bariet «

" ^ ev« e-Scha » . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Union -Lichtspiele: Die Heilige und ihr Narr . 4. « .15 . 8 .30 Uhr.
Abessinien ..Im Schatten des goldenen Löwen ' . 2 .15 und nackt!
^ alas^- Lichispiele: Variete . 4 . «.15 . 8 .30 Uhr .
Sciiandnra : Schutz im Morgengrauen , 4 6 .15 , 8 .30
lestdem -Lichtfviele : Lad» WindermereS Fächer , 4 . <
»loria -Palast : NarietS . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr
kapital (Lichtspiele im Kon,ertba » s ) : Der Sieger , 4 . 6.15 , S.30.
tammer - Lichtspiele: Alles hört auf mein Kommando . 3, 5 . 7. 8.45
> st i g e Veranstaltungen :
taffee Odeon : Neues Orchester Else Schüler ,
kaffee Mnsenm : Tan »ab« nd.. . . . ' " — " 90 Uhr .

. Uhr .
6.15. 8 .30 Uhr.

Kabarett Roland : Vorstellung nachmittag » und abends .
Wiener Hos : Tanz .

Sonntag , den ». November .
« taatg i Ö t • te t :

2 . Morgenfeier HanS Pfitzner , 11.15—19.30 Uhr : nachmittags . .Da
Wildschütz , 15.15— 18 Uhr ; abends „Der Verwandter der Well .
19 .30—22 .45 Uhr .S » lossenm :
VarietS - Revue -Schan . 20 Uhr.

Lichtfpieltdeater :
Capital (Lichtspiele im Kon,ertia »s ) : . . . . . . . . ,Union -Lichtspiele: Die Heittae und ihr Narr . 2 .30, 4. 6 .15 . 8.30

vormittags 11 Uhr „ Abessinien. Im Schatten des golden»
Der Sieger . 4 , 6 .15 . 8N

Uhr :
Lötven
Palast -Lichtfpiele : Variete . 2 .30. 4, «.15. 8.90 U' . .
« chanbur « : Aug^ dvorstellung „Der moderne Robinson ' , S W
5 Ubr : abends „Schutz im Morgengrauen ' . 5 . 7 , g Uhr .Restden, -Lichtspiele : Ladv WinbermereS Fächer , 2.30, 4, 6,15 . SJ&
Gloria -Palast : Variete , 2 .30 , 4, 6.15, 8 30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Alles hört auf mein Kommando , 3, 5, 7. 8.4».

Sonstige Veranstaltungen :
Re t. Eintracht : Unterhaltunas - Konzert . S Uhr .
Ka fee Bauer : Tanz im Weindorf .Ka fee Grüner Banm : 5- Uhr - Tee : Tat » .Rest . Silberner Anker : Untcrhalrnngs - Kon»ert .

*
Die Donkosaken kommenl Am kommenden Dienstag

den 5. November , abends 8 Uhr , werden die berühmten Dow
kosaken wieder in Karlsruhe singen, und zwar diesmal i«
akustisch so ausgezeichneten Eintrachtsaal . Die Leitung Hot
jetzt NicolauS Herzog von Leuchtenberg , ehemab
ger Rittmeister des Leib - Kosaken -Gavderegiments , der i»
Januar 1927 die Münchener Akademie der Tonkunst absob
vierte . Die Vorbereitung des Karlsruher Konzerts wurdl
der Firma jturt Neufeldt übertragen .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
_ (ftr Je* 8. November 193&Werne :

Dr . erfmtfh . Telefon 5803 . Robert -Waanerallee k
Dr . Voeätle . Telefon 813 , KrieaSstrahe 178.Dr . Herbert . H. , Teleson 3625 . Hirschstr. 103

Dentisten :
«ritz Baniseth . Telefon 8077 , Kaiserstratze 52 .

Avathekea :
Sriedrlch - Avotbekr . Telefon 2762 . Osteudttr . 9. Eck- Robert -Waane»

Ztabt - Avatheke , Telewn 177 , Karlftr . 1«, Ecke « rwrtn »enstr« ovhlen - Avotheke Telefon 1180, Sovbtenstr ., Ecke Uhlandstr .Manen -Avotheke, Telefon 1245. Werderplatz . ™" —c - ""
Cbarlottin - Avvrheke. Telefon 4491 Rüppurr , vi .cuu »
«?tern °A »othcke. Telefon 2039 . Mühlburg . Hardtsir . 88.

. Marienftr 43.
:, .Ostenborfplatz 4

HEIMER
bringt neue Stoffe , neue Farben für

Kleider u . Mäntel
in Wolle , Seide , Kunstseide , ßamte , sehr preiswert
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Eröffnung der Gautagung der Technik
Karlsruhe , 2. Nov . Aus Anlaß der Gautagung der Technik,

die vom 1. bis 4. November hier stattfindet , trägt Sie Landes -
Hauptstadt reichen Flaggenschmuck . Das Treffen der badischen
Ingenieure und Techniker wurde eingeleitet am Freitagmit -
tag 12 Uhr im großen Sitzungssaale des früheren Landtages
mit

einer feierliche« Kundgebung.
Der Saal war festlich geschmückt , von der Tribüne grüßte die
Büste des Führers . In den Reihen der stattlichen Verfamm -
lung sah man die Vertreter der Partei , der Reichs - und
Staatsbehörden , der Technischen Hochschule und des Staats -
technikums , der Stadtverwaltung und der öffentlichen Körper -
fchaften . Mit dem Ministerpräsidenten Köhler war Minister
Dr . Schmitthenner erschienen .

Nach dem Vortrag eine ? Bläserquartetts begrüßte die
Gäste

Gauamtsleiter Pg . Ktingler .
Er führte aus , diese Tagung habe zum Ziel , die Idee des ein -
heitlichen deutschen Jngenieurstandes zu fördern und bewußt
nach außen hin in die Erscheinung treten zu lassen. Sie wolle
aber auch bekunden , welch entscheidenden Einfluß die Technik
an der Fortentwicklung und Weltgeltung Deutschlands nimmt .
Die Technik baue sich heute auf der Grundlage des National -
fozialismus auf . Daraus ergebe sich klar die Führung alles
technischen Könnens durch die Weltanschaung , nicht durch die
Wirtschaft , wie es früher gepredigt wurde . Heute fei deutsche
Technik Dienst am Volke .

Der Redner zählte dann auf , was die Technik in unserem
Lande im Verlaufe von zweieinhalb Jahren Großartiges voll -
bracht und noch zu leisten vor sich habe . Er erinnerte an den
AuSbau des Straßennetzes , an die Meliorationen , Flußkorrek -
tionen , den Hochwasserschub, die Rheinregulierung , den Vau
der Rheinbrücken , Tunnelbauten im Schwarzwald , den elek-
trischen Betrieb auf der Höllentalbahn , den Ausbau des Kraft -
postnetzes , den in Angriff genommenen Neubau des Gebäudes
der Reichspostdirektion Karlsruhe usw . Die Technik , so fuhr
er fort , werde weiterschaffen an den ihr gestellten riesengroßen
Aufgaben und so den Weltruf , den sie von jeher hatte , aufs
Neue bestätigen . Leider kenne man den Techniker in der
Oessentlichkeit nur wenig . Es sei das größten Teils die
Folge des kapitalistisch - liberalistischen Systems von früher ,
das kaum einen Berufsstand so maßgebend umklammert habe ,
wie den der Techniker . Hier Wandel zu schaffen im Sinne des
Nationalsozialismus , das erfordere eine ungeheure Arbeit .
Die Allgemeinheit solle und müsse erkennen , daß der Tech-
nikerstand für die Volksgemeinschaft außergewöhnliches zu
leisten vermag .

Oberbürgermeister Jäger
entbot den herzlichen Willkommgruß der badischen Landes -
Hauptstadt und weckte die stolze Erinnerung an den Anteil
der Technischen Hochschule Karlsruhe am technischen Fort -
schritt .

Ministerpräsident Köhler
führte u . a. aus :

Es ist mir eine besondere Freude , Ihnen die Grüße und
Wünsche der badischen Regierung für den Verlauf Ihrer Ar -
beitstagung zu überbringen . Diese Tagung , die zum erstenmal
im Gau Baden stattfindet , ist etwa grundsätzlich anderes , wie
jene fachwissenschaftlichen Tagungen , zu welchen Sie früher im-
mer wieder zusammenkamen . Die Gautagung hat die beson-
dere Aufgabe , den Blick des einzelnen Technikers hinzulenken
auf die große Aufgabe , die uns allen gestellt ist : Deutschland !
Unter diesem Gesichtspunkt mutz Ihre Arbeit betrachtet wer -
den . Der Techniker muß begreifen lernen , um was es geht .
Es gab eine Zeit , in «der man die Technik einseitig überschätzt
hat . Es gab eine Zeit , wo man glaubte , dem Volk von der
wirtschaftlichen und technischen Seite aus helfen zu können .
Diese Ansicht war falsch . Niemals kann die Wirtschaft deutsches
Schicksal sein . Wenn man glaubte , dieses Problem lösen zu
können und damit unserer Not hinwegzuhelfen , so war das
gut gemeint , aber falsch gedacht. Aus dieser Tatsache ergibt sich
die enge Verbindung von Umwälzung und Technik . Erst nach
der Machtergreifung ist die Technik freigeworden und hat sie
neue Aufgaben zugewiesen erhalten , Lebensaufgaben , die rest -
los erfüllt werden müssen.

Der Ministerpräsident kam in diesem Zusammenhang auf
die technischen Probleme zu sprechen, die daS nationalfoziali -
stische Deutschland in Angriff genommen und zum Teil schon
gelöst hat , und fuhr fort : Es ist das persönliche Verdienst des
Führers , daß er der Motorisierung Deutschlands einen un -
geheuren Auftrieb gegeben und damit der Technik Aufgaben
gestellt hat , die heute noch nicht voll erfüllt sind . Welter ist es
der persönlichen Initiative des Führers zu verdanken , daß
der Straßenbau eine Gestalt erlangte , wie man es sich früher
nicht träumen ließ und wie sie die Bewunderung der Welt
erregt . Wir haben zwei Jahre Entwicklung «nd Fortschritt
hinter uns , die das Erstaunen der Welt hervorgerufen haben .
Auch zum Gelingen der Erzeugungsschlacht hat die Technik
ihren Mann gestellt . Der Nationalsozialismus ließ es sich aber
nicht genug fein , bei diesen Problemen stehen zu bleiben .
Wieder entsprach es der Initiative des Führers und dem
Kulturwillen des Nationalsozialismus , daß gewaltige Bau -
ten erstanden , die kommenden Generationen Zeugnis ablegen
sollen von großer Zeit .

Das nationalsozialistische Deutschland hat der Technik
gewaltigste Aufgaben gestellt . Es verlangt von Ihnen , daß Sie
auf Ihren Spezialgebieten Ihre Pflicht erfüllen , wie Sie es .
immer getan haben , entsprechend dem stolzen Ruf , den die
deutsche Technik in der Welt genießt . Sie sollen sich aber
hineinstellen in den Gesamtrahmen der Nation . Was die
Stellung des Ingenieurs «nd Technikers in Staat und Ver -
waltung betrifft , so möchte ich feststellen, daß ich die allerhöchste
Hochachtung vor den Leistungen habe , die der Techniker in den
letzten Jahren unter ungeheuerer Verantwortlichkeit seiner
selbst übernommen hat . Ich möchte feststellen, daß von den
Männern , die die Verantwortung tragen , niemand bereit
wäre , den Techniker minder zu bewerten . Es gibt niemand im
Lande , der etwa den Techniker zurücksetzen würde . Er steht wie

alle Volksgenossen in gleicher Front und mit genau derselben
Berechtigung wie diese. Die deutsche Technik hat wie alle
Stände Anspruch , von der Bevölkerung geachtet zu werden .
Auch in der Zukunft wird sie große schwierige Aufgaben zu
bewältigen haben .

Bei dieser Gelegenheit darf ich mit Freuden feststellen, daß
wir im Bereiche des Landes Baden in der glücklichen Lage
waren , das Aufbauwerk des Führers aufs Beste zu unter -
stützen. Wir haben auf einzelnen Gebieten vorbildlich ge-
arbeitet , auf anderen , gleichfalls mit heißem Herzen , fo wie
es uns im Grenzlande möglich war . Neue große Pläne haben
wir zusammen mit anderen Organisationen in Aussicht und
werden in absehbarer Zeit zur Durchführung kommen . Und
alles geschieht in dem Bestreben , aus dem Boden unseres Lan -
des das herauszuholen , was überhaupt möglich ist .

Weiter wird es Ihre Aufgabe sein , dafür zu sorgen , daß
wireinen gutenNachwuchs haben . Der junge Mensch
darf nicht nur seinem Fachgebiet leben , sondern er mutz sich
ausrichten auf das nationalsozialistische Deutschland . Das
heitzt nicht, datz wir die exakte Wissenschaft gering schätzen .
Hier steht viel zu viel auf dem Spiel und da darf man nicht
nachgiebig sein . Wir müssen verlangen , daß jeder das Höchst -
maß an Ausbildung erhält , um mit den erforderlichen tech-
nischen Qualitäten ausgerüstet die neuen großen Ausgaben
sauber und auf Dauer lösen zu können . Daß dabei der Blick
des Einzelnen geweitet sein muß , für die Erkenntnisse des
Nationalsozialismus betrachte ich als eine Selbstverständlich -
keit.

Sie haben draußen die Verbindung mit den Arbeitern , Sie
sind die Männer , die den Geist des Führers herantragen
müssen bis zum letzten Volksgenossen . Sie haben also auch
politische Führer zu sein . Der Ministerpräsident erklärte , daß
es besonders verdienstvoll sei, auf schwierigstem Posten im
Grenzlande seine Aufgaben zu erfüllen , und schloß mit den
Worten : Der Führer hat der Technik geholfen , wir helfen
dem Fühter !

Die oft von lebhaften Zustimmungskundgebungen unter -
brochenen Ausführungen des Ministerpräsidenten lösten am
Schlüsse stürmischen Beifall aus . Freudig erklang das Sieg
Heil auf den Führer und der Gesang der nationalen Weihe -
lieber . Damit war die eindrucksvolle Feier beendet .

Verbreiterung des Bahnüberganges
zwischen Weiherselb und Alblalbahn .

Seit vergangenen Samstag wird am Bahnübergang pvi -
schen dem Weiherfeld und der Albtalbahn eifrig gearbeitet . Di «
ganze Straße wurde aufgerissen , so baß der Gesamtverkehr
über Beiertheim bezw . über den Dammerstock umgeleitet
werden muß . Es wird einem alten Uebel abgeholfen und «tat
längst ersehnter Wunsch der Weiherfelöer . Dammerstöckler und
Rüppurrer geht in Erfüllung : die Verbreiterung des feit dem
starken Anwachsen des Verkehrs zu schmal gewordenen Bahn -
Übergangs der Güterbahn . Gleichzeitig damit wird auch die
Straßendecke in einen besseren Zustand versetzt, da sie schadhaft
geworden war . Auf der einen Seite des Uebergangs soll auch
ein Gehweg angelegt werden , damit die Fußgänger nicht meh«
dauernd die Radfahrer gefährden müssen, wie eS bisher der
Fall war , denn entweder mutzte man in Richtung Albtalbahn -
Hof auf der falschen Stratzenseite gehen oder die Straße
zweimal jeweils nach der anderen Seite überqueren .

Für Hausbesitzer.
Der kluge Mann baut vor . Er lätzt notwendige Haus -

instandsetzungen nicht lange anstehen . Er wartet nicht, bis
der Verputz seines Hauses zerstört ist , bis die Mauern
feucht und zermürbt sind , und bis der Schwamm sein Haus
gefährdet , nur weil der Dachkanal ober das Abfallrohr ver -
stopft sind oder auch rinnen . So töricht handelt er nicht . Er
lätzt vielmehr den kleinen Schaden raschesten? vom Hand¬
werksmeister beheben , gibt einen unbedeutende « Betrag
rechtzeitig aus und erspart dadurch eine runde Summe , die
um ein Vielfaches höher sein würde als der wirklich aufge -
wandte Betrag . Derart pflegt und erhält er seinen wert -
vollen Besitz durch verhältnismäßig geringe Aufwendungen .

Die Moral also : „Gib rechtzeitig den kleine «
Betrag aus , um dir eine viel erheblichere
Ausgabe zu ersparen .'

Karlosselausgabe des WKW beginnt am Wonlag
Auf dem Karlsruher Güterbahnhof treffen täglich zehn

Waggon Kartoffel « ein . mit deren Ausgabe &« rch das
WHW am Montagvormittaa in der Union - Brauerei in der
Scheffelstratze und bei Haid & Neu in der Karl -Wilhelmstraße
an Hilssbedürftige begonnen wird .

Was unsere Leser wissen wollen.
£>. 91 . Sflr dt« hypothekarisch gesicherten Forderungen besteht

zurzeit noch ein« Sperrfrist . Sie können also nickt vor dem Jahre
1KZS gekündigt werden. Wenn allerdings der Schuldner mit seitler
Zinszahlum , w stark im Rückstände ist wie Sie angeben . können
Sie beim Amtsgericht den Antrag aus Rückzahlung der Schuld stellen.£ . M . Wenn es (ich um ein Gefälligkeitsdarlehen handelt , kann
die Schuld voll aufgewertet werden . Die Zinszahlung ist für solch«
Forderungen gesetzlich geregelt worden . Bis zum Jahre 1SS!i war
die Schuld unverzinslich . Rückständige Zinsen galten als erledigt .Dann wurde der Zinssatz gestaffelt von 1 , 2 bis B v , H Wenn die
Sorberungen hypothekarisch gesichert sind, besteht für diese ein Kündi¬
gungsschutz bis »um Jahre 193k . Näheres können Sie betm zustän¬
digen Amtsgericht erfahren .

A . 100 . Sie sind verpflichtet , den Angestellten auf alle Kalle »ur
Anaestrlltenverstcherung anzumelden . Der Angestellte selbst soll donn
einen Antrag auf Befreiung bei der Reichsverftcherung stellen, der
in solchen Köllen meistens genehmigt wird . Wenn der Angestellte
schon tn einer Erfatzkrankenkafs« ist , braucht «r nicht zur Orts -
krankenkasse angemeldet werden . Um Schwierigkeiten zu vermeiden ,
fetzen Ste sich aber am besten mit der zuständigem Ortskrantenkaffe
in Verbindung .

Frau R - Nach unserer Auffassung haben weder St « , noch ein
anderer Mieter berechtigten Anspruch auf den freien Platz neben
dem Kellergang . Die Verfügung über den Platz hat lediglich der
Hauseigentümer . Wenn aber kein anderer geeigneter Platz zum
Unterstellen der Fahrräder vorbanden ist , wäre es richtiger , wenn
allen Mietern der Vorraum zum Unterbringen der Räder zur Ver -
fügnng gestellt würde . Die Waschmaschine gehört i-n die Waschküche ,aber nicht in den Kellervorraum .

M . K . Gin einfaches Mittel , felbst die schmutzigsten Fenster -
scheiden schnell und gründlich zu reinigen , ist ein Brei aus Schlemm -
kreide und Spiritus . Nach dem Einschmieren der Scheiben mit dem
Brei reibt man noch zuletzt mit einem feuchten Schwamm und einem
ausgedrückten Fensterleder tüchtig nach .

St . S » . Tabakflecken in Stoffen werden mti Alkohol nnd
gelb gut eingerieben und alsdann mit reinem Alkohol ausgewaschen .

O . St- ES ist « ine bekannte Tatsache, das, sich bei Waschgeschirren
ein Rand bildet , wenn man vergiht , das gebrauchte Wasser auszu -
gießen . Diesen Schmutzansatz kann man schnell und grnüdlich be -
seifigen , wenn mau das Waschgeschirr mit Salz abreibt .

S . A . 1«V. Die in der 2 . Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über Ztnsermäßigung bei den öffentlichen Anleihen vom IS.
17. 1935 vorgesehne Frist für den Antrag aus Gewährung der Zusatz-
Verzinsung wird für die im Inland wohnenden Gläubiger bis S1 . 10.
1935> für die im Ausland wohnenden bis 30. 11 . 35 verlängert <BO >
O. 29 . 8 . 1935 ) .

Sansfra « . Werden Birnen eingemacht , dann lätzt man die
ringsherum weihgeschabten Stiele an der Frucht . Sind die Birnen
geschält, legt man sie tn kaltes Waffer , dem man Zitronensäure zu¬
setzt. Dann gibt man auf ein Liter Wasser etwa 400 Gr . Zucker.
In diese Lösung kommen die Birnen . Das Ganze wird auf 80
Grad erhitzt . Dauer der Erhitzung ist eine halbe Stunde .

Siedler . Im Sommer dürfen Obstbäume nicht beschnitte« wer -
den, weil sie hierdurch zuviel wertvollen Sast verlieren . Die beste
Zeit ist Dezember und JaNuar . Aber auch dann müssen die Wund -
flächen durch Ausstreichen von Baumwachs völlig geschloffen werden .

M . L . Lackslecke weichen unter Behandlung mit Terpentin . Man
nimmt weitzes Lösch - oder Ftltrierpapier , saltet es drei - bis viermal
zusammen , durchtränkt es mit Terpentin , legt den befleckten Stoff
darauf und ein trockenes , ebenfalls zusammengelegtes Pavier darüber .
Dann pretzt man die Stelle mit einem kalten Bügeleisen . Das Ver -
fahren mutz mehrmals wiederholt werden . Man kann eß auch bei
empfindlichen Stoffen anwenden . — Leimflecke werden mit hettzem
Waffer ausgewaschen , wen » der Stöfs überhaupt eine Behandlung
mit Waffer verträgt .

W . P . l# St . Da Ste bereits vor dem Amtsgericht die Vater¬
schaft anerkannt haben , hilft Ihnen jetzt nicht mehr die Kenntnis ,
datz Sie sich getäuscht haben oder Keffer , datz Sie getäuscht worden
find . Sie müssen zahlen bis zum vollendeten IS. Lebensjahr « des
Kindes .

D . L. Gegen den Gebrauch von Kaugummi ist vom ärztlichen
Standpunkt aus nichts einzuwenden . Die gesteigert« Tätigkeit d«r
Kaumuskeln führt zu einer kräftigen Durchblutung der Kiefer , was
auch den Zähneu zugute kommt. Enthält der Kaugummi Desinfek -
tionSmtttel , fo leistet er tn den kritischen Wochen der natzkalten
Jahreszeit ausserdem noch baktecientötenden Dienst .

A. C Das Zeitungspavier ist ein schlechter Wärmeleiter nnd
somit für mancherlei Zwecke verwendbar . In die Schuh« gelegt,
schützt es vor kalten Nützen. Um Getränke heitz oder auch kühl zu
erhalten , umwickelt man dt« G«sätz« mit Zeitungspavier . Unter Tep -
pichen ausgcbrcitet trägt es »ur Warmhaltung des Kubbodens bei.
Ans gut in einer Bütte eingeweichtem Zeitungspavier können Sie so -
gar „Briketts " zur Ofenspeisung aus Zeitungspavier verserttgen .

R Z Ihre Schwester hat recht : Unser Postbrieskasten . der heute
im kleinsten Dörfchen anzutreffen ist . ist noch nicht älter als 85 Jahr « .
Dte Vorläufer des Briefkastens sind dte Stellen an Meeresküsten , an

denen vorübergehende Schiffe Bündel von Briefe » ablegten fSr »n-
der« Schiffe und die für sie dort vordem abgelegten Bündel vorfanden
und mit sich fortnahmen .

E . L. i« Vr . Vor Ihrer Verheiratung haben Sie im elterlichen
Haushalt gelebt , und bei Ihrer Verheiratung haben Ste eine Aus -
fteuer im Werte von etwa 2000 Mark erhalte » . Ihre Ehe ist ge-
schieden worden . Ste beabsichtigen, jetzt wieder zu heirate « , aber Ihr
Vater verweigert die von Ihnen beansprucht« Aussteuer . Einen An -
spruch auf Gewährung einet zweiten Aussteuer haben Sie nicht, da
Sie Sereits durch Ihre erste Aussteuer abgefunden sind.

E . W . Bei Aussaaten ins freie Land ist das Vorkeime» der
Samen , wie beim Aussäen ins Mistbeet , nicht angebracht , da im
Freien viel mehr mit den Witterungsverhältniffen zn rechnen ist.
Es kann nicht vorausgesehen werden , ob das Wetter gerade zum
Aussäen passend sein wird , wenn die Samen so weit gekeimt sind,
oah st« unverzüglich ausgesät werde» müffen.

Ms s Hamburger
Idee Kaffee 100 g 6i Pfg

200 g 122 Plg .
Voran 125 g « Ng
Erreicht 125 g 56 Ptg.
Ueberall erhältlich

J . J . Darboven , Hamburg 15

F . K . Amalgan nennt man die Verbindung eines Metalls mtt
Quecksilber , die eine gleichmäßige breiartige Masse bildet . Das Sil -
beramalgan findet stch in der Natur als kristallisiertes Mineral , das
auch d«rb eingesprengt , in Trümmern , Platten und als Anslu « vor -
kommt , in Salpetersäure leicht löslich ist und im Kolben Quecksilber ,
unter Hinterlassung schwammigen Silbers , gibt . Zinnamalgame
dient als Spiegelfolie . Man bedient sich der Amalgamation auch,
um das Silber und Gold aus Erzen und Hüttenvrodukten mittels
Quecksilbers zu gewinnen .

K . I . Glasbläser gab es schon im Jahre 3500 v . Chr . I « alten
ägyptischen Gemälden sind arbeitende Glasblaser dargestellt.

R . 1900 . Das Durchschwitzen von Herrenhüten verhindert «in
schmaler Löschpapierstreisen , den man zwischen Hut und Schweißleder
schiebt . Zwischen diesen Streifen und den Hutsilz legt man dan «
noch einen etwas breiteren Streifen Sianiolpavier als Sichern »«.

O . St. i» W . Matzgebend sind in Ihrem Falle dte Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuches sür das Erbrecht der Ehegatten. Diese
bestimmen , datz der Va-ter neben Kindern ein Viertel vom Mütter -
lichen Nachlatz erbt . Er kann also nicht allein über das Grundstück
bestimmen sondern nur über seinen Anteil . Etwas anderes ist es
natürlich , wenn der Vater durch Testament Alleinerbe ist . — Die
Kosten eines UebertragungSvertrages richten sich «ach dem Wert des
Objekts , also hier des botr . Grundstücks .

M . R . Gegen Flimmern vor den Äugen helfen küble Umschlag«
auf die Augen und den Nacken . Entzündete Augenlider folle» nrit
Honig oder mit dünnem , warmen « albeitee bestrichen werden , damit
die Bockenbtldung verhindert wild .

W . L. Das Bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsch« Reich wurde
von Kaiser Wilhelm II . gezeichnet und vom damaligen Reichskanzler
Fürst zu Hohenlohe gegengezeichnet am 18 . August 18SS. Folglich
hatte die Beratung im Reichstag vorher stattgefunden .

S . Ecke. Sie haben beide unrecht . Das Lied : „Hurra, du stolzes
schönes Wetb , hurra Germania " stammt weder von Arndt noch von
Körner . Ferdinand Fretltgrath ist der Versaffer, die Musik schrieb
Theodor Mohr .

St . Sch. Tabaksl« cken in Stoffen werde» mtt Alkohol und Eigelb
gut eingerieben und alsdann mtt reinem Alkohol ausgewaschen.

A 9W- Der „Zapfenstreich " stammt a« s der alten Landsknechts-
seit. Zn finde, ! ist er schon vor der Einführung der stehende « Heer«,
schon bei den alten Landsknechten war er bekannt . Nach deren Dienst -
Vorschriften wurde für jeden Abend dte Stunde des Za »senstre «chs
angesetzt, worauf jeder Soldat seine Schla°sftätte auszusuchen hatte .
Um dies« Zeit zog dann der , Prosotz" mtt Trommlern und Pfeifern
durch das Lager und schlug bei den Marketendern mtt seincm Stab
aus die Zapfen der Fässer, womit angedeutet wurde , datz von Stund
an nichts mehr verzapst werden dürse . es war für das Lager .ab¬
geklopft " und damit Ruhe geboten.

Auch Nerven verlangen Pflege !
Jahrelang haben dte Nerven zur Zufriedenheit gearbeitet . Geringe

Störungen wurden nicht weiter beachtet, eine kurze Arbeitspause und es
ging wieder recht und schlecht weiter . Plötzlich ist Schluß . Diesmal endgültig .
Die Ueberanstrenaungen des täglichen Lebens , das Tempo unserer heutigen
Zeit haben ei« Versagen der Nerven zur Folge , si « werden zu
Tyrannen unt > Quälgeistern , z » r Quelle vorzeitigen Alterns .

So « der Organismus stch seine körperliche und geistige Leistungsfähigkeit
bewahren bzw . wiedererlangen , so muh für einen Ersatz der verbrauchten
Nervensubstcmt , für eine Kräftigung des Nervensystems Sorge getragen

Erschöpfte Nervenzell«
« cht zweckmäßig

werden . Der lebenswichtigste Bestandteil von Nerven , Gehirn «nd Rücken-
mark ist die Nervensubstanz . Diese Nervensubstanz kann dem Körper in
genügender Menge durch Biocitin zugeführt werden .

Biocitin ist ein vertrauenswürdiger Nerven -Nährstoff, hergestellt nach
dem Verfahren von Prof . Dr . Habermann . Biocitin pflegt , nährt, schützt die
Nerven vor Erschöpfung . Darum nimm es beizeiten , nähre und pflege die
Nerven , ehe sie danach verlangen .

3n Pulverform von 3,20 Mark an . w Tablett ensoe« z» uub 3,20 Mark t»
Apokheken nnd Drogerien . Ausführlich «
Drucksache nebst Kostprobe versendet die
Btocitin -Iabrik , Berlin SW2S/SS , lastenfrei . BiOCiTiN



Melier und CeinumnÖ
Film - Beilage der Badischen Presse

Der „ Traumulus " auf der Leinwand :

Vom Preutzenkönig zum Gymnasialprosessor.
Sin Dichter wird verfilmt — Gespräch « it Smil Iaouizs .

Ltsu «tiu» la »Oer Ammsnkünig ". Richard Romanowsky in »Der Ammenkönig ". Käthe Gold in „Der Ammenkönig ". Albers und Annabella Ja

Arno Holz ' berühmte Dichtung „T r a u m u -
l u s "

, die Tragödie des weltfremden Professors ,
wird gegenwärtig mit Emil Iannings in der
Titelrolle verfilmt . Der eigenartige Stoff bringt
es mit sich , datz sich der ftUm , um dem Dichter
gerecht zu werden , hier völlig neue Wege
suchen mutz . Emil Iannings erzählte unserem
Mitarbeiter einiges von diesem „Traumulus " ,

i den er mit besonderer Freude gestalten wird .

„Warum wollen Sie sich nicht zum Film bekennen ? Den -
ken Sie an seine unendlichen szenischen Möglichkeiten ! Wo die
Rampe der dichterischen Phantasie Schranken setzt, wo das
Theater den Schauplatz der Handlung einengt , da kennt die
Filmkamera keine Grenzen . Ihre Bühne ist überall . Warum
bleiben Sie abseits ? " Vor zehn Jahren sprach so mit der
ganzen Eindringlichkeit eines Begeisterten ein Schauspieler
zu einem Dichter . Dieser , der um sein Schaffen nicht gerne
viel Aufhebens machte, ein Stiller , Abwegiger , fand die Ant -
wort eines echten Dichters für den breitschultrigen Mann , der
da vor . ihm auf und ab ging . „Mir geht es nicht allein um
die Handlung , mir geht es auch um das Wort ! Ja , wenn
der Film zum Bild auch die Sprache gäbe , dann . .

„Das war meine letzte Unterredung mit Arno Holz ",
erzählt uns Emil ' Iannings , der soeben von seinem
Sommerhaus am Wolfgangsee nach Berlin gekommen ist ,
um mit den Aufnahmen zu „T r a u m u l u s " zu beginnen .
„Zehn Jahre lang habe ich die Worte des Dichters als Ver -
mächtnis mit mir herumgetragen .und jetzt ist endlich dte
Zeit gekommen , wo sich der Film an .Traumulus '

, diese
herrliche Dichtung von Arno Holz wagen kann , da er nun ja
neben dem Bild auch die Sprache in höchster Vollendung
wiedergibt ."

„Erich Ebermeyer und R . A . Stemmle haben das Dreh -
buch versatzt" , sagt Emil Iannings , „sie haben das Werk des
Dichters ins Filmische übersetzt . Monatelang waren die bei-
den Autoren auf meinem Landgut am Wolfgangsee bei mir
zu Gast , und dort , wo schon mancher Film geboren wurde , in
dem ich gespielt habe , ist auch dieses Buch entstanden .

" In
der Abgeschiedenheit einer herrlichen Landschaft hat man dem
Geist Arno Hol ?' nachgespürt und JanningS war nicht minder
darauf bedacht, datz bei der ,Uebersetzun « ' nicht? vom Atem
des ihm befreundeten Dichters verloren gehe , als die beiden
Autoren .

Emil Iannings spielt in diesem Film den „TraumuluS ".
Dieser Professor Niemeyer , alles andere als ein Tatmensch , ein
Schwächling , über dem die Wellen des Schicksals zusammen -
schlagen, hat ihn als Darsteller besonders angezogen . „Nach
dem .Alten und jungen König ' hat man mir viele ähnliche
Rollen angeboten "

, erzählt er uns . „Immer sollte ich Figu -
ren verkörpern , die charakterell auf derselben Linie lagen :
August den Starken , den Großen Kurfürsten , den ersten Preu -
tzenkönig. Ich habe aber abgelehnt , denn nichts hasse ich
mehr als Schablone . Gerade der grotze Gegensatz zwischen dem
,alten König ' und dem .Professor Niemeyer ' hat mich schau -
spielerisch sehr geerizt : dort der Mann , der ganz und aus -
schließlich Tatkraft ist und mit unerhörter Härte sich und
seine Umgebung in der Hand hat , und hier der Träumer , der
sich in der Welt nicht zurechtfindet und alles nur aus der Per -
spektive eines verstaubten , weltfremden Pfeudo -HumanismuS
sieht."

„ Emil — Du mutzt leiden !"
Zweifellos ein Gegensatz , der einen Darsteller vom For -

mat eines Iannings locken muß . Das ist doch ganz anders ,
als damals während seiner Hollywooder Zeit . Sein erster
amerikanischer Film „Der Weg allen Fleisches " war für
USA . insofern ein Experiment , als er kein „happy end" ljaut .
Es wurde aber ein ungeahnter Erfolg . Und die Folge ? Man
wollte Emil Iannings in Amerika nur noch tragische Rol -
len geben . „Du mutzt traurige Sachen spielen , Emil "

, hatte
ihm damals sein amerikanischer Regisseur gesagt , „die
Leute wollen d i ch leiden sehen " . Doch Emil hatte
«ine zu ernste Auffassung von seinem Künstlertum , um
dauernd zu leiden !

Bon der geballten Willenskraft des alten Königs zum
reinen Tor des TraumuluS — ein weiter Weg für eine »

Schauspieler . „Ja , ein weiter Weg"
, sagt Emil JanningS ,

„der sich aber leicht zurücklegen lätzt an der Seite eines Re -
gisseurs , wie Carl Fröhlich es ist . Nach 20 Jahren arbeiten
wir hier wieder zum ersten Male zusammen . Einen meiner
erfolgreichsten Filme aus der stummen Zeit hat er inszeniert ,
„Die Brüder Karamasow " . Damals haben wir uns mit Haut
und Haaren dieser neuen Kunst , die sich Film nennt , ver -
schrieben und mit dem ,Traumulus ' wollen wir beide bewei -
sen, datz wir Recht damit getan haben .

"

Junge Talente wurde» gesucht.
Emil Iannings , der bewntzt nur einen Film im Jahre

spielt , um in dieser einen Rolle sein Bestes geben zu können ,
der Anträge von England und Amerika ausschlug , um den
,Traumulus ' gestalten zu können , ist erfüllt von der neuen
Arbeit . Als wir ihn besuchten, saß er eben über dem Dreh -
buch . „Sie sehen mich mit dem .Traumulus ' schwanger ", sagte
er gutgelaunt und erzählte , wie man monatelang durch
Deutschland von Bühne zu Bühne gefahren ist, um junge ,
unbekannte Talente zu entdecken, und wie er selbst sich mit
demselben Ziel 15 oder 20 Vorstellungen in der Provinz an -
sah , bis man die geeigneten Schauspieler fand . Wahrhaftig ,
es ist ehrliche und beste deutsche Kunst , die kein „Startum "
kennt , sondern nur den einen Wunsch hat : « ine Spitzenleistung
zu erzielen .

Wenn dann der letzte Meter des .Traumulus ' gedreht ist ,
wird sich Emil Iannings auf der Bühne von der Filmarbeit
„erholen ". Im Staatstheater Berlin wird er unter der Re -
gie von Intendant Gründgens den „Ministerpräsidenten " in
dem gleichnamigen Stück von Wolfgang Goetz spielen , im
„Raub der Sabinerinnen " den „Striefe " und unter Jürgen
Fehling in Rehbergs Stück den „Friedrich Wilhelm I ." Und
dann ? „Dann finde ich für acht Monate wieder zu meinem
Häuschen am Wolfgangsee heim "

, sagt uns der Künstler .
„Dann wird der Künstler abgestreift und der Bauer ange -
zogen . Applaus und Erfolg ist für uns Schauspieler etwas
Herrliches , aber brusthohes Korn , das man selbst gesät , und
feiste Schweinchen , die man selbst gezogen hat , wirklich , die
.landwirtschaftlichen Triumphe ' möchte ich auch nicht missen."

Rest : Lady Windermeres Fächer.
Den Siegeszug , den Oskar Wildes boshafte Satire auf

die englische Gesellschaft „Lady Windermeres Fächer " zur Zeit
unserer Großväter über die Bretter nahm , setzt nun der Film
über die Leinwand fort . Man darf der Rota - Staffel
wirklich gratulieren zu dieser Erfolgserie , die mit der „Blon -
den Carmen " begann , in „Pygmalion " ein erstaunliches Ni -
veau erreichte und nun alles übertrifft mit diesem feinen
und charmanten Film , der , was Atmosphäre und Stim -
mung anbelangt , so leicht nicht übertroffen werden wird .
Es ist dem Regisseur Heinz Hilpert vollendet gelungen ,
das herauszuarbeiten , was wir an diesem Film als spezifisch
Englisch werten , dieser feine angelsächsische Humor , diese bos -
haften Randbemerkungen auf die menschlichen Schwächen,
diese sarkastischen Pointen auf die Londoner Gesellschaft, die
so viel gelästert , doch immer wieder solche prachtvollen Typen
wie diesen Lord Fritz Odemars und diesen Herzog Heinz
Salsners aufweist .

Als Lady Erlynne schlägt Lil D a g o v e r zarteste Saiten
tiefsten Ausdruckvermögens an . Sie ist nicht nur wunder -
schön , sondern spielt diesmal so aufgelockert , so bezaubernd
charmant und in den dramatischen Szenen so erschütternd , datz
man versucht ist , diese Lady Erlynne als ihre stärkste Rolle
wenigstens auf d« r Leinwand anzusehen Neben ihr ist vor
allem Fritz Odemar zu nennen , der als Lord und Nutzen-
seiter der Gesellschaft ein Kabinettstück feinster Charakterisie -
rnng gibt . Das gleiche gilt für Heinz Salfner , der seinem
grauhaarigen Herzog Menschlichkeit und kluge Weisheit des
Alters leiht . Als Lord Windermere sehen wir erstmals nach
langen Jahren wieder Walter Rilla im deutschen Film ,
hoffen wir , daß uns dieser Gewinn nicht wieder verloren
geht . Hanna Waag , blond , zart , herb , ist für die Lady
Windermere wie geschaffen.

Und um diese Träger der Handlung herum gruppiert sich
e-in glückliches Ensemble , in dem jeder das seine zum Erfolg
beiträgt , eingeschlossen Walter G r o n o st a y, der die Musik
des Films geschrieben hat . —uck.

Henny Porte « . Die Diana -Tonfilm GmbH, hat für die
erste weibliche Hauptrolle in ihrem ersten Film „Krach i « i
Hinterhaus " Henny Porten »erpflichtet . Der Film er -
scheint im Verleih des Syndikats .

Harry Hardt bittet mitzuteilen , daß er deutscher Reichsan^
gehöriger ist.

Pali und Gloria : Varielv.
Schwarz und weiß liegt in diesem Film eng beieinander .

Nicht so sehr in der Handlung selbst, als vielmehr in der
Gestaltung . Bereits das Drehbuch ist ein schwarzer Punkt .
Unwahrscheinlichkeiten und Unlogik kämpfen mit echten Effek-
ten , die immer wieder durchbrechen und sich dann auch durch-
setzen können . Ebenso unausgeglichen ist die Spielleitung
des Mitautors Nicolaus Farkas , der ausgezeichnet gesehene
Szenen neben langatmige stellt und sich auch in der Dialog -
führung nicht immer glücklich ausnimmt .

Wenn der Film trotz allem verdient , starke Beachtung zu
finden , dann hauptsächlich dadurch , daß das Artistenmilieu
gut gesehen ist und , da es an sich schon immer interessierte ,
das Publikum in den Bann ziehen konnte . Das Thema ist
nicht neu . Es wurde die Rivalität zweier Artisten wegen einer
Frau als Grundlage der Handlung genommen .

Hans A l b e r s kann sein Temperament , besonders im
Anfang , voll für feine Rolle einsetzen. Ein paar lässig hin -
geworfene Worte , eine Geste , aus der Situation heraus ,
sichern immer wieder aufs neue den Kontakt . Schwächer als
sonst seine Partnerin Annabella , die sichtbar durch die
ihr ungeläufige deutsche Sprache in ihrer Gestaltung beengt
ist . Ihr Können setzt sich zumeist nur dann restlos durch,
wenn sie nicht zu sprechen braucht . Der dritte im Bunde ,
Attila H ö r b i g e r , mutz sich darauf beschränken, böse drein -
zuschauen und darf nur selten aus dieser Reserve heraus .
Den Rahmen bilden ausgezeichnet gewählte Künstler , die , echt
im Ausdruck und Spiel , der Stimmung des Milieus Rech-
nung tragen : Karl Ettling er als Wanderzirkusdirektor
und späterer Manager , wunderbar in der Formulierung die-
ser Rolle , Else R e v a k , Gerhardt Dammann , Gustav Pütt -
ger und der in einer kleinen Rolle Sonderlob verdienend «
Nikolai K o l i n.

Verantwortlich : Hubert D » errsch » ck>

Walter Rilla spielT in dem Tobis - Rota- Film „tady Windermeres
Fächer" die Rolle des Lord Windermerei .
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. . . der mutz haben ein Gewehr!"
Die ersten 24 Stunden in der Kaserne — Besuch in der Villinger Garnison .

Ordnung mutz sein !

Die Einkleidung
Im Vordergrund der

die „Mutter der

Ordnung mutz sein ! Das war das erste was ich
am frühen Morgen zu hören bekam . Es war zwar ein Mann
in Uniform , der diese Mahnung an mich richtete , aber nur der
Zugführer des v -Zuges , der mich durch das Dämmern des
Morgens nach Villingen brachte . Dabei wies der Zeige -

finger des Mannes strafend auf
meine brennende Zigarette und dann
auf die Verbotstafel über mir . die
kategorisch erklärte , datz das Rau -
chen im Gange des Wagens nicht ge-
stattet sei . Ich hatte zwar eine plan -
sible Erklärung sttr meine „gefetz -
widrige " Haltung , da ich die drei
älteren Damen , die ausgerechnet im
einzigen Raucherabteil des Wagens
bei verhüllter Deckenbeleuchtung und
zugezogenen Fenstervorhängen zu
schlafen beliebten , nicht stören wollt ?
aber der Zugführer wollte nteinr
Entschuldigung nicht gelten lassen
eben im nachdrücklichen Hinweis aui
die erste Bürgerpflicht : Ordnung
muß sein ! Einige Stunden später
hörte ich diesen Satz zum zweiten -
mal an diesem Vormittag und wie -
der war es ein Mann in Uniform ,
der ihn aussprach , aber da war der
Schauplatz inzwischen ein ganz an -
derer geworden und die Forderung
schien mir hier weitaus mehr innere
Berechtigung zu haben .

Ein letzter Rekrut war auf dem Karlsruher Hauptbahn -

Hof noch zugestiegen . Die Eltern hatten ihn zum Zug ge-

bracht . Der Vater konnte trotz allen Stolzes , der ihm aus den
Augen leuchtete , seine innere Aufregung nicht ganz verber -

gen . Wie alle Väter hatte er ein Dutzend guter Ratschläge
parat , zu denen der Sohn , wie alle Söhne ergeben mit dem
Kops nickte. Als der Mann mit der roten Mütze sich in Post -
tur warf , nahm die Mutter ihren Jungen noch einmal fest
in die Arme : „Bleib gesund und brav "

, das war alles was fie
sagte . Und dann standen die beiden noch lange auf dem
menschenleeren Bahnsteig und winkten mit dem Taschentuch,
bis die Halle hinter uns verschwand . Aber im Zug fanden
sich noch mehrere Rekrutenanwärter , die zu ihren Garnisonen
fuhren . Und eigenartig , sie hatten sich alle in einem Abteil
zusammengefunden , obwohl keiner den andern vorher gekannt
hatte . Sie kamen aus Heidelberg , aus Bruchsal und Karls -
rnhe , aber im Augenblick hatte sie ein kameradschaftliches
Band vereint , das Bewutztsein , ein Jahr lang den gleichen
Rock zu tragen wie der andere , das Ehrenkleid des deutschen
Soldaten .

Im Abteil nebenan satzen vier Italiener , die ihrer Heimat
zufuhren . Zwei kamen aus England , die andern aus Ham -
bürg , und in der Tasche steckte der Gestellungsbefehl . Sie
erwiesen sich durchaus nicht als redselig und bewahrten eine
sichtliche Zurückhaltung , wenn man den abessinischen Feldzug
erwähnte . Aber keiner lietz auch nur den geringsten Zweifel
aufkommen , datz er sich einsetzen werde bis zum letzten BlutS -
tropfen .

Vettenbauen — ein Problem !
Da stehen sie nun im Kasernenhof , die neuen Rekruten ,

etwa 130 Mann und harren der Dinge , die da kommen sollen .
Jeder hat seinen Koffer bei sich , oder auch nur eine große
Pappschachtel . Sie sind ein bisse ! verlegen , versuchen manchmal
ein etwas hilfloses Lächeln ihren „Betreuern " gegenüber ,
wissen noch nicht , sollen sie nun stramm stehen wenn sie ange -
sprochen werden , kommen sich einfach vollkommen deplaziert
vor in der Zivilkluft auf dem Kasernenhof . Und wenn der
Oberfeldwebel , genannt „Spieß "

, kenntlich an seinem Notiz -
buch , das vorn zwischen den Knöpfen des Waffenrockes steckt,
so etwas wie „geordneter Sauhaufen " murmelt , dann ist da ?
gar nicht bös gemeint , aber es läßt sich nun mal nicht
ändern , datz eine Horde junger Dachse in der „ individuellen "

Kleidung des Zivils , obwohl ehrlich bemüht , Richtung zu hal -
ten oder so etwas wie disziplinierte Haltung anzunehmen ,
«ben für ein Soldatenherz nicht gerade begeisternd wirken
kann .

Zunächst ziehen ste nun stubenweise mit dem „ alten " Ge-
freiten ab , um ihr Quartier zu beziehen . Die Zimmer sind
hell , luftig und freundlich , meist liegen zehn oder zwölf Mann

zusammen . Als erste Aufgabe heißt es das Spind einräumen .
Das ist gar nicht so einfach . Alles und jedes hat seinen be -
stimmten Platz , der vom ersten bis zum letzten Tag der
Dienstzeit genau eingehalten werden muß . Die Zahnbürste
mutz immer da und da liegen , das Handtuch immer da und da
hängen , die Stiefel immer genau so stehen wie gestern und
alle Tage zuvor , der Stahlhelm genau in seinem vorge -

desinnt .
Oberfeldwebel ,
Kompanie " .

Erstmals im Drillichanzug geht es
zum Mittagessen .

Photo : Badische Presse .

schriebenen Fach liegen . Nicht um einen Zentimeter darf
diese geheiligte Platzordnung differieren . „Ja , Ordnung
mutz sein !", meint der Hauptmann , der mich durch die Stu -
ben führt , „so wie hier in seinem Spind wird der Soldat auch
in allen Dingen des Lebens von peinlichster Genauigkeit sein,
das ist der tiefere Sinn , die erzieherische Bedeutung deS
Reglements " . Meine Mutter , die täglich mehrmals die
Hände über dem Kopf zusammenschlägt über das Tohuwabohu
auf meinem Schreibtisch zuhause , hätte natürlich bei diesen
Worten in all ihren Forderungen gerechtfertigt hämisch auf -
getrumpft .)

Weit schwieriger aber gestaltet sich im Anschluß daran da ?
„Bettenbauen " . Auch hier sind genaueste Vorschriften zu be-
folgen . Mit heitzen Köpfen und heiligem Eifer stürzen sich
die Zöglinge darauf . Aber als sie dann stolz auf ihr Werk
blicken, lobheischend den inspizierenden Oberfeldwebel er -
warten , bekommen sie zu hören , daß man seit Menschengeden -
ken solch miserabel gebaute Betten nicht mehr gesehen habe . —

Das alles geht vorerst noch ohne Donnerwetter ab, datz
noch kein Meister vom Himmel gefallen ist , das weiß auch
der Oberfeldwebel einer Kompanie . Ja , als wir in einer
Stube die neuen Rekruten fröhlich Zigaretten rauchend an -
trafen , gab es nur einen wohlmeinenden Hinweis , daß das
natürlich keinesfalls gestattet werden könne , bei allem Ver -
ständnis für die Schwächen eines Rauchers .

„Patzt — der Nächste !
"

Das „Idyll " der Stube wird unterbrochen von der ärzt -
lichen Untersuchung , in der jeder noch einmal auf „Herz und
Nieren " geprüft wird . Und dann geht es zum ersten Mittag ,
essen im Mannschaftsraum der Kantine . Es gibt , na was
könnte es am ersten Tag der Dienstzeit in der Kaserne wohl
besseres geben als Erbsen mit Speck, jenes Eintopfgericht , das
die Armeen aller Zeiten auf dem Speisezettel stehen hatten
und haben . Jeder Tisch hat seine große Schüssel, aus der
sich jeder seinen Teller so oft füllen mag , als er Lust hat . Und
es schmeckt wirklich vorzüglich , daß selbst der Berichterstatter
mit Vergnügen einen zweiten Teller voll leerte .

Immer noch laufen die Rekruten in ihren Zivilanzügen ,
gewissermaßen als Fremdlinge in der Kaserne durch die Gänge
und Stuben . Aber nun naht sich der denkwürdige Augen -
blick der Einkleidung . Da bekommt zunächst jeder eine
große Zeltplane ausgehändigt , die in einem Bündel zusam -
mengeschnürt allerhand Dinge in sich birgt , die nun einmal
zum Soldaten gehören . Beginnend mit den Socken, Unter -
hosen , Hemden , bis zu den Handschuhen , Halsbinden und einem
Bündel Leöerriemen , deren Verwendung bislang noch rätsei -
hast erscheint , von der Sporthose , der Feldflasche und dem
Brotbeutel bis zu den Patronentaschen . Aber das ist erst der
Anfang . Am schwierigsten scheint die Auswahl der Schnür¬

stiefel und Marschstiesel zu sein . Aus riesengroßen Bergen
von Schuhen das passende Paar für sich herauszusuchen , dazu
gehört nicht nur Geduld , sondern auch ein bisse! Geschicklich -
keit. Aber da diese Gaben recht ungleichmäßig verteilt sind,
haben es die einen in wenigen Minuten geschafft, während
andere hilflos eine halbe Stunde herumsuchen würden , gäbe
es keine Gefreiten und Unteroffiziere , die demgemäß dann
etwas nachhelfen . Etwas rascher geht es schon bei der An-
probe des Drillichzeugs . Da es hier ja durchaus nicht auf
formvollendeten Schnitt oder eleganten Sitz ankommt , son-
dern höchstens über die Hände baumelnde Aermel oder um
Leib und Rücken schlotternde Weite durch eine zweite Anprobe
korrigiert werden , heißt es meist gleich beim erstenmal kate-
gorisch : „Paßt — der Nächst e !".

Der Herr Oberfeldwebel verpatzt derweilen die Mützen .
Manchmal gibt es eine kleine Stockung , wenn der Rekrut mal
wieder keine Ahnung hat , welche Kopfnummer seinem edlen
Haupte entspricht , was dann die „Mutter der Kompanie "

z»
einigen „liebevollen " Auslassungen über die Qualitäten der
Zöglinge im allgemeinen und im besonderen veranlaßt . Un ?
so geht es Zug um Zug weiter , die Waffenröcke folgen , die
Stahlhelme , das Koppel usw . In ganz unvorstellbar kurzer
Zeit sind die 130 Mann der 3 . Kompanie fix und fertig eingk -
kleidet . Alles ist bis auf das letzte Tüpfelchen vorbereitet ,
datz auch nicht die kleinste Stockung entstehen kann und wenn
die Neulinge sich dem militärischen „Ruck-Zuck -Tempo " noch
nicht ganz angepatzt haben , so ermuntert sie dazwischen die
Stimme des Oberfeldwebels , die über einen Grad von Laut -
stärke verfügt , datz jeder Heldentenor vor Neid erblassen
würde , so nachdrücklich, datz ste nur so durcheinanderspritzen .

Und dann stehen sie alle ausgerichtet im Gang , im Drit -
lichanzug , in Mütze und Schnürstiefeln , jetzt erst richtige Sol -
daten . Der Oberfeldwebel überprüfend , schließt hier einen
offen stehenden Knopf , rückt dort eine Mütze zurecht, unter -
sucht das Schuhwerk , ist eben ganz die „Mutter der Kompanie ".
Mir will scheinen, als ob die Uniform allein schon den Jun -
gens eine weitaus militärischere Haltung gegeben hätte , ab?r
der Oberfeldwebel lächelt nur still vor sich hin , als ich mich
verabschiede : „Kommen Sie mal in acht Wochen wieder , da
sehen die Kerle ganz änderst ans !" —uc'<.

ochmals werden die neuen Rekruten untersucht .
Photo : Badische Presse .

Vom Zuge erfatzt und getötet.
Wiesloch , 1 . Nov . Mittwoch abend wurde auf dem Bahn -

Hof Eichtersheim der auf einer Diensttour befindliche Kamin -
fegermeister Schmitt vom Zuge erfaßt und ge -
tötet . Man vermutet , datz Schmitt wohl infolge der
Dunkelheit gestolpert ist, aber nicht mehr rechtzeitig vom
Bahnkörper kam und so vom Zug ersaht wurde .

Mit dem Motorrad in die hochgehende Glotter
Glottertal , 1 . Nov . Am Donnerstag zu später Nacht -

stunde fuhr ein Motorradfahrer aus Freiburg , der sich auf
dem Heimweg vom Glottertal befand , am Ortseingang von
Glottertal an der gefährlichen Wigis -Brücke in voller Fahrt
in die hochgehende Glotter . Der Fahrer selbst blieb fast
unverletzt : dagegen konnte der Beifahrer nur mit schwe -
ren Verletzungen aus dem Flutz geborgen werden .
Der Verletzte wurde sofort in die chirurgische Klinik nach
Freiburg gebracht .
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I Aachrichten aus dem Lande.
Pforzheim , S1 . Okt . (Berkehrsuusall einer Greisin .) Mitt -

woch nachmittag ereignete sich auf der Landstraße nach Eutin -
gen ein schwerer Verkehrsunfall . Als ein Personenkraftwagen
in Richtung Eutingen fuhr , stand eine 70jährige Frau von
Eutingen auf dem nördlichen , etwas erhöhten Seitenstreifen
der Straße . Als sich der Kraftwagen ihr näherte , trat sie plötz¬
lich von dem Seitenstreifen herunter und ging rückwärts in
die Straße hinein . Sie wurde vom linken Kotflügel erfaßt
und zu Boden geworfen . Dabei erlitt sie einen Schädelbruch .
Es besteht Lebensgefahr .

Mannheim , 31 . Okt . (Der nene Denkmalpfleger .) Der Ku -
stos und Leiter des Städtischen Schloßmuseums , Dr . Gustav
Jakob , ist vom Ministerium des Kultus und Unterrichts
als Nachfolger des Professors Dr . Josef August Beringer zum
Bezirkspfleger der Kunst - und Altertumsdenkmäler für den
Amtsbezirk Mannheim bestellt worden . Die ur - unö frühge -
schichtlichen Denkmäler dieses Amtsbezirkes werden wie bis -
her von Professor Dr . Hermann Gropengießer betreut .

Heidelberg . 31. Okt . (Der Tod am Grab der Fran . j Mitt -
woch nachmittag ereignete sich auf dem Bergfrieöhof ,
auf dem zurzeit bereits die Gräber für Allerseelen mit reichem
Blumenschmuck versehen werden , ein tragischer Vorfall . Dort
brach am Grab seiner Frau , das er ebenfalls mit Blumen
schmücken wollte , der 78 Jahre alte Lokomotivführer a . D .
Karl Fuchs von hier plötzlich zusammen . Als man ihn auf -
heben wollte , konnte man nur noch den Tod feststellen. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

ik. Mosbach . 1 . Nov . fSeiner Verletzung erlege » ) ist
Lehrer i . R . Georg Lohrer , öer vor kurzem bei einem Zu -
sammenstoß mit einem Motorradfahrer einen schweren Bein -
bruch erlitt . Er ist im hiesigen Bezirkskrankenhaus ver -
schieben.

ik . Adelsheim , 1 . Nov . lEinem Schlaganfall erlege « ! ist .
ohne vorher irgendwie krank gewesen zu sein , öer noch im
besten Mannesalter stehende Landesprodukten - und Kohlen -
Händler Karl Walter . Als ihn seine Frau des Morgens
wecken wollte , lag er tot im Bett . Walter war ein tüchtiger
unt> weithin bekannter Geschäftsmann.

ik . Neckarzimmern lAmt Mosbach) . 1. Nov . sDie Abtre-
tnng eines Gemarknngsteilsi der Gemeinde Haßmersheim an
die Gemeinde Neckarzimmern , die durch Verordnung vom 12.
Oktober 1935 beschlossen wurde , wurde vom Bad . Bezirksamt
genehmigt . Der Zeitpunkt der Rechtswirksamkeit ist der
1. November 1935 .

Urloffea , 31 . Okt . sBom nassen Tod gerettet .) Der von
einer geschäftlichen Fahrt zurückkehrende Metzgermeister Karl
Schmidt wurde beim Ueberfahren der Zinkenbrücke von
einem entgegenkommenden Auto so stark geblendet , daß er
über die Böschung geriet und in den zurzeit hochgehenden
Stangenbach stürzte . Die Fluten trieben ihn rasch da-
von . Zwei Motorradfahrer hörten seine Hilferufe , und dem
Eisenbahner Wilhelm Sauer , der mit seinem Dienstlicht den
Vach absuchte , gelang es , den Verunglückten noch lebend dem
nassen Element und damit dem sicheren Tod zu entreißen .

sch . Ulm bei Lichtenau . 1. Nov . (Die neue Gemeindever -
waltung .) Der Gemeinderat hat folgende Besetzung : Franz
Karl Burkart . Josef Hertle , Wagner . Albert Friedman »,
Landwirt und Franz Ruschmann , Landwirt .

Dnrbach . 31 . Okt . sTodessall .) Im Alter von fast 81 Jahren
ist Freifrau Ida von N e v e u zu Windschläg , Witwe , gestor -
ben . Sie war geboren am 17. November 1854 als Tochter des
damaligen Landgerichtspräsidenten Bachelin in Freiburg und
vermählte sich anfangs der 80er Jahre mit Freiherrn Karl
von Neveu . Grundherr zu Windschläg und Durbach . Letzterer
starb 1897 . Aus der Ehe entstammen drei Töchter und der
derzeitige Masoratsherr Frh . Hubert von Neveu .

Kaltbrunn (bei Konstanz) , 31 . Okt . ^Schwerer Unglücks-
fall .) Dieser Tage ereignete sich hier ein schwerer Unglücks-
fall . Ein Knecht von Gemeinmerker Hof war im Begriff , die
Milch wegzubringen . Etwa 100 Meter vom Hof entfernt , lag
ein Telephondraht am Boden , der mit der elektrischen Leitung
in Berührung war . Als das Pferd den Draht berührte , wurde
es von einem elektrischen Schlag getroffen und war sofort
tot . Auch der Knecht, der den Draht wegziehen wollte , fiel
bewußtlos nieder . Wiederbelebungsversuche waren er -
folgreich .

Nationalsozialistische Agrarpolitik
und Marktordnung .

Durlach 1 . Nov . In einer großen Kundgebung , die von der
nationalsozialistischen Partei einberufen war , und der nicht
nur die Landwirte von Durlach und Durlach - Aue . sondern
auch zahlreiche Angehörige von Handel . Gewerbe und Hand -
werk anwohnten , sowie viele Frauen , erläuterten die Partei -
genossen S t ä n g l e - Karlsruhe und Ott - Bruchsal , beide
vom Reichsnährstand , die aktuellen Fragen auf dem Gebiete
der nationalsozialistischen Agrarpolitik und der Marktord -
nung . Pg . Stängle schilderte die grundsätzliche Bedeutung der
Marktordnung für die Erzeugung und für den Verbrauch . Die
Marktordnung habe Ordnung in die Absatzverhältnisse ge-
bracht , sie habe den Grundsatz : „Stadt und Land Hand in
Hand " verwirklicht . Das Kernstück der Marktordnung sei die
soziale Gerechtigkeit , die nur erhalten werben könne durch
ein Festprelssystem .

Im weiteren besprach der Redner die verschiedenen großen

Vereinig «ngen zur Absatzregelung , das System der Vorrats -
Wirtschaft, die gerade und besonders auf dem Gebiete der
Brotversorgung so erfolgreich sich auswirkte . Alle diese Maß -
nahmen hätten erreicht , daß wir erklären könnten : Unsere
Ernährungslage ist gesichert. Scharf wandte sich der Redner
gegen das Hamsterunwesen , das nur darauf hinauslaufe , die
Maßnahmen der Regierung außer Kraft zu setzen . In der
Hand der Hausfrau liege es , die Maßnahmen der Reichsregie -
rung zu einer dem Volke nützenden Durchführung zu bringen .

Der zweite Redner , Pg . Ott - Bruchsal , beschäftigte sich
eingehend mit der schädlichen und gefährlichen Wirtschafts -
Politik des Liberalismus , der ein Spezialistentum großzog ,
und in dem Bauern nur einen Gewerbetreibenden sah , der
die Aufgabe hatte , aus der Scholle eine möglichst hohe Rente
herauszuwirtschasten . Erbhofgesetz und Marktordnung seien
die ersten Marksteine auf diesem Wege der Befreiung des
deutschen Bauern . Die nationalsozialistische Agrarpolitik setze
den alles beherrschenden Grundsatz » Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " in die Tat nm .

Funkprogramme vom 3.-6. Novbr.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , den 3. November .
6.00 Hasenkonzert ,
8 .00 Wetterbericht .
) .05 Gvmnastik (Glucker ) .
8 .25 Bauer , hör zu !
8.45 Evangelische Morgenfeier .

10.00 Morgenseier der Hitler¬
jugend

10.30 Musik für Orgel .
11 .00 DaS deutsche Lied (III .)

Julius WeiSmann .
11.30 .Winterolvmpiade 1936" .

ES spricht Dr . Karl Ritter
von Halt .

12.00 Mittaqskonzert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.50 „ 10 Minuten ErzeugungS -

schlacht ."
14.00 Kinderstunde ..Kasperle ,

der große Abenteurer . "
14.45 Die Viertelstunde für Han -

del und Handwerk .
15.00 AuS Karlsruhe : HauS -

musik
15.30 Blick ins Kinderland .
16.00 Nachmittagskonzert .

18.00 . .DaS Wasser im Mensis
der Menschen ."

19.00 . .Deutsches Volk auf deut -
scher Erde ."

20 .00 Aus Karlsruhe : Badifche
Autorenstunde (zur Buch -
Woche) .

20.55 HannS Johst spricht zur
Beendigung der . .Woche

bei deutschen Büches .'
21 .00 „ Schöne Stimmen rhei¬

nisch-westfälischer Bühnen, '
22 .00 Nachrichten , Wetter , Sport
22 .20 Amatenr -Bos -Liinderkampf

Deutschland —Frankreich ,
22 .40 Unterhaltung ! » und Tanz -

mustk ,
24.0» —2.00 Nachtkonzert .

Montag den 4. November .
6.00 Wetter , Gymnastik I (®1.)
6.30 Frühkonzert .
7—7. 10 Frühnachrichten
8. 10 Gymnastik II (Glucker )
9 .00 , Pslan,endlicher, '

10.15 „MartinSgänse ". Eine hei »

tere Hörfolge .
11.00 „Hammer und Pflugs .
12.00 Schloßkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14 .00 . Allerlei von 2 bis Z.
15.00 Bekanntgabe der Termine

. Wiedersehensfeiern alter
Frontsoldaten "

16.00 Aus Karlsruhe : Heitere
Musik am Nachmittag . Ka -
pelle Theo Hollinger .

17.00 Nachmittagskonzert . „Mu -
sikalisches Feuerwerk "

.
18.30 Hitlerjugendfunk . „Ruder -

atg II " Kreuzer „Hertha " .
19.00 AuS Karlsruhe . Schöne ,

badische Heimat . Herbst -
fahrt inS Frankenland .
Leitg . : R . Schmitthenner .

19.45 „Erzeugungsschlacht " .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.10 „T>er Dorfbarbier " . Sing -

spiel .
21.20 Der Wilderersepp . Einakter

nach einer Novelle von
Ludwig Thoma .

22.00 Nachrichten , Wetter .
22 .10 . Trotz Meckerei — die

Nundfunkindustrie lebt '
22 .21) Sportnachrichten .
22 .30 . Dreh dich im Walzertakt ' .
24—2.00 Nachtmusik .

Dienstag , 5. November .
5 .45 Wetter , Bauernfunk ,
6.00 Gymnastik T (Glucker ) .
6.30 Krühkonzert ,
7—7.10 Frühnachrichten ,
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) ,

10.15 Unvergessenes Deutschland

in Uebersee : Deutschost -
afrikanisches Schicksal .

11 .00 „Hammer und Pflug "
13.00 Mittc >gski >nzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 . Allerlei von 2 biS 3" .
15.15 Blumenstunde .
15.45 Tierstunde .

16.00 Musik am Nachmittag .
17.00 Nachmittagskonzert .
18.15 Mikrophonbesuck bei einer

93jährigen Kriegsteilneh -
merin von Anno Siebzig .

18.30 „Glühende Hochöfen "
.

18.45 Ein deutscher Graphiker :
„Hans Otto Schönleber f "

19 .00 . . und jetzt ist Feier -
abend "

. Der Globus tanzt .
19.45 „Erlauscht — festgehalten

— für dich !"
20 .00 Nachrichtendienst .
20 .10 „Trommler laß das Kalb -

kell klingen und Trompe -
ter . blaS darein !"

21 .15 Richard Straub , Sein
symphonisches Schassen (I )

22.00 Nachrichten , Wetter , Sport ,
22.30 Aus Karlsruh « : »Loset ,

was i euch will sage ! '
Heit alemann , Geschichten .

23 .00 Kammermusikstund «.
24—2.00 Nachtkonzert .

Mittwoch , 6, November .
5.45 Wetter Banernsunk
6 .00 Gymnastik T (Glucker )
6.30 Frühkc -nzert
7—7.10 Frühnachrichten
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .

10.15 ^Meilensteine am deutschen
Weg "

11.00 „Hammer und Pflug "

12.00 MittagSkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 „Allerlei von 2 frt* 3*.

15.30 Junqmädel . bört zu !
Spaßen wollen fliegen !

16.00 Aus Karlsruhe : Musik am
Nachmittag . Kapelle Theo
Hollinger .

17.00 Der bunte gesungene , ge-
sprochene . gespielte und ge -

blasene Mittwoch -Nachm .
18.30 Lernt morsen !
18.45 AgneS Bernauer .
19.00 „Drei Sträuße ".

Unterhaltungskonzert .
20 .00 Nachrichten .
30.15 Stunde der jung . Nation

»Der einsame Marsch '
20 .45 Unterhaltungskonzert .
22 .00 Nachrichten . Wetter . Sport .
22 .20 Forellenquintett op , 114

von Franz Schubert ,
23 .00 »Wir bitten zum Tanzl '
24—2.00 Nachtkonzert .

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag . 3. November .

6.00 Hafenkonzert .
8 .00 Bauernstunde .

9.00 Feierstunde .
10 .00 Morgenfeier der HJ .
10.30 Orgel .
11 .00 Gedichte .

11.30 Winter -Olympiade 1936 .
12.00 Allerlei v . zwölf bis zwei .
14.00 Kinderfunk .
14.30 Winzerlieder .

15.30 Stunde des Landes .
16 .00 Blasmusik .
17.30 Egerländer Volkslieder .
18.00 Konzert .

18.30 Sport .
19.00 Bauer und Soldat .
20.00 Tanz und Nachtkonzert .

Montag . 4. November .
6.30 fröhliche Musik .

10.15 Schulfunk .

11.40 Bauernfunk .
12.00 Konzert .
14.00 Allerlei von zwei bis drei .

15.15 Jugendbücher .
16.00 Konzert .
18.10 Sport .

18.20 Jugendfunk .
19.00 Konzert .
20.10 Der Dorfbarbier .

21.30 Feierabend im Naugar -
der Landjahrlager .

22.30 Nachtmusik , Tanz .

Dienstag . 5. November .
6.30 Fröhliche Musik .
10.15 Schulfunk .
Ii .40 Bauernfunk .

12.00 Konzert .
14.00 Allerlei von zwei bis drei .
15.15 Die Frau im deutschen

Grenzland

13.40 Bücherstunde .
16.00 Konzert .
17.15 Sport .
17.30 Wie sieht es in einer

Vogelehe aus ?
17.50 Unterhaltungs -Konzert .
18.30 Zeitungsschau .
19 00 Tanz .

20. 10 Heitere Muftzierstnnde .
21.15 Richard -Strauß -Konzert .
22.30 Nachtmusik .
23.00 Kammermusik .

Mittwoch , 6. November .
6.30 Fröhliche Musik .

10.15 Schulfunk .

11.40 Bauernfunk . 12.00 Konzert
14.00 Allerlei von zwei bis drei .
15.15 Spanische Volksmusik .

15.45 Heinz Steguweit liest .
16.00 Konzert .
17.30 Durch daS Schaffen Max

Dauthendcys . i 20.15 Stunde der jungen Nation .
18.00 Volkslieder . 20 45 Militär -Konzert .
19.00 Feierabend . | 22.30 Nachtmusik und Tanz .

Eröffnungsvorstellung der Wittelbadischen
Bühne.

„Nacht ohne Morgen ^ von JnNnS Maria Becker .
ES ist eine hohe nnd schöne Aufgabe , die sich die am

Mittwoch abend im Saale der ..Blume " in D u r l a ch erst-
mals vor die Oesfentlichkeit getretene Mittelbadische
Bühne gestellt hat. Sie will durch ihre Ausführungen den
Volksgenossen der theaterfreien Orte Mittel - und Nord -
badens das Kulturgut der Nation , das durch das lebendige
Wort auf der Sprechbühne vermittelt wird , nahebringe ».
Die Bühne wurde von der Reichsamtsleitung der N S -
Kultur gemeinde im Einvernehmen mit der Reichs -
theaterkammer Berlin eingesetzt. Zu ihrem Direk -
tor wurde der von seiner Tätigkeit als Regisseur und Leiter
des Freilichttheaters Lerchenberg bestens bekannte Spiel -
leiter Kurt So mm er er ernannt . Die Bühne erfüllt mit
ihrer Tätigkeit eine wichtige kulturpolitische Ausgabe, ' ihr
Spielplan , der Schau - und Lustspiele umfaßt , ist von der
Reichstheaterkammer anerkannt , ein gut geschultes künstleri -
sches Personal , zum Teil schon von der Staatsbühne und
vom Lerchenbergtheater her bekannt , unterstützt das Werk .

Die Bühne will ein VolkStheater im wahrste »
Sinne de s Wortes sei» . Sie will all jenen , die nicht täglich
in denGenuß einer gutenTbeateraufführung kommen könne»,
gute deutsche Kunst i» Ernst und Heiterkeit vermitteln tu
wirklich volkstümlichen Preisen . Man wirb der Mittel »
badischen Bühne zur Erreichung dieses idealen Zieles nvr
besten Erfolg wünschen können .

Ueber der Eröffnungsvorstellung am Mittwoch
waltete ein guter Stern . Die Bühne hatte sich für ihr erstes
Debüt gleich eine große und schwere Aufgabe gestellt . Sie
brachte ein hochdramatisches , an tragischen Konflikten und
schweren Spannungen überreiches Werk zur Aufführung ,
das an die darstellerische Kunst aller Mitwirkenden höchste
Anforderungen stellte . Es gelangte das Schauspiel „Nacht
ohne Morgen " zur Wiedergabe , eine Dichtung des Lyri -
kers und Dramatikers Julius Maria Becker . Die Hand -
lung der Dichtung spielt im Kriege . Ende 1917 . an der öster-
reichisch -italienischen Front . In ihrem Mittelpunkt steht daS
Schicksal zweier Offiziere , eines deutschen Obersten und
eiueS italienischen Generals , der in deutsche Gefangenschaft
geraten , aber auf sei» Ehrenwort hin , nach einer Stunde
wieder zurückzukehren , die Erlaubnis erhält , feine Ange-
hörigen auf seinem nahe der Front gelegenen Schlosse zu
besuchen. ES ist also ein wuchtiger , dramatischer Stoff , dessen
Kern daS Problem Ehre und Vaterland bildet , dessen
tiefer Sinn , dessen überragende Bedeutung in einer schöne» ,
glutvollen , leuchtenden Sprache in ungemein plastischer For -
muug geschildert wird . Mit erschütternder DarstellnngS -
kraft gelingt es dem Dichter , daS hohe Lied der unbedingte »
Erfüllung der Pflicht gegen Volk und Vaterland dramatisch
zu gestalten . Dabei weiß der Dichter in wunderbarer Weise
durch eine lyrische Gestaltung der Sprache die Wucht deS
Geschehens zu mildern » nd so daS Allzuschwere und Düstere
der Handlnug aufzulockern .

Um das Gelingen der Aufführung bemühte » sich ein«
Anzahl bester Kräfte der neuen Bühne , die wirklich keine
leichte Arbeit hatten . Hatte doch der Dichter jeder seiner
Figuren ein scharf umrisseueS Gepräge gegeben, stellte jede
Gestalt doch einen bestimmten Charakter von persönlichster
Eigenart dar . Zuvörderst Werner K l o S als der deutsche
Oberst und Ernst B a l l a n d als italienischer General .
Die beiden Künstler verkörperten in aufwühlendem Spiel
das Schicksal der beiden Offiziere , sie arbeiteten die tragi -
fchen Momente in stärkster Prägung heraus . Ueberrageud
auch die Leistung von Elisabeth Fischer als Tochter deS
Generals .- mit echten Tönen , lebendurchpnlstem Spiel ge-
staltete die Künstlerin den Kampf des Mädchens zwischen
Liebe und Pflicht , zwischen Liebe und Vaterland . Scharf
abgezirkelt auch die beiden Gestalten des unerbittlichen
leidenschaftlichen Oheims und des fanatischen Priesters , ver -
körpert durch Fritz Schade und Bernhard Haag . Mit
warmen , sympathischen Zügen stattete Hans Müller den
deutschen Offizier aus , der versucht , als guter , echter Käme -
rad . einen AnSweg aus all der seelischen Not und Pein
seines Obersten zu finden . Kurt Sommerer führte die
Regie , er formte das Spiel zu all den Höhen und Tiefen , zu
all der tiefen Tragik , die es durchzieht und machte so die
Aufführung zu dem großen Erlebnis für alle die vielen , die
ihm beiwohnte ».

Mit dieser wohlgelungenen Ausführung bat die Mittel »
badische Bühne ihre Existenzberechtigung erwiesen . Sie darf
einen vollen Erfolg buchen . Das Publikum , das die beiden
ers. en Akte in atemloser Spannung verharrte , zeichnete
zum Schluß die Künstler mit starkem Beifall aus . —i—

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAusgabeort Stuttgart )

Sonniges Wochenend.
Auf der Vorderseite der Tiefdruckfurche , die sich von Spitz -

bergen bis zu den Azoren erstreckt, strömen milde , subtr «,
pische Luftmassen nach West - und Mitteleuropa , die auf der
Rückseite des Hochdruckgebietes über Rußland abgleiten und
dabei austrocknen . Westlich von Irland hat sich eine Teil »
störung ausgebildet und wird sich in östlicher Richtung ver -
lagern . Bei uns wird es deshalb im Norden des Gebietes
vorübergehend zu stärkerer Bewölkung kommen .

Wetteraussichten für Sonntag , S. November : Fort -
dauer des trockenen , dun st igen Herb st wetters ,
vorübergehend besonders im Norden des Gebietes Auskom-
men von Bewölkung , tagsüber warm , nachts Temperaturen
bis auf 0 Grad zurückgehend , schwache , später auffrischende
südliche bis südwestliche Winde , Frühnebel .

Wasserstand des Rhein ^

Waldshnt : 370 cm , gefallen 19 cm .
Rhciufelden : 356 cm , gefallen 23 cm.
Ureiimti : 301 cm , gefallen 17 cm .
fltM : 424 cm , gefallen 58 cm .
Karlsruhe - Maxau : 706 cm , gestiegen 1 cm .
Mannheim : 616 cm , gestiegen 37 cm .
Kaub : 416 cm . gestiegen 30 cm .

" Union *
B RJ KETTS
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Riesenkartosseln „flattern"
aus den Redakttonsttsch.

Ausonste « find wir Pressemänner gewohnt , daß uuS der
Schreibtisch am Morgen gehäuft mit Manuskripten , Briefen
xtti > Zeitnngen entgegenstarrt und man nicht weiß , wo man
««fangen soll . Denn alles , alles , was hier zu Papier gebracht
wurde , soll doch in die Zeitung , und jeder , der sein Manuskript
Mrückerhält , ist tief beleidigt über die unbegreifliche
Mißachtung seines journalistischen Ehrgeizes . Aber da die
Zeitung eben täglich nur eine bestimmte Anzahl Seiten auf -
weist und man auch nirgendwo am Rande noch irgend etwas
anheften kann , zudem der Jnseratenchef im kategorischem Im -
perativ seinen Platz beansprucht , muß eben zwangsweise so-
« ndsouiel von dem sich täglich anhäufenden Material zurück-
gehen oder in den Papierkorb wandern . Das ist .nanchmal
recht gut , denn ein alter in Ehren ergrauter Schriftleiter hat
einmal den denkwürdigen Ausspruch getan , daß der Leser sei-
«er Zeitung viel mehr dankbar sein müsse für das , was nicht
i» ihren Spalten steht, als für das , was als Creme te la
creme in ihnen erscheint .

Dann und wann aber erleben wir auch eine kleine Ueber -
raschung . Sie kennen alle den berühmten „ersten Maikäfer ",
der es im Frühjahr immer recht eilig hat , sich der Schrift -
leitung vorzustellen , die „ersten Weidekätzchen"

, die „ersten
Schlüsselblumen "

, sie alle stellen sich ein . Einmal kam i? gar
eine Gänseleberpastete aus Straßburg , um derentwillen meine
Kollegen der blasse Neid ergriff . Riesenrettiche waren auch
schon da und heute traf nun innerhalb weniger Tage die
zweite Riesenkartoffel ein .

Schuld daran trug eine Notiz in der Basischen Chronik , in
der Freistett zwei Riesenkartoffeln von 685 Gramm und
720 Gramm vermeldete . Das ließ einen Landwirt ans der
Umgebung Karlsruhes nicht schlafen, denn er hatte ein Pracht -
exemplar von 815 Gramm geerntet . So bracht« er sie «nS
freudestrahlend auf die Redaktion , wo sie gebührend bewnn -
öert wurde . Aber den Rekord hält nun doch der Odenwald .
Aus Hüffenhardt „flatterte " dieser Tage ein schlichtes
braunes Paketchen auf meinen Schreibtisch , in dem sorgsam
ht Holzwolle verpackt eine Riesenkartoffel von der Sorte
„Odenwälder Blaue " lag . Sie wiegt nicht weniger als 95 0
Gramm und hat somit all ihre Konkurrentwnen weit ans
dem Feld geschlagen.

Es ist erfreulich , daß durch fleißige und sorgsame Feldbe -
stellung , durch die unermüdliche Arbeit unserer Landwirte
überall in Baden die Kartoffelernte derart verheißungsvolle
Ergebnisse aufweist und man braucht dabei nicht gleich an
jenen im Volke gebräuchlichen Sinnspruch zu denken , der da
besagt , daß einer gewissen Kategorie von Bauern die größten
„Krumbieren " wachsen würden . Derartige boshaste Unter -
stellungen müssen wir weit von uns weisen .

Jedenfalls danken wir unseren Einsendern herzlich für den
Beweis ihrer treuen Anhängerschaft und Verbundenheit z«r
„Badischen Presse"

, möchte« aber doch noch etwaige anftan -
chende Rekordzüchter bitten , von weiteren Einsendungen ab-
zusehen , sonst wächst sich unsere Schriftleitung noch zu einem
Kartoffelkeller aus , was zwar in Anbetracht des beginnende «
Winters nicht unerfreulich wäre , andererseits aber a« f Be-
sucher wie mir scheint einen schlechten Eindruck machen könnte .

1000 Aekruten sammeln sich in Bretten .
Bretten , 1 . November .

Das mitten im Herzen des fruchtbaren Kraichgaues ge¬
legene StSdtchen Bretten ist reich an historischen Ereig -
nissen , die von ihm ausgingen oder sich in ihm auswirkten .
Die alten Burgreste , feste, schwere Türme . Melanchthonhans ,
wunderbare Fachwerkbauten auf verträumtem Marktplatz
und nicht zuletzt das „Brettener Hundle " reden davon eine
eindringliche Sprache

Nun kann dieses entwicklungsfähige Bretten wiederum ein
historisches Geschehen buchen, auf das es stolz sein kann : es
ist Ausgangspunkt des ersten Rekrutentrans -
portes nach der Wehrhastmachung des deutschen Volkes
durch unseren Führer . Insbesondere waren es Rekruten aus
unserer Gegend , aber auch aus den übrigen Teilen des Rei -
ches , die hier mit den fahrplanmäßigen Zügen ankamen , um
dann geschlossen , mit Sonderzug in ihre künftigen Garnisonen
Heilbronn und Würzburg weiterbefördert zu werden . Ein
buntes , fröhliches Leben sah dieser kleine Bahnhof . Aus den
Gesichtern der etwa 1000 jungen Männer , die hier zusammen -
kamen , leuchtete der Stolz , als erste im Deutschen Reich ein -
treten z« dürfen ins Soldatenleben .

Vertreter der Partei , der Stadt , des Staates und viele
Bürger Brettens hatten sich eingefunden , um den Soldaten
die besten Wünsche auf ihre Fahrt mitzugeben . Die Kreis -
kapelle spielte schneidige Weisen . Die kernige Ansprache kurz
vor der Abfahrt klang in das Deutschland - und Horst - Wessel-
Lied nnd das soldatische Hurra auf Führer und Baterland
ans .

Unter den Klängen des alten Liedleins „Muß i denn ,
mutz i denn zum Städtele hinaus " setzte sich der Soldatenzug in
Bewegung . Die bunten Bänder an den Schultern der Rekru -
ten flatterten fröhlich aus den Fenstern . Ein Winken und
Grützen hin nnd her , und unter brausenden Hurrarufen fuhr
der Zug aus dem Bahuhöfle hinaus , die jungen Menschen
neue « grotzen Pflichten entgegentragend .

Hanspeter Moll .

Badische Rekruten ziehen in Stuttgart ein.
Stuttgart , 1 . Nov . Nachdem am Dienstag die Stuttgarter

Rekrute « von ihrer Heimatstadt Abschied genommen hatte « ,
rückten am Mittwoch nachmittag in zwei Sonderzügen die
erste« Rekrutentransporte auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof
ein , um in die Garnisonen Stuttgart , Cannstatt , Feuerbach
und Eßlingen verteilt zu werden . Während der erste Sonder -
zng den Stuttgarter Hauptbahnhof nur berührte , um seine
Leute in die umliegenden Garnisonen zu bringen , brachte der
zweite Sonderzug die jungen Mannschaften für die Stutt -
garter Garnison . Es waren die Rekruten aus der Pfalz ,
auS Baden , aus dem Saarland und aus dem Rheinland .

Eine hundertjährige in der Pfalz.
In Würzweiler lPfalz ) konnte die Lehrerswitwe

Philippine H o f m a n n , geb. Engel , am Freitag bei voller
körperlicher und geistiger Frische ihren 10 0. Geburtstag
fe»er « .

Aus dem Gerichksfaal.
Um seine Briefmarkensammlung betrogen.

Ei « raffinierter Gaunertrick .
Basel , 2 . Nov . Kürzlich verhaftet « die Basler Staats -

anwaltschast auf Anzeige eines Liestaler Rentiers den
Briefmarkensammler Völker wegen Betruges und lietz
gleichzeitig auch dessen in Paris lebenden Sohn durch die
dortige Polizei unter der gleichen Anklage festnehme« . Di «
beiden hatten die an 58 000 Franken bewertete Briefmarken -
sammlung des Liestaler in Paris verschwinden lasse« . Trotz
der eisrgen Nachforschungen konnte die Sammlung bis heute
« icht beigebracht werden . Nun ist bei der Staatsanwaltschaft
eine neue Anzeige gegen die beiden Verhafteten erstattet
worden , die allerdings bereits auf einige Zeit zurückgeht .
Ein in Deutschland wohnender Sammler setzte sich zwecks
Verkaufs seiner auf 15 000 Frk . geschätztenBriesmarkensamm -
taug mit demselben Händler i« Verbindung , der ihm auch
einen Interessenten in Aussicht stellte . Eines Tages fuhr
der Deutsche nach Basel und überlieh ihm zu tre «e« Händen
die Sammlung zum Verkauf .

Als er nach Deutschland zurückgekehrt nrnr , erhielt er
einen Brief des in Paris lebenden Sohnes des Basler
Händlers , der ungefähr folgenden Wortlaut hatte : „Ich
bestätige Ihne « dankend den Empfang der
überwiesene « 2500 Reichsmark für die
Zwecke der hiesigen Kommuni st e « und Emi -
granten und sehr Ihren weiteren Zahlun -
gen entgegen .

" Diese « Brief hatten die beiden betrü -
gerische« Briefmarkenhändler losgelassen , in der Hoffnuug ,
datz dieser durch die Geheime Staatspolizei in Deutsch-
land geöffnet und datz daraufhin der Verkäufer sofort ver -
haftet und ins Konzentrationslager überführt werde . Der
Brief wurde jedoch « icht geöffnet .

I « der Zwischenzeit aber hatte « Vater und Sohn einen
Teil der deutschen Briefmarkensammlung , von der sie be-
haupteten , datz sie wertlos sei , nach Paris geschafft und dort
veräutzert . Als der in Deutschland lebende Philatelist der
Sache auf den Grund gehen wollte und deshalb nach Basel
fuhr , war der Händler auf die Anzeige des betrogene «
Liestalers bereits hinter Schloß und Riegel . Bon seiner
Briesmarkensamlung fand der Deutsche nur noch die Hälfte
«»« der .

Zwei Autofahrten mit tödlichem Ausgang .
Der einer fahrlässigen Tötung beschuldigte Theodor

Trautmann aus Kollmarsreute kam an einem Sommer -

abend gegen 23 Uhr vom Jägerhäusle heruntergefahren .
Bvn der Jacobistrahe aus wollte er die Zähringerstratze
nach der Rotlaubstraße hin überqueren . In dem Augen -
blick der Einfahrt in die Zähringerstraße stieß er mit einem
die Straße hinabfahrenden Motorrad zusammen . Der Len-
ker des Motorrades , der 20jährige Konditor Oskar Wild
a«S Baden -Baden , wurde bei dem Anprall so schwer ver -
letzt, dah er kurz nach der Einlieferuug in die Klinik starb .
Die gerichtliche Klärung der Sache führte zu der Festste !-
lung , dah der Motorradfahrer sich nicht korrekt und vor -
fchriftsmähig benahm , er hätte nämlich dem Kraftwagen das
Vorfahrtsrecht lassen müssen . Das Verschulden des Ange -
klagten T . war jedoch nach Ansicht des Gerichtshofes weitaus
größer, ' seine Fahrgeschwindigkeit wurde sür zu hoch ange -
sehen , serner habe er die für einen Autofahrer notwendige
Aufmerksamkeit auher acht gelassen . Er wurde an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu 400
RM . Geldstrafe und Kostentragung verurteilt .

Die nächste ebenfalls auf fahrlässige Tötung lautende
Anklage richtete sich gegen den 34jährigen Dr . Georg Berg -
h e i m e r aus Breisach , wohnhaft in Mannheim . Der An -
geschuldigte überfuhr , während er auf einer Geschäftsreise
unterwegs war , am Abend des 25. Februar mit seinem Per -
sonenkrastwagen in St . Georgen den 63jährigen Drechsler
Joses Stolz . Stolz war , als er von dem Auto des B . er -
saßt wurde , anscheinend im Begriff gewesen , die Stratze zu
überschreiten . Er war wenige Minuten später , nachdem er
von dem Auto zu Boden geschleudert war , tot . Der Ange -
klagte wurde wegen fahrlässiger Tötung zu fünf Mona -
ten Gefängnis verurteilt . Zugleich ordnete das Gericht
seine Verhaftung an , um einer etwaigen Flucht oder
Zeugenbeeinflussung im Falle einer Berufung vorzubeugen .

10 Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung .
Waldshut , 1. Nov . Vor dem Einzelrichter des Amts -

gerichts Waldshut Hatten sich vier Personen zu verantworten ,
die der fahrlässigen Tötung angeklagt waren . Sie hatten
am 20. Oktober eine Fahrt von Wellendingen nach Neudiu -
gen unternommen und auf der Rückfahrt nach reichlichem
Alkoholgenutz am Ortsausgang von Wellendingen den
48 Jahre alten Karl Lott angefahren und tödlich verletzt . Sie
lietzen den Schwerverletzten liegen und fuhren davon . Das
Urteil lautete gegen den Wagenführer auf zehn Monate Ge-
fängnis , zwei Angeklagte erhielten je zwei Monate , ein An -
geklagter sechs Wochen Gefängnis .

Vereinigung von Welsch-
und Teulschneureul.

Der 1 . November 1935 ist in die Geschichte Neureuts als
ein sehr bedeutsamer Markstein eingegraben worden . Di «
beiden bisher getrennten Ortschaften Deutsch- und Welschneu-
reut haben sich zu einer grotzen Gemeinde zusammenge -
schlössen . Das Dorf zählt jetzt 4400 Einwohner und ist da-
mit unter die größten Ortschaften unseres Landes aufgeruckt .
Baulich schon längst vereinigt wurde nun auch der politische
Zusammenschluß in die Tat umgesetzt.

Aus diesem Anlaß fand am Freitagabend um 6 Uhr in
dem mit Grün geschmückten Rathaus die feierliche Bereini -
gung beider Gemeinden und die Einsetzung des Bürgermeisters
Buchleither statt . Das ganz « Dorf hatte als sichtbares
Zeichen seiner Freude Flaggeuschmuck angelegt und überall
besprach man das wichtige Ereignis . Um 8 Uhr versammelten
sich sehr viele Volksgenossen , PL , SA , HI und BDM im
Festsaal des Gasthauses „zum Lamm "

, wo eine Kundgebung
abgehalten wurde . Nach einem Marsch wies Bürgermeister
Buchleither auf die nationalsozialistische Gemeindepolitik rm
Dritten Reich hin , die den Zusammenschluß vo « Gemeinde «
fördere . Es gäbe nun keine „ Welsche " und „Te« tsche" urehr ,
sondern nur noch Neureuter . Landrat Wintermantel und
Kreisleiter W o r ch begrühten die neue vereinigte Gemein
und sprachen über den Sinn der Gemeinde im neuen Reich.
Gesangsvorträge und Marschweisen umrahmten die Feier -
stunden und man trennte sich erst in später Nachtstunde .

Richtfest des Kurhausneubaues
in Baden-Baden .

Baden -Baden , 1 . November .
Samstagnachmittag 4 Uhr findet das Richtfest deS Kurhaus¬

neubaues in Baden - Baden statt . Die Fundamentsaus -
hewtng des an der Hinteren Nordseite des Kurhauses errich -
teten Neubaues begann am 1 . April 1935 . Dabei ergaben sich
laufend hochinteressante Einblicke m die geologischen Verhält -
nisse der Baden -Badener Talsole und es fanden sich viele B«°
legstücke sür die Entwicklung und Gestaltung des Erdinnern
der Bäderstadt . Am 20. Mai wurden die Rohbauarbeite « be -
gönnen und seit dem 1. Oktober ist der neue Anbau dachbereit .
Der Bau wird , wie seinerzeit mitgeteilt , in Erd - und Ober -
geschoß neue Gesellschaftsräume zur Entlastung der historischen
Säle ausnehmen , welche der Spielbank dienen .

Dankbesuch des Gauleiters Bürckel
in der Patenstadt Villingen.

Billings « , 1. Nov . Am Donnerstagabend traf hier der Gau -
leiter des Gaues Pfalz -Saar , Bürckel , ein , um der Stadt
Billings « , der Patenstadt des saarländischen Dorfes Bildstock,
einen Gegenbesuch abzustatten als Ausdruck des Dankes für
all das , was diese Stadt für die Saarbrüder während der
Besatzungszeit getan hat . Aus diesem Anlaß waren die
Straßen festlich beflaggt und die Türme vom Flutlicht ange -
strahlt . Der Gauleiter trug sich zunächst in das Golden «
Buch im Rathaus ein . Anschließend war in der Festhalle
eine große Kundgebung angesetzt. Zu dieser war die Be »
völkerung von Villingen und Umgebung so zahlreich erschie-
ne« , daß der Raum nicht ausreichte und große Scharen vor
dem Gebäude ausharrten , um durch den Lautsprecher die Rede
Bürckels anzuhören . Ueber der Rednertribüne im grohe «
Saal war ei« Transparent mit der Inschrift angebracht :
„Schwarzwald und Saar , Treue um Treue immerdar " . Nach
dem einleitenden Musikstück, ausgeführt von dem 1 . Jäger -
bataillon J . -R . 75 , ergriff Pg . W e i g e l -Karlsruhe , der von
der Gauleitung Baden entsandt war , das Wort , um den
Gauleiter Bürckel zu begrüßen . Namens der Stadt sprach
Bürgermeister und Kreisleiter Schneider herzliche Be -
grüßungsworte und betonte , datz Villingen durch diesen Be-

Quick Mtä JjeaHUut
die Herz - und Nervennahrung gibt Kraft und Ausdauer bei körperlicher
nnd geistiger Anstrengung . Sind Sie müde und abgespannt , überarbeitet ,
nervös , dann : Quick mit Lezithin . Preis RM . 1.20 in Apoth . und Drog .
Probe gratis durch „H e r m e s", Fabrik pharm . Präparate , München .

such tausendfach zurückerhalte , was es den Brüdern an der
Saar als Patenstadt des Saardorfes Bildstock getan habe .

Gauleiter Bürckel verbreitete sich dann in über einstün -
diger Rede über die politische Lage . Der NationalsozialiS -
mus könne nur existieren , wenn er sich auf die Liebe des
Volkes gründet , nicht auf die Furcht . Deutschland müsse eine
große Familie sein und es werde wieder zu grotzen Ehren
kommen in der Welt -

Botschafter Schurmann in Heidelberg.
— Heidelberg , 1 . Nov . Der Ehrenbürger der Stadt und

Ehrendoktor der Universität Heidelberg , Botschafter Jakob
Gould Schurmann , befindet sich bekanntlich seit einiger
Zeit wieder in Deutschland . Seit Samstag weilt er in uuse -
rer Stadt , in der er seine Studentenjahre verbracht hat . Am
Mittwoch besichtigte er die N«u« Universität , deren Bau seiner
Geldsammlung zu verdanken ist . Für das nächstjährige 550 .
Universitätsjubiläum ist bereits eine besondere Einladung au
ihn ergangen . Schurmann begibt sich am Samstag über
Freiburg in die Schweiz .

Staatssekretär Schtegelberger in Freiburg .
— Freiburg , 1. Nov . Auf seiner Dienstreise durch Ba -

den besuchte Staatssekretär Dr . Schlegelberger am Don -
nerstag das Bezirksgefängnis in Baden -Baden sowie di«
Justizbehörden in Offenburg . Am Nachmitt «̂ erfolgte
seine Ankunft in F re i b u r g , wo er mit den Herren seiner
Begleitung vom Landesgerichtspräsidenten Brugier begrützt
wurde . Auch hier sucht« der Staatssekretär Beamte und An-
gestellte in ihren Arbeitszimmern auf . Abends fand ein Ka-
meradschaftsabend statt . Am Freitag reiste der Staatssekre -
tär in den Bezirk Lörrach . Am Samstagvormittag wird er
nach Berlin zurückkehre « .

w .| 7 ^ !
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die richtige Abwechslung : aber ein leistungsstarker PHILIPS - Empfänger
muß es sein , der jeden Programmwunsch erfüllt . Wünschen Sie abwechselnde
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Der Weltmeisterschaftskampf
Dr. Euwe — Dr . Aljechin.

VIII . Partie .
Euwes zweiter Sieg !

Slawische Verleldigunq .
Veiß : Dr . Etme .

1. dJi -d4 d7—dS
J . c2—c4 e7—c6
3. Sgl — f3 Sg8 —ffi
4 . e2—e3 e7—eG
5. Sbl —e3

Genauer als das mehr schablonen¬
hafte Ld3 . wonach sich Schwarz
siemlich bequem mit Le7 , 0—0
und dXe4 nebst b5 entwickeln
könnte !

5. . . . a7—a6
Mit Sbd7 und dXe4 könnte
Schwarz in die „ Meraner Vertei¬
digung einlenken .

6. c4—c5 b7—b6
Mehr oder minder erzwungen , da
•onst Weiß »Ich mit 1x12, b4 und
a3 seinen Vorposten auf cä be¬
festigt und sogar verewigt !

7. cSXbfi 8b8 - d7
Spielt Schwarz DXb6 , um nach R.
LdS , c5 folgen zu lassen , so würde
»Ich Weiß mit Sa4 , nebst SXe5 ,
dXc5 . 0—0 , b .l und Lb2 eine mäch¬
tige Drohstellung aufbauen !

8. Sc3—a4 ! Sd7Xb6
9. Lei —d2 !

Ein sehr vielseitiger Zug ! Ver¬
hindert Lb4 , droht La5 und berei¬
tet Tel vor !

9. . . . 8b6X »4
Mehr schön als gut wäre Se4 !
Nach 10, La5 , SXa4 ! folgt natür¬
lich nicht 11 . LXd8T . wegen Lb4 +
nebst Sc3+ , sondern 11 . DXa4 !
mit überlegenem Spiel !

10. DdlXa4 Dd8—b6
11. Tal —el I.c8—d7
12 . Sf3—e5 Db6Xb2

Aljechin nimmt dieses , fast im¬
mer fragwürdige Wagnis auf sich .
Weniger leidenschaftlich waren
e5 oder Ldfi, direkt schlecht a5 we¬
gen 13. SXd7 nebst TXefi !

13. Se5Xd7 Sf6Xd7
14. Lfl —d3 ! Ta8 —b8
15. Kel —e2! Tb8—b6
lfi . Tel —hl Db2—a3
17. Ba4Xa3 Lf8Xa3
18 . TblXbfi Sd7X6
19. Thl —bl Sbft—d7
20 . Ld3Xa6 Ke8 —«7

Scheinbar hat Schwarz das
Schlimmste überstanden ! Doch
nun meldet sieh der weiße a -
Bauer , unterstützt von seinen bei¬
den Läufern , bedrohlich zu Wort !

21. Tbl —hZ La3 —d6
22 . Laü —b7 c6—c5
23 . a2—»4 Ld6—b8

Schwarz : Dr . Aljechin .
Nicht Tb8 wegen 24. aü , Lc7
25. a6 . Lb6 2«. TXbfi !, 8XM 27.
dXc5 , Sa8 28 . L* 5 usw .

24 . Tb3—b5 . . .
Verfrüht wäre 24 . dXc5 , da sich
Schwarz nach SXc5 nebst Ld6 !
noch gut verteidigen könnte ! Auch
das scheinbar so starke Lc6 führt
zu nichts wegen Tc8 ! 25 . LXd7 ,
KXd7 26. dxc5 , La7 usw .

25! d4Xc5
26. Ld2—b4
27 . a4—a5
28 . Lb4Xc5
29. Lb7Xd5 !
30. Ld5 —b7
31 . a5—a « ,
32. Tb5— b2
33 . Tb2 —d2+
34. Td2 —c2
35. Tc2—c7+
30. Tc7 —c2
37 . .f2—f4
38 . Tc2—cS
39 . Tc8—c7+
40 . Tc7 —e3
41 . Tc3—c7+
42 . Tc7—c3
43 . h2—h4
44 . Tc3—c2
45 . Tc2—c3
46. Tc3 —c7+
47 . Tc7—g7
48 . Ke2 —d3

T.b8—a7
Sd7Xe5

Ke7 —dfi
Kd6 —e7
La7Xc5
Kc7 —d6
Lc5—a7
Th8 —dü
TdR—d7
Kd (S—e7
Td7—dfi
Tdfi—d7
Td7 —d6

f7- f5
Tdfi—d8
TdR—d7
Td7 —dfi
Td6—d7
Td7 - d6

g7—g6
h7—h5

Td6 —b6
Ke7 —d6

Tb 6—b2+
Tb2—a2

Nicht Tb3 + wegen 49 . Kc4 , TXe3
50 . Lf3 !

49 . Tg7Xg6 Ta2 — a3+
50. Kd3 —c4 La7XeJ

Nicht TXe3 wegen 51. Lf31
51 . Lb7 —d5 ! Le3Xf4
52 . Tg6Xe6 + Kd6 —c7
53. TeO—cfi+ Ke7 —b8
54. Tcfi—gfi . • •

Hier konnte Weiß im letzten . Au¬
genblick straucheln ! Falls näm¬
lich Tb6 + , so Ka7 und anf 55.
Kb5 folgt Ta5 + Ü

54. . . . Lf4—e7
Nach langem Nachdenken ! Sofort
verlieren würde Tg31 wegen 55.
Tb6 + , Ka7 56. Kb5 , Tg7 57. Tf6
USW

55. Ld5 —b7 Kb8 — a7t
Darnach verliert Schwarz zwin¬
gend ! Nach Tal oder f4 ! war aber
noch lange Widerstand möglich !

56. Tg6 — g5 Lc7 —d8
57. Tg5Xh5 Ld8Xh4
58. Th5Xf5 Ka7 - b6

59 . Tf5—b5+
60. Tb5—b3
61 . Kc3 —d4
62 . Kd4 —e4
63. Tb3— d3+
64 . Lb7—c8+
65. Td3—d .'i
6«. Ke4—f5
67. Td5—d7+

Kb6 —c7
Ta3—a5
Lh4— f2
Kc7 —d6
Kd6 —e«
Ke6 —e7

Taä —a4+
Lf2- g3
Ke7- f8

68. ali—a7 ! Lg8 —ti
69. Lc8— a6ü

Schwarz gibt auf ! Nach Beendi¬
gung der Partie wurde Euwe 1 b-
haft für diese großartige Leistung
beglückwünscht ! Mit Recht ! Denn
selbst Aljechin konnte nicht an¬
ders , als zu erklären : Euwe hat
das Feinste gespielt !

R A T S EL ECKE
Kreuzwort - RLtsel .

Waagerecht : 1 . Körpergrenze , 4. Hohlmaß , 7. Vertiefung ,
8 . Körperorgon , 9 . Verhältniswort , 10. Bodenform , 12 . Teil
des Hauses, 14. Kleidungsstück, 17 . Lebensdauer , 2g. Alpenflutz.
21. Zusammenruf , 22. Frutchbündel , 23. Angstschrei, 24. Hafen¬
teil .

Senkrecht : 1 . Einschnitt , 2 . Klosterinsassin , 3. Lehrling ,
4. Nebenfluß der Ruhr , S. Hauptgedanke , 6. großer Mensch,
11. mißlicher Zustand , 13. Vodenform , 14. Blumengeflecht ,
15. Straßenzug , 16. Gefäß , 17 . Baumwiese , 18. Gebäck , lfl . Tur¬
nergruppe .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben »I — bei — bin — böck — bu —dant — d«

del — des — fi — gna — krau — la — lin — lot — mes — ner
o — ob — on — pi — pu —- ren — ri — sa — se — se — ser
strnk — ta — ta — ti sind 13 Wörter zn bilden , deren zweite
und fünfte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , etnen
Spruch von Paul Heyse ergeben . 1. Stadt in Südrußland ,
2. Flugzeugführer , 3 . Kassenbeamter , 4. Nebenfluß des Hin -
terrheins , 6. Lehrbuch , 0. Küchengerät , 7 . Arbeitsverfchleppung ,
8. Flußmündung , 9 . Huldbezeugung , 10 . englische Religions -
gruppe , 11. Kleiderverziernng , 12. Kleidungsstück , 13. be¬
rühmter Maler .

Diagonaleu -Rätsel :
Die Buchstaben : a — a — a — a — a

— b — c — d — d — d — d — d — e
— e — e — e — g — g — i — i — i — k — I
— m — n — n — n — n — n — n — »

♦ o o o o o o r — r r - x
— s — t — t — t find derart an Stelle

der Punkte einzusetzen , daß die waagerechten
Reihen Wörter von folgender Bedeutu » g

ergeben : 1. Fisch, 2. alte Frau , 3 , Schankraum , 4. Stadt ta
Mittelspanien , 5. Sturm , 6. Gemüse , 7. Dienerschaft . Dt «
Diagonalen ergeben von links nach rechts eine Fußbekleidung
und einen Vorhang .

Kreuz und quer.
. Werden auf die Striche die Silben : a — kel

— . — la — inj — ner — nu — ra — re — sa — se — te
. te — ter — tra richtig verteilt , und wird an Stelle

— . — der Punkte jedesmal die gleiche tu erratende
. Silbe eingetragen , dann find in den waagerechte «

— . — Reihen Wörter folgender Bedeutung zn lesen :
. 1 . Zeitbegriff , 2. Unterstellraum , S. Stadt in Flo¬

rida , 4 . Rebenart , v . Wunder , S. tropisches Infekt ,
7. Wurstsorte.

Man entnehm « . . .

jedem der nachstehenden Wörter je eine Silbe . Diese Silben
ergeben im Zusammenhang eine Lebensweisheit . EelebeS,
Messer , Zweifel , Malta , Anfrage , Legende , Alter , Blase , In -
das , Denkmal , Irma , Ware , Gebet, Henne.

Die Karte .

T. Roither
Olpe

Welchem Berns hat dieser Herr '

WWW« ms der lernen Mlel -M,
Kreuzwort -Rätsel . Waagrecht : S . Marburg , 7. Ufas ,

9. egal . 11. Art . 12. Seher . 14 . Esel. 16. Dora . 17. Binz . 19 . Fred ,
21. Raute , 24. Ahn , 26. Fels , 27. Haar , 28. Bastion . Senk¬
recht : 1. Omar , 2. Egge , 4 . After, 5 . Base, 6. Reh , 8 . Kandare ,
10. Arizona , 13. Elbe , 55. Saft , 18 . Idaho . 20. Rest. 22. Alba ,
23. ll .S .A ., 25. Hand .

Vorsatz -Rätsel : Um Dank dient keiner . Ufingen , Mode ,
Darm , Amur , Norden , Korb , Delle , Maler , Epik, Neger ,
Takt , Kassel, Ewald , Jrade , Nabel , Eder , Ruhr .

Die ftflrte : Filmrestsse » «.

Nichtig« eSTunflrn sandten ein : Sfieofc « Seiner, Bretel Lehnert.
Seifert , « »rlSruhe : Wilhelm Hofmann . Friedrichttal .

Ihre Uhr !
Ihr Schmuck>

Ihre Steine !
kommen in keine fremden Hände [
Werden »on Meisterhand repariert '
Umarbeiten - Neuarbeiten - Vergolden
Versilbern

FR. ABT
Spezi al werkstfltt e
Ecke Kaiser - u . Waldstr . Tel 7684

Ergänzungsmöbel
sowie komplette Einrichtungen
sehr preiswert bei

MGBEL-HAAF
Herrenstraße 7 ♦ Ehestandsdarlehen

Maß - Atelier
fOr Korsette und Leibbinden

Luise Rauch äih .
"

Garantieschein für 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Ums
tauschoderGeldzurück.

TASCHENUHR
RH. 2,10

Nr. 3 Herrentaschenuhr m .
geprüft., 33 stünd. deutsch.
Ankerwerk, vern . RM . 2,10

Nr . 4 vers ., Ovalbügel, verg . Rand RM. 2,30
Nr . 5 m . bess .WerK , kl. ,iL FormRM. 3,20
Nr . 6 Sprungd.eUhr,3Deckel.verg . RM. 4,50
Nr . 6 b m. besserem Werk RM . 6,90Nr . 7 Damenuhr, st.vers ., verg.Rd . RM . 2,60
Nr . 8 Armbanduhrm .Lederriemen RM . 2,50

j gegen Abschluß einer
Lebensversicherung?

i Angeb . unter £ 765
I an die Bad Presse.

Nickelkette RM. 0,20 . Doppelkette, vergold.RM. 0,50. Kapsel RM . 0.20. Wecker, g. Me»
fingwerk RM. 1,80. Versand geg . Nachn.Katal . gratis .Jahresums . üb. 15000 Uhren .
Frifr Heinecke,Braunschweig KD

Lungenverschlelmung
Asthma , hartnäckiger Husten , Luft¬
röhrenkatarrh , Keuchhusten , Bronchial -
katarrh lindert und beeinflußt günstig
seit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims
Brust - u . Lungentee
Preis Mk. 1.19. Zu haben in der Inter¬
nationale Apotheke und Kronen¬
apotheke und in allen Apotheken .

OffWn-
verursachen « eine Schmerzen
bei Anw . v . Apolh Brunswicker ' s
schmer »ftil «nder , von innen heran »-
heilender Aundlalbe „ Momentan " .
Viele Anerkennungen Aerzll »er-
ordn Erh . in Apoth »u 1.50 u . 3 .—
ikleinpack 90Ji , Gratl » pr « ben
gegen 30 & für Evesen nur durch
Laboratorium Brnnswiiler .

Bad Reichenball . Ob ». K .

Über ein erfolgr .
Roulette

Spiel , welches
schon monatelang
in B .-Baden ge¬
spielt wird u . mit
geringem Kapital
ausprob , werden
kann , gibt Aus
kunft u . Nr . Z127
die Bad . Presse .

und schütze Dein
Heim , Bin stets zu
treuen Diensten be
reit —• der Wach -
mann d . Karlsruher
Wach . u . Schlietzges.
Kaiserstraste 106,

Ruf Nr . 577.

Vers . geg . Rachn.!
junge geschl ,

HafermaA.

Gänse
ä Pfd . 85 Pfennig .

Tafeläpfel
per Zentner 18 Mk .

Gg . Bichlmeier»
Aidenbach, Ndby.

(S330Na)

durch Dr . Ernst Richten FrBhitfidnkrlatutM
regt den Stoffwechsel an , fördert die Ausscheidung und sorgt für gesunde
Gewichtsabnahme . Jetzt auch als Drix-Tabletten . In Apotheken und Drogerien .

! MMIllN !
Laßt Eure abgelaufenen Autoreifen fB>
den Winter mit Schnceprr-fil proleMeren .
Sichere » und beaueme » fahren . (23222

Schnurr & Zimmermann ,
Bullaniiieranftalt ,

Baden -Baden , Rheinftraße Ar . 28 .

Kirdien-Aozef$er.
Evangelische Gottesdienstordnungen

Sonntag , den 3. November 1935 (Reformattonssest ) .
Kollekte für die evang . Diaspora ,

SwdMrche : 9,30 Uhr Pfarrer Glatt . 11 Uhr Pfarrer
Mondon .

« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Schweikhart . 9 .30 Uhr
Pfarrer Löw . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfar -
rer Löw . 6 Uhr Vikar Volz .

PchlostNrche : 8 .30 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 10
Uhr Pfarrer Maher -Ullmann . 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Schweikhart .

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar San « . 8 .45 Uhr Ehrl -
stenlehre , Pfarrer Hauk , 9 .30 Uhr Pfarrer Hautz ,
11 Uhr Kindergottesdienst .

ChriftuSkirche: 8 Uhr Vikar John . 1« Uhr Pfarrer
Sanerhöfer . 11 .15 Uhr Klnderaottesdienst , Pfarrer
Braun . 11 .15 Uhr Christenlehre im Ludwig - Wil -
helm - Krankenheim . Pfarrer SauerhSfer . K Uhr
Vikar Lang .

Markuskirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Seufert (anschlieSend
Ordination der Pfarrkandidaten Lau und Setter ) .
10 .45 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert . 11 .30
Uhr KindergotteSdtenst , Vikar Hörner .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr : Pfarrer Wasmer . 10,45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Wasmer (Kurrende ) . 11 .30
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Wasmer , 6 Uhr
Vikar Adolph .

MatthäuSkirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer (Kirchen -
chor ) . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Hem -
mer .

Karl -Friedrich -GedächtnisNrche : 8 Uhr Vikar Ludwig .
9 .30 Uhr Pfarrer Zimmermann (Kirchenchor ) .
10.45 Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmer -
mann .

Lukaspfarret lim neuen Lukassaal , Moltkestr . 153,
Ecke Hardtstr, ) : 9 Uhr flestgotteSdienst (Kurrende ) ,

Pfarrer Lic . Benrath . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Beiertheim : 9,30 Uhr Pfarrer Dreher (die Christen -

lehrpflichtigen nehmen teil ) . 10.30 Uhr Kinder -
gotteSdienst , Pfarrer Dreher .

Weihcrfeld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Dreher

StSdt . Krankenhaus : 10,15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulz -

böser .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr

Psarrer Brandl .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sosienftr . : 10 Uhr :

Kirchenrat Hindenlang .
Rüppurr : 9,30 Uhr Kircheurat Steinmann ( Kollekte ,

Kirchenchor ) . 10.30 Uhr Christenlehre , 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst . AdendS 8 Uhr Abendmahls -
seier .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer sfehn . 10 Uhr
Psarrer Fehn . 11 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Fehn .

Eva «g .-l«th . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : Ref. -Fest. 10 Uhr Pfarrer Schmtdt,

Mitw , d . Kirchenchors : anschl . Abendmahl . 18 Uhr
Evangelische Freikirchen

Evangel . Semewschast (ZionZkirche) Beiertheim « -
allee 4 . Sonntag , 3 . November , Reformationsfest .
9 .3» Uhr Prediger gröblich . 10 .45 Uhr Sonntags -
schule. 19.30 Uhr Geistlicher Liederabend . Don -
»erstag , 20 Uhr Bibelstunde ,

Mrlhudisteiigcmcinde (Friedenskirche ) , Karlstt . 49 b .
9,30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Sonntags -
schule, 19,30 Uhr Resormationsseier , Choraesang
und AusMhrung , Mittwoch , 20 Uhr Bibelstunde .

Erste Kirche Christi , Wissenschaster
Kriegsstraste 84 , « ortragSsaal , Sonntag : 9,30 Uhr « ot -

tesdienst . — Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
Zimmer , Kriegsstraße 128 : Man .. Mittw ., Samst .
16—19 .30 Uhr , Don . 16—21 Uhr .
Gemeindefeier im Gemeindehaus . — Mittwoch , 20
Uhr Kirchchor . — Donnerstag , 16 Uhr Versamm¬
lung des Frauenveretns mit Vortrag .

Katholische Gottesdienstordnnnge «
St . Stephan (Erbprinzenstratze ) . Sonntag : In allen

Gottesdiensten ist Kollekte siir die Armen der Vin -
zen,vereine : 5 .15 Uhr hl . Messe : k Uhr hl . Messe :
7 Uhr HI. Messe und gemeinsame Kommunion der
S » ill >ugend : 8 Uhr deutsch « Singmefle und Pre -
digt : 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Hochamt
und Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst und
Predigt , 6 Uhr Volkschristenlehre (Mädchen ) und
CorporiS -Christl -Bruderfchaft mit Segen .

« t . BwzentiuSkapelle , Karlstrahe , Sonntag . 6 .30 Uhr
Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion ;
8 Uhr : Amt . Betstunden : 5 .30 Uhr - Andacht für
die Abgestorbenen . — Während dieser Woche ist
jeden Abend um 5 .30 Uhr : Andacht für die armen
Seelen .

« t . Elisabeth , Siidendstraße «1 . Sonntag 6 .30 Uhr
Frühmesse : 8 Uhr Singmesse , Predigt : 9 .30 Uh »
Hochamt , Predigt ? 11.15 Uhr Kindergottesdienst .
Predigt : abends 6 Uhr Christenlehrpredigt <Mäd -
chen) und Allerseelenandacht . Kinderkollekte für dte
katholischen deutschen Auslandskinder .

Liebsrauenkirche , Augarteustratze . Sonntag 6 Uhr
Frühmesse mit Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; 7 Uhr Kommunionmesse mit
Monatskommunion der Schulkinder : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ! 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Segen : 11 .15 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : 1 .45 Uhr Christenlehre
sllr die Mädchen : 2 .30 Uhr CorporiS - Christi -Bru -
derschaft : 6 Uhr : Allerseelenandacht . — Kollekte
siir dte katholischen deutschen AuSlandskinder .

St . Bernharduskirche (Durlacher Tor ) . Sonntag : In
allen Gottesdiensten Kollekte für die Kirchenheizung ,
« Uhr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe mit Monats -
kommunion der Schulkinder : 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt : S .30 Uhr Predigt und Hochamt :
11 .15 Uhr Slbülergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr
Christenlehre für dte Mädchen : 2,30 Uhr Corporis -
Christi -Bruderschaft : abends 6 .30 Uhr Allerseelen -
andacht ,

St . BontfattuSNrche , Softenstrabe . Sonntag Kollekte
für unsere Psarrbücheret : 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr
Kommunionmesse der Schulkinder : 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt : 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre sür die
Mädchen : 2,30 Uhr Corporis -Christt -Bruderschaft
mit Segen : 7,30 Uhr Allerseelenandacht : 8 Uhr
Droste -HülShos -Abend im St . Bonifatiusbaus .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim , Kaiser -Allee Mittwoch
6 Uhr hl . Messe .

Hcrz -Jcsu -Kirche , Moltkestrake 10. Eingang Roggen -
bachstratze . Sonntag 9,30 Uhr Stngmesse mit Pre -
dtgt : 2,30 Uhr CorporiS -Christi -Brudcrschast mit
Segen . — Donnerstag : 6,15 Uhr : Beichtgelegen -
heit ; 6 .45 Uhr Schltlergottesdienst .

Stadt . Krankenhaus . Sonntag 8 .30 Uhr Stngmesse mit
Predigt . — Mittwoch 5 .50 Uhr hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr Beichtgelegenheit .

St . Peter und Paul . Peter - und Paulplad 2 . Sonn -
tag (Kollekte sür den St , Bonisatiusverein : ) 6 Uhr :
Fravinesse nnd Beichtgelegenheit : 7 Uhr hl . Messe
mit Monatskommunion der Schulkinder : 8 Uhr :
deutsche Stngmesse mt » Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt : 1 .45 Uhr Christenlehre sür die Mädchen ;
2,30 Uhr Corporis -Christi -Bruders -Vafts -Andacht
mtt Segen : 6 Uhr Allerseelenandacht ,

Alle Bedarfsartikel för Herstellung von

wein/Most/SOBinost;
Gummischlfluche / Korke
Hflhne / Schwefel / Most¬
milchsäure / Mostwaagen

liefert das Fachgeschäft
Dittmar & Co . • Karlsruhe

KarlstraSe 60 Femruf 80

Heiltg -Geift -Kirche Daxlanden , Tornerstrabe 6. Sonn¬
tag 6.45 Uhr Kommunionmesse , Monatskommunion
für die weibliche Jugend : 8 Uhr Frühmesse mit
Predigt und Monatskommunion für die Jung -
frauenkongregation : 9,30 Uhr : Predigt und Hoch-
amt : 10 .45 Uhr Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -
Christi -Bruderschaft mit Segen .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach» , Sitzenhardt-
straße 50 . Sonntag Kollekte für die kathol. Aktion;
6 Uhr : Beichtgelegenheit und hl . Kommunion :
7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monatskom -
munion der Schulkinder ; 9 .Z0 Uhr Hochamt mit
Predigt und Segen ; H Uhr : KindergotteSdtenst
mit Predigt : 2 Uhr CorporiS -Christi -Bruderschaft :
7 Uhr Armenfeelenandacht .

St . Mtchaelskirche Beiertheim , Gebhardtfir . 4«. Sonn -
tag 6 Uhr Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr Frühmesse :
6 Uhr Stngmesse mtt Predigt nnd MonatSkom -
munion der Kinder ; S.3V Uhr HauptgotteSdienst
mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr KindergotteS -
dienst mtt Predigt : 9 Uhr Christenlehre für dt «
Mädchen ; 2 Uhr Corporls -Chrtfti -Bruderfchaft « it
Segen ; 6 Uhr Allerseelenandacht . Kollekte ffiat an «
sere Schwesternanstalten .

Wcthcrseld -Damincrstoik . Sonntag 8e9B Rvr Sws¬
messe mit Predigt . Verein loch . Hausangestellten .
Sonntag , den 3 . November , nachmttttagZ 8 .38 Mr
Versammlung im St . AlfonshanS .

St . JofefSkirche Grünwinkrl , Zeppelinstratze . Sonntag
Kommunion der Kinder . Kollekte ; 6 Uhr Beichte ;
7 Uhr Frühmesse : 9 .30 Uhr Sinsmesse ut * Pre¬
digt : Christenlehre für Mädchen ; Bibliothek ; ZAHr
Corporis -C Hristi -Bruderfchaft ; 6.30 Uhr Mer -
seelenandacht ; edens » täglich . — DomierSwg 7 Uhr
Schülergottesdtenst . — Täglich « .45 Uhr * . « esse.
— Beichte ist Samstag von 4—8 Uhr .

Hl . Krru,kirche , Knielingeu , Saarlandstr . » . SamS -
tog 4—7 Uhr Beichtgelegenheit , besonders Mr MW -
ner - » . Jünglinge (Monatskonmmnton ) . — Sonn »
tag 7 Uhr hl . Kommunion mid Beichtgelegenheit ;
8,30 Uhr : Christenlehre ; S Uhr Stngmesse mtt
Predigt (Kollekte für dte kakh. deutschen Auslands -
ktnder ) : 1,30 Uhr Corporis -C.hrtsti -Bruderschafts -
andacht : darnach Versammlung d« Mütter ; abend «
6 Uhr Rosenkranzandacht .

St . Konrad , Hardtstrabe 86 . Sonntag 6.30 Uhr Beicht -
gelegenheit ; 7 Uhr Frühmesse mit Monatskom¬
munion der Kinder : 9.30 Uhr deutfche Singmesse
mit Predigt . Kollekte . 2 Uhr : CorportS -Christi -
Bruderschaftsandacht .

St . Nikolaus Karlsruhe -Rüppurr , Rastatter Straße 20
Sonntag 6—8 Uhr hl . Betchte ; 6 .30 Uhr Frühmesse ;

8 Uhr deutsche Singmesse mit Monatskommunion
der Schulkinder ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt ; 11 Uhr Kindergottesdienst mtt Predigt :
abends 7 .30 Uhr Corporis -Christt -Bruderschaft , her -
nach Christenlehre , In allen Gottesdiensten Kol -
lekte für unseren Kirchenneuba « .

St . MartinSkirche Karlsruhe -Rinthetm , Ernftstr . 19.
Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr Früh -
messe mtt Monatskommunion der Schulkinder : 9.15
Uhr : Amt mtt Predigt : 12,30 Uhr Wallfahrt »ach
BtckeShetm .

Altkatholische Stadtgemeinde
AliscrsteftungSItrche (Hertzstr . 3) Allerheiligen , SKS0 Uhr

Deutsches Amt mtt Ansprache , allgemeiner Büß -
andacht und Kommunion .

Warum Hämorrhoiden? Diese Plagegeister bekämpfen Sie schnell durch die altbekannte Or. Nachmanns Spezialsalbe HU MI DON . Lassen Sie sich Ihr Leben
nicht verbittern , nehmen Sie HU MI DON , das seit über 10 Jahren wirklich erprobte und auch in alten schweren Fällen immer bewährte
Mittel gegen Hämorrhoiden , 'viele alte Kunden und Anerkennungen sind der lebendige Beweis dafür , daß HUMIDON hilft Nur das
Gute bricht sich Bahnt Überzeugen Siesich am besten selbst , Sie erhalten kostenlos und portofrei eine Probe HUMIDON und
eine ttrztllche Aufklärungsschrift , wenn Sie sofort Ihre Adresse senden an die Hum ; 4on - Ge « « IUch *ft in Berlin W8 , Block 54
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SüdwestdeutscheJndustrie-u. WirfschaffsZeitung
Neuorientierung der dänischen Wirtschaft .

Erweiterung des Handelsverkehrs mit Deutschland . — Auch hier verstärkte Industrialisierung .

Dänemark , das durch seine unverhältnismäßig große Aus -
fuhr von Butter , Speck und Eiern bekannt ist , sieht sich in der
letzten Zeit wachsenden Schwierigkeiten gegenüber . Diese
fanden äußerlich ihren Niederschlag in dem kürzlichen Bauern -
marsch nach Kopenhagen und in der „Valuta - Aktion" der
Landwirte . Das Hauptstück der letzteren war der Plan , die
»änischen Agrarprodukte nicht mehr wie bisher gegen sosor-
tige Kasse bzw . gegen kurzen Zahlungsausschub zu verkaufen ,
sondern mit einem Kredit von mehreren Monaten abzugeben
Hierdurch wollte man den Anfall von Erportdevisen unter -
binden und den Weg für eine weitere Kronen -Abwertung
freimachen, von der eine Belebung des landwirtschaftlichen
Exportes erhofft wurde . Die Baluta - Aktion wurde in der
letzten Stunde abgeblasen , da Regierung und Nationalbank
sofortige Gege^ iaßnahmen angekündigt hatten . Daß über-
Haupt ein derartiges Projekt wie die Valuta - Aktion auf-
tauchen konnte, ist bezeichnend für die ernste Lage der Land-
Wirtschaft und die Einseitigkeit der dänischen Agrar -Aussuhr .

Den rettenden Ausweg erblickt man einmal in einer
Neuorientierung der Gesamtwirtschaft mit dem Ziele , das
Uebergewicht der Landwirtschaft auf ein für das Allgemein -
interesse erträgliches Ausmaß herabzudrücke« . Im Einklang
hiermit soll der Ausbau eigener Industrie « nach Möglichkeit
gefördert werde « . Zweitens will man aber auch für die
agrarischen Erzeugnisse neue Absatzmärkte erschließen bzw.
die bestehenden Verbindungen weiter auszubauen , um eine
bessere Verteilung der Agrar - Ausfuhr zu erreichen, die noch
bis vor kurzem fast gänzlich auf die Bedürfnisse allein des
englischen Marktes zugeschnitten war . Beispielsweise wurden
von der Butter - Aussuhr des Jahres IS34 von insgesamt
149 000 Tonnen nicht weniger als 124 00 Tonnen oder 83 .0
Prozent von England ausgenommen, - dann folgten in weitem
Abstände Deutschland mit 20 000 Tonnen oder 13.4 Prozent ,
der Rest verteilte sich auf Belgien , Frankreich, die Schweiz
und die Tschechoslowakei. Bei der Ausfuhr von Schinken-
speck war die Lage ähnlich. Auch ein großer Teil der AuS-
fuhr von Eiern und anderen landwirtschaftlichen Artikel «
ging »ach England .

In den letzten Jahren wurde der Absatz von Agrarpro -
dukten nach Großbritannien ganz allgemein durch die Aus -
Wirkungen der Ottawa - Bereinbarnnge « von 1932 beeinträch -
tigt , in denen England den Gliedstaaten des britischen Welt -
reiches eine vorzugsweise Behandlung bei seiner Agrar -
Einfuhr zugesichert l,at . Für eine vermehrte Aufnahme von
Erzeugnissen der dänischen Veredelungswirtschaft kam in
erster Linie Deutschland in Frage , das in der Lage und bereit
war , eine entsprechende Gegenleistung in Gestalt der Lieferung
von Industriewaren zu gewähren . Die im Sinne einer gegen-
seitigen Förderung des Handelsverkehrs Mitte Oktober zwi-
schen Vertretern der deutschen und der dänischen Regierung
gepflogenen Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt,
daß der dänischen Landwirtschaft die Möglichkeit gegeben wird,
bis zum Schluß des Jahres Butter , Eier , Schweine und ge-
wisse andere Agrarprodukte in erweitertem Umfange nach
Deutschland auszuführen , während auf der anderen Seite
Dänemark eine stärkere Einfuhr deutscher Waren in die Wege
leiten will . Da die Ausfuhr von geschlachteten Schweinen
bisher vorzugsweise nach England ging und ganz auf den
englischen Geschmack abgestellt war , wurde vor allem die Zach-
tung von leichten Schweinen mit magerem Speck von etwa
120 Pfund Lebendgewicht angestrebt. Hierfür besteht aber
in Deutschland wenig Kaufneigung . Infolgedessen hat das
Landwirtschaftsministerium jetzt auch zur Züchtung ausge -
fprochener Fettschweine mit 210 bis 300 Pfund Lebendgewicht
aufgefordert , wie sie von Deutschland verlangt werden.

Darüber hinaus will man die großen überseeischenButter -
Erzeugungsländer Australien und Neuseeland sowie die euro-
päischen Produzenten veranlassen , zu einer Welt -Butter -
Konferenz zusammenzutreten . Dänemark erhofft von der-
artigen Besprechungen , die gegebenenfalls bereits Anfang
November in London beginnen sollen, eine Regelung der
Verhältnisse am internationalen Butter -Markt , insbesondere
auch hinsichtlich der Preisfrage . Ein ungeklärtes Problem
ist die künftige Entwicklung der Ausfuhr von Schinkenspeck
(Bacon ) nach England , die englischerseits erschwert werden
soll. Diese Angelegenheit wollen die Dänen bei den Lon-
doner Verhandlungen ebenfalls zur Sprache bringen . v °s.

Neuregelung des Butterverkehrs.
Wie der , ,Z«ttungsdienft des Reichsnährstandes" mitteilt , babeo

auf Veranlassung des Reich '-ministers für Ernähr ««« and Land -
Wirtschaft und der Milchwirtschaftlichen Hanptvereinignng mit Wirkun «
vom 1 . November 1935 di« Milchversorgungsverbände und Groß -
Verteilervereinigungen eine gemeinsame Anordnung über Bntter -
liesernngen herausgegeben , nach welcher die Molkerelen künftig von
ihrer jeweiligen Wochenerzeugung an Butter die Abnehmer , die st«
im August mit Butter beliefert »abe« , in dem Mengenverhältnis ,«
beliefern habe» , in dem von jetzt ab ihre jeweilige Wockenerzeuguna

f
der durchschnittlichen Wochenerzeugn«« des Aus «» 1983 steht . Di«

cfamtmenge der an die milchliesernden Betriebe »urückzulicsernden
utter ist in dem gleiche» Verhältnis m kürien ^ in dem di« jetzig«

f »chener»eugung f "
ugust zurückbleibt

kB sie nicht im 5
men hiervon sind
Wehrmacht sonn« Lieferung !
dieser Art find dem zuständi >
der Mengen und l
Lieferungen können ,
als keine gegenteilige

Anstalten , i
. in käs Saarland . $ ie
t zuständigen Milchwirtschaftsverband
der Abnehmer sofort schriftlich anz« . ^
t , solang « im bisherigen Umfange fortgesetzt werden ,
ige Weisung des Milchwirtichaftsverbandes ergeht.

' Erteilung einer solchen W« isnng holen die MtlHwirtschaftsver »
de die Genehmignng der Haupwercinianng
mgen fortgesetzt werden dürfen , sind dieseINflen MB

ttltesermenae . . .
Auch di« Grobverteiler

»ng ei« . Ssoweit die Li^
efe Mensen von der Ge»

vorweg in Abzug z« bringen .
. . . . rotzoerteiler habe« von der ihnen wöchentlich zngehen»

den Buttermenge nnr die Abnehmer , di« sie im Anflnst 193S belie¬
fert haben , in dem Verhältnis , u beliefern , daS ihrer letzige » wöchent¬
lichen Bezugsmenge angenäht ist . Dies gilt auch für dl« auf Ueber -
«ibmescheine ans dem Ausland unmittelbar bezogene oder von der
Reichsstelle zugewiesene Butter , soweit di« Reichsstelle nichts anderes
bestimmt.

Auch für d«n Vostpaketvertebr gellen die gleichen Bestimmungen .
Molkereien und Grotzverteiler dürfen als» an Abnehmer , an dl« st«
N» August 1936 nicht im Wege des PoftversandeS Butter « liefert

/
Weiter « Maßnahm «« zur Ueberwindung
der gegenwärtigen Versorgungslage .

haben .
der ÜU
Wochendurchschnitt
Buttermengen ,
sind auf die ü
Bestimmungen Belieferungen einzelner ._ —
als 80 v . H . der Buttermenge , die sie von dem gleiche » Betrieb wo-
' " ' im Durchschnitt des August 1935 erhalt «« haben , so haben die

gen «Serforgung im Einvernehmen mit der Hauptverelnigung über dl«
Mengen anderweitig verfügen kann . Die Molkereien habe» ihrem
Milchwirtschaftsverband wöchentlich anzuzeigen , welche Buttermensen
sie voraussichtlich durch Versand abfetzen. Dir Anzeige mutz eine Woche
vor dem Versand unter Angabe der Empfänger erstattet werde» , erst-
mals in der ersten Novemberwoche sür die zweite Novemberwoche.
Stellen sich bei dem Vollzug der vorstehenden Bestimmungen Härte »
oder Unbilligkeiten heraus , so können die Milchwirtschaftsverbände
Ausnahmen zulassen . In besonders dringenden Fällen kann die Ge-
nehmiaung nachträglich eingeholt werden . Zuwiderhandlungen gegen
diese Vorschriften werben mit Ordnungsstrafen bis zu 100» RM . i»
jedem Einzelfalle bestraft .

Unberührt bleibt davon die Möglichkeit, bei allgemeinschädlichem
Verhalten , ans Gründen der öffentlichen Sicherheit , gegen den Zu-
« tdcrhandelndcn einzuschreiten .

mit der Hauvtvereinigung in Einzelfällen verlangen , datz d?e Mol -
kereien einen Teil ihrer Buttererzeugung zur Behebung von Not-
ständen zur Verfügung stellen. Die Reichsstelle ist berechtigt, im Ein -
vernehmen mit der Hauvtvereinigung zu diesem Zweck bei den Mol -
kereien Erhebungen über Erzeugung und Absatz vor Butter anzn-

Qphuioii t Neue Kontingentierungsmaßnahmen
OLMWclZ . ' und Einfuhrverbote .

Der schweizerische Bundesrat hat am Freitag neue Kon-
tingentierungsmaßnahmen und Einfuhrverbote beschlossen .
Nachdem die Einfuhr frischer Bohnen seit längerer Zeit be-
schränkt ist , wird diese Beschränkung auch auf konservierte
Schnittbohnen und gedörrte Bohnen ausgedehnt . Die gleiche
Verfügung wird erlassen für Rind - und Rotzleber, geschwärzt
und gefärbt , für Herrenkonfektion aus Baumwolle und Seide ,
damit das Einfuhrverbot für gummierte Stoffe nicht nmgan -
gen werden kann, für Schrägbänder zum Einfassen von Stof -
fen , weil die dafür benötigten Rohmaterialien völlig in der
Schweiz bezogen werden können. Der Ueberzoll für getötete
Korellen wird in eine Einfuhrbeschränkung umgewandelt . Die
bestehenden Einfuhrbeschränkungen für Hebezeuge werden auf
Drehkrane ausgedehnt . Ferner weren jetzt alle künstlichen
plastischen Massen von der Einfuhrbeschränkung erfaßt.
Schließlich wird die Einfuhr von Kupfer- und Messingröhren
einer Einfuhrbewilligung unterstellt . Die neue Verfügung
tritt am 5 . November i« Kraft .

Kontrollorgane sogen Sanktionen .

« 5.87 8Vortngal 100 ESkndoS
Set gleich 2.48 RM ., Schwede« IfK)
L 100 Franke » gleich 80 .96 RM .,

49.00 RM .. Pol «« w » Sfoft» aleich
gleich 11 .07 RM . . Rumänien 100 Lei ^ -
Kronen gleich 62 .95 RM ., Schweiz 1Ö0 Franken gleich
Spanien 100 Peseten gleich 33.97 RM ., Tschechoslowakei 100 Krone«
gleich 10 .29 RM . . Türkei 1 Pfund gleich 1.98 RM .. Ungar « 100 Pengv
gleich 73 .42 NM . . Uruguap 1 Peso gleich 1 -08 RM .. ©er . Staaten von
Amerika 1 Dollar gleich 2 .49

Di ^ • —
tierten

Di « Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht i« Berlin «a»
«n ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. d . M .

Konkurse » nd Verglich« im Oktober .
ttstischen Reichsamtes wurden

»d . Rom .
egierung vorge6t „Giornale

& faschistische «1 . Nov . «Eigenbericht .» UeS , - . . . .
gesehenen Kontrollorgane , ur Abwehr b«r Sanktionen

d 'Jtalia " einen kurzen Ueberblick. Das Blatt stellt
zunächst fest , datz Italien nur »«« lenen Lander « kaufe» werbe di«
auch italienische Ware« abnehmen. Bon einer Kündigung der Handels ,
vertrüge könne man nicht sprechen, weil die sich automatisch und zwarJ i . - - i . . . , c "Ittötcdurch die Initiative der Sankttonsländer von selbst kündigen . Was
Kl« Rohstoffe anlangt , aus denen sich di« englischen Sanktionen aus-
bauten , s« habe sich der faschistisch« Staat eine ciserne Organisation
geschaffen die ihm oie absolut « Kontrolle ermögliche. So habe es die
Monopole sür Kohle . Nick« ! . Zinn und Kupfer und für Baumwolle
das Bauunvollinstitut . das die Verkäufe und Kaufe mit dem AuslandBauunvollinstitut . das die Verkäufe « :. .
regele. Dieselbe Aufgabe habe der WollauSschutz für . die Wollkause

dem Ausland . Ein Metallkonfortinnfea ».an Qelsame ,elsamen wird

etallkonsortinm sorge für bie gemeinsame
_ d « chrot und für Käufe von Mineralöle »

Tagen ein Zentralinstitut gebildet worden . Der Bedarf
einen besonderen gedeckt . Schlieft -

Zeutral nniern c hm en für Zellulole - Verkäufe und
Von diesen staatlichen Kontrollunternehmen würden

Gesamteinfuhr von 19",4 ersaht . Endlich schreibt
. . . erforderlichen Einschränkungen im Verbrauch vou

flösse« , wie Baumwolle , Wolle , Eisen «nd Kups«r durch de» k,
Aufbau der Wirtschaft!>« » vorgenomme » werden sollten.

tmgatz8teuernmrechnung « Nfttze .

korpo-

Nach Mitteilung b«S Sta -
im Oktober 1935 durch den Reichs-

anzeiger 271 « ene Konkurse lohne di« wegen Massemangels abgelehnte »
- —■—•— • — =*« ) und 42

eröffnet « VeLgleichsversabrenellenenden Ziffern für den

Bor einer Erhöhung der englische» Eiseuvreise ? In England ist
« « kl

fahren werden .
Be ,

steigert .
Bewag -Dividenb « 8 Prozent . — Stromabgabe «m >1.» Prozent ge -

Verringerung der Währuagsverbindlichkeiten . Die Aus-

cinorucrsvoile sayien veiegre. !t )as «sellvaltsiahr 19Z4/W brachte ein>
Steigerung der Stromabgabe nm rund 11 .8 Prozent gegenüber den
Vorjahre . Die Bewag konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr die Ver
nngerung ihrer Währungsverbindlichkeiten fortsetzen und hierdurch

. i. . . . .. . jnefetttiteg entlasten . Sie beabsichtigt diese Politik weiter
und auch künftig die Möglichkeiten zur Verminderung

ihre Bilanz
KU verfolgen

an dieser Schuldentilaungsvolitik ein ernsthaftes Interesse haben , bei -
zutragen gebeten werden . Di « Verwaltung der Bewag wird daher der
auf de» 22. November d . I . einberufenen Generalversammlung vor -WrW » > >
schlagen, im
Divio ' hr und in dem jetzt lausenden Geschäftsjahre die

auf 8 Prozent zu begrenzen und den hierdurch er-

Sfeigondo Schweinezufuhren .

100. Belga lale
Kleich 14 .29 RS
Dollar gleich 2 .46 RN . . .
Danzig 100 Gulden gleich 46 .87
RM .. Finnland 100 M " ' "
16.« RM .. Griechenla ^

Sterling gleich 12 .21 RM ., Holland
Island 100 Kronen gleich 54 .89 RM
M ., Japan 100 Nen gleich 71. 36 RM .
5 .eh RM . Lettland 100 Lat ale. ich S1 .00

ulganen .
tM . . Dänemark
lifeGJ 46 .87 RM .

Finnland 100 Mark gl« ich 5 .38 RM ., Frankreich 100 K
RM ., Griechenland 100 Drachmen . gleich ^2 .S6 ÄM . ,̂ Grohbritan -

.. . Brasilien 100 Milreis
. ch 8.05 RM .. Canada 1

100 Kronen gleich 54 .52 RM ..
Estland 100 Kronen gleich 68 .01- • - — res . qleich

»ten 1
168.57 RM ..
gleich 20.27 R

glei '
%itai ' '

^ « i (6RM .V
'
Suremburg 500 Frc » . « leii

« wroeae* 100 Kronen gleich «1.31 RM .. Oesterreich 100

100 Gulden
. , Italien 10

Iugoflawi' ' RM .. f
ich 52 .41
Schilling

gleich
100 Lire

lawien 100
Litauen

_ . 1 RM . .
llina gleich

gewacht, dah die vorgeschriebenen Preise eingehalten werden . Preis -
tetaenntflen werden sehr streng bestraft . Die Erzeuger können

deshalb nicht erwarten , datz höhere Preise bewilligt werden , nnd ein
Zurückhalten der schlachtreife» Tiere ist »wecklos .
Die badifchen Obfferzeugermärkte .

t ®ieJ ? räeugcrmärfte sind, wie d«r Garten - «nd. Weinbau. » ausschließlich vonBaden mitteilt , allmähli
Die Anlieferungen von Herbstävseln waren auch in der Bcrichtswochc
recht umiangreich . Daneben finden sich bereits gröhere Anfuhren von
Wintersorten wie Champagner - Renette , Fiserapsel , Bohnavsel , Wel-
schisner u . a . Die Nachfrage nach gutem Tafel - und Lagerobst ist recht
lebhaft , die Preise sind gegenüber der Vorwoche ziemlich unverändert
lebliehen . Mostäpfel sind gesucht ! auch für Mostbi
etzten Tagen mehr Interesse .

elä
geblieben , ^ ostävfcl sind

>i Tagen mehr Jnter
Es koiteten Tafeläpsel I » und 1 12—18 .

12 . Tafelbirnen 10—20, Mostäpsel 4—4.50,
l« 50 Kilvgrannu .

Jedes Jahr ein neues Auto.
Moderne Absatzfinanzierung in den Ver. Staaten .

Die deutsch « Antomobilindnftri « ist ans dem beste« We««. « be»
Auslandsmärkten verlorenes Terrain wieder aufzuholen ««» ««-
rüber hinaus neue Absatzmöglichkeiten zu gewinnen . Deutsche O »« »»
tätsarbeit hat aus dem Pariser Salon und ganz besonders « n o«
soeben beendeten Londoner Olympia -Schau reiche Anerkennnng jtno
erfreuliche materielle Erfolge davongetragen . Nicht minder wertvoll
sind aber in jedem Fall « die bei d«n Verbandlunge » mit ~ ~ansläabi «

die
witz

"
recht äWchiuhreich . datz die' anerkannt konservative <»<

Autoindustrie ein « deutliche Schwenkung
schweren Gebrauchswagen vollzöge»
stellung hat trotz Senkung der eng'
für den Inlandsmarkt Bedeutung i
den britischen Dominien und Sioli
will die englische Autoindustrie it
gerade in der Mittelklasse bisher , zi

vom Kleinwagen »nm mid
hat. . Diese sabrikatorische Um-
chea

' ■

durch geeignete Fahrzeugtupe » eine
_ c ziemlich cindeutig « Borherrschast bex

amerikanischen Kraftwagen durchbrechen.
Auch uut « r diesem neuen Gesichtspunkt dürfte b«r Kamps >

amerikanisch «» Binnenmarkt eine erheblich« Verschärfung «
Schon vor der diesjährigen Auto -Ausstellung in Newyork >2. . . .
November » sind aus « reilen der amerikanischen Aniomobilindnkri «
— jjettaue Ankündigungen über das neue Produktion ^- " " * ' Auf der anderen Seit « ist

erfahr««.- bis i .

rung — lies : Erleichterung des Teilzahlungsgeschäfts — in den Ver¬
einigten Staaten eine sehr wichtig« Rolle . Da man „drüben " autzev-
dem nach wie vor geneigt ist . seinen lieben Nächsten wach Aeuhernch-
leiten zu beurteilen , gebort es scheinbar zum guten . Ton »der zum
Beweis der guten Wirtschaftsverhältnisse , »ach Möglichkeit alliahrlich
oder doch wenigstens jedes zweit« Jahr «inen neuen Wagen anzn-
schasfcn .

sie -tin neues Projekt des alteu Menschen-
kenuers und guten Geschäftsmannes in Detroit einsetzen und gewiss «?-
motzen das Angenehme mit dem Nützlichen verbinde » . Der nen «
Plan von He «r» Ford , der sich vorerst ans die USA . beschränkt, wirb
unter Umständen nicht nur das augenblickliche Geschäft beleben, son¬
dern den Neuwagen - Absatz aus längere Zeit gleichmätziger Bettelten .
Der Käufer eines neuen Ford -Wageus soll nach dem neuen Proiev
eine Anzahlung von 100 Dollar leisten und sich verpflichten, je » ach
dem von ihm gewählten Modell monatliche Ratenzahlungen »wisch«»
10 «nd 20 Dollar vorzunehmen . Die grundlegende Neuerung besteht
darin , die Monatsrate « nicht nur bis i« r Höbe des eiumaligeu Kauf »

1reifes lause « , « lasse», so «der« sie fortlausend weiter z» erbebe«,
ls Gegenleistung bierfür erhält der Käufer bei Rückgabe feines alte«
iage «s jedes Jahr ei» fabrikneues Modell .

Paktisch wirkt sich das neue Softem so aus , daß sich der Käufer
den Wagen eigentlich nur aus Jahresfrist leiht. Für Ford liegt der
Vorteil darin , datz er rund 56 Prozent des normalen Verkaufspreises
für die Wagen <400 bis 655 Dollars ! in bar Erlöst und den Re«
durch W« ilerv « rwertung des Altwagens hereinbringen kann , s-elbst»
verständlich sieht der Kontrakt auch di« Möglichkeit einer anderweitige »
Regelung vor . die es dem Känser gestartet, den Wage« auf normal «
Weif« , d. b . durch Zählung des Kaufpreises , in leinen Besitz w
&rirtöett .

Der «eue Plan wird von internationalen Fachleute» als recht
geschickt bezeichnet. Nnr dars er nicht Allgemeingut der amerikanische»
Äutoinobilinduftrie werden . Dafür sprechen folgende Ueberlegunge « :

12. and
cfeej an-

rittt
MW _ be>
trefsen zu wollen .

1929 stellte sich die Personenkrastwaaeu -Erzrugna auf 4 867 400
Stück , 1030 auf 2 784 700 Stuck . 1931 aus 1 »73100 Stück, im a*f
1136 500 Stück, 1938 auf 1 573 500 Stück, 1934 auf 2 282 637 Stück.

In der ersten Hälfte 1929 halte die Autoproduktiou der Union S.U
Mill . Stück betragen . Sie erreichte im ersten Halbjahr 1932 mit 0.S7
Mill . ihren tiefsten Stand . Das erste Semester 1934 brachte ein« Er -
holung auf 1.71 Mill ., und in oen ersten sechs Monaten 1935 wurd «
bereits eine Erzeugung von etwa 2 .27 Mill . Stück festgestellt. Denkt
man ferner daran , datz in den USA . Ende 1934 insgesamt 24.96 Mill .. k - . . . .

mit ganz andere » Ziffern im Ersatz alter Wagen durch neue Fahrzeuge
rechnen können . Von der gesamten amerikanischen Personenwagen -
erzengung des Jahres 1934 lind nach zuverlässigen Schätzungen etwa
40 Prozent <890 228 Sttickj ans Ford entsallen .

Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache , aber sie müsse « durch
de» Hinweis ergänzt werden , daß Ford bereuö im vergangenen Jahr «
feine» Anteil am Jnlandsgeschäst erheblich vergrößern konnte nnd
durch seine neue Bearbeitung der Absatzmöglichkeiten einen weit«» «
Kundeuzuwachs «rhosft . Ungeklärt bleibt vorerst di« sehr naheliegende
Frage , was der amerikanische Alttvagenhandcl zu diesem neuen Pro -
jekl sagen wird . Da aber Ford über feine eigene Absatzorganisatio »
verfügt und auch die Teilzahlung selbst finanziert , werden der V«r». . . uahlnng selbst finanzie
wirklichnnq . dieses, neuen Vorhabens keine ernsth

»ng,
. .. .̂ .. WWW ^tö » WWW

Charakter dieses Planes fchlietzt
Übertragung ans die Verhältnisse axi
achte das Altwagenproblem in ei«««

lichnng diefes neuen Vorhabens keine ernsthaften Schwierigkeit «»
-genstehe« . Auf alle Fälle handelt es sich hier um einen Versuch
Abfatz- Jutc « sioicrung n«d -Stabilisierung , dessen praktische Er -der

^^
Äbsatz- Jnteufiviernng «ad -Stabilisierung , ixsirn . .

gebnisse mit begreiflicher Svannnng . erwarte « werden dürften .lisse±ausgesproche » experimentelle' ne
brächte

erallgemeiner » «g «ab ei«e
Länder ans . Eine s» lche
eaiwirrbare « Zustand .

en der V«»
hwieriakeite »
inen Versuch
raktisch« Er -
iirfte» . Der
( A. [ l . r. J Ii, || .cniteBt cm«

anbetet

Bezirkslparkaffe Waldshut im neuen Heim .

auch für Mostbirnen besteht in den
sävfel R 6 bis

rnen 2—2-50 RM .

ein 80j
schen S
ein« wettere « teigernng des «Siroverkehrs feitzu . . .
macker erklärte in seiner Rede , datz bei der landwirtschaftlichen Ent -
schuldung sehr bald mit den böswilligen Schuldnern aufgeräumt werde,
nur den Unverschuldeten solle in Zukunft weitere Mithilfe und Unter -
ftützung »uteil werden . Die erfreuliche Zunahm « der Bautätigkeit i»
Bezirk Waldshut f«i zu einem wesentlichen Teil der finanziellen Unter -
stütznng durch di« Sparkass « »u verdanken . An der Senkung ber
Schuldzinssätze habe auch die Bezirkswarkasse Waldshut einen beson-
deren Anteil . !

Schubert & Salier , Maschinenfabrik A.
-Sitzung ber Gesellschast berichtete

A. -G .. Ebemuitz . I « einer
der Vorstand über den bis -
6 . Die Beschäftigung konnteAR . , . . . W»

herigen Verlauf des Geschäftsjahres 1935. Die Beschäftigung konnte
egenüber dem Vorjahr etwas gesteigert werden , indessen blieben die' rgebnisse infolge der heutigen Preislage zurück . Die finanzielle Lag«
r Gesellsch ^ t ist nach wie vor günstig .
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Uertvspier- un<I Usreumärkte .
Berlin : Aktien uneinheitlich , Renten knapp gehalten .

Berlin , 2 . Nov . (Sitnlfptnd >.) Zum SSoc&ettfcbtufe waren von
der Bankenkundschast Aufträge nur in geringem Umfang « inge -
gangen . Auch der berufsmäßige Böcfenhandel zeigte angesichts der
Sonntagsunterbrechung keine besondere Unternehmungslust . Stirn »
nningsmäkia herrschte indessen ein freundlicher Grundton vor . der
» kfort zuletzt darauf „ iriickzilfiihren ist . datz von zwei wichtigen Jndn -
strieunternekmungen ersreuliche Aussichtsratsberichte vorlagen , Ve -
achtung fanden insbesondere die Mitteilungen der SiemenSverwal -
tnngen über eine erfreuliche Belebung auf ihren gesamten Arbeits -
gebieten im verflossenen (Y«schäftsjabr . Die Beschlüsse des Bekula -
Anffichtsrats waren in gröberem Umfang zwar s« »n am Vortag be-
kannt geworden , behielten aber naturgemäß auch heirte noch ihre
Wirksamkeit , Dazu kommt noch der Abschluß der Bamag - Meguin
AG . die den im Borjahr erlittenen Verlust ausgleichen und darüber
hinaus einen Ueberschuß erzielen konnte , Di « KurSgestaltung an
den Aktienmärkten verlief nicht ganz einheitlich .

Am Rentenmarkt herrschte zunächst fast völlige Geschäftsstille .
Reichsaltbesitz gaben um H aus 112% , Zinsvergntungsscheine um 22*4
Pfg . . Ncichsschnldenbuchforderungen und Wiederaufbauzuschläge ver -
einölt »m M, nach . Dagegen besteht weiteres Interesse fü -r Kommu -
nalumschuldungSanleihe , die erneut um IS Pfg . anzogen . Auch In -
duftrieobligationen waren meist leicht gebessert .

Im Verlauf bröckelten die Kurse an den Aktienmärkten meist
weiter ab . Am Renteumarkt blieb es still . In HvpotSekenvfandbnefe «
und Kommunalobligationen kamen Umsätze kaum zuitande . die Kurse
blieben indessen unverändert . Freundlicher tendierten bei etwas leb¬
hafteren Umsätzen
Mittelstahl mit vlns
allgemeinen nicht nn >
»u heben .

Gegen Schluß der Börse erlahmte das Geschäft fast ^ vollkommen .
Dementsprechend waren besondere Kursschwankungen nicht mehr zu
beobachten , Klöckner , bei denen heute die GV . stattfindet , gaben » m
v* nach , © oeich verloren *4 , Gesfürel und Waldhos nochmals l« JA .
Dagegen setzten Siemens und Schuckert ihre Anfwartsbewegnng bis
MM « chlnß der Börse fort und gewannen nochmalz Yt bzw . Vs.

Nachbörslich blieb es still .

klüniberxer kopkenmarllt .
lericht . » Im Gegensatz zu de«
Wochen recht ruhig geworden ist,

wird am Nürnberger Marli noch fortgesetzt täglich gekauft . In der
Berichtswoche betrugen die Zufuhren 22V Ballen (425 Str . ) vom Lande
und 125 Ballen (255 Ztr . I mit der Bahn . Der Umsatz erreichte 450
Ballen (740 Ztr . ) . Die meisten Käufe erfolgten für Exportzwecke teils
durch die Deutsche Hovsenverkehrsgelellschast . teils aber auch durch
Exporteure , die in letzter Zeit nicht allein von USA ., sondern auch
von Zlldamerika wieder ansehnliche Aufträge vorliegen hatten . Die

s . Nürnberg , 1 . Nov . (Eigenbericht . )
Anbaugebieten . wo es in den letzten

Die Preise haben , da Karben und Qualitäten sehr vorgerückt find ,
nunmehr etwas nachgelassen . Zuletzt wurden bezahlt für Hallertauer
210— 240 RM .. für Hersbrucker GebirgShopsen 170—190 RM ., für
Svalter und Tettnanger je 300 RM . .. dann für kleinere Posten Iura -
hopsen und zwar für Altmannsteiner 240 RM . und für Kindinger 320
RM , je Ztr . Wochenschlußstimmung ruhte .

Am Saazer Markt ist die Marktlage wieder etwas lebhafter ge-
worden , besonders gefragt waren die besseren Qualitäten und die
Mittelsorten . Die Preise konnten sich etwas befestigen und die Notie -
ruugen gehen von 1450—1750 Kronen . Drei Viertel der Saazer Ernte
find in die zweite Hand übergegangen . — Auch im Elsaß hält die
Festigkeit insolge andauernder Exportkänse an . Besonders lebhafte
Nachfrage besteht für Südamerika . Notierungen im Unterelsaß 625— 650
Francs , im mittleren Elsaß dagegen nur 380—450 Francs . — Auch in
Nordfrankreich macht sich eine feste Preistendenz bemerkbar . Notierun -
gen für Hopfen aus dem Norden 325— 350 , für Burgunder 550 Francs .
In Belgien ruhige Stimmung . Alofter Hopfen notieren nominell
600 Francs .
Schlachtvieh - und \ ntzTiehm %rkte .

Dnrlach . 2 . Nov , Schweinemarkt , Zufuhr ISO Säufer , verkauft 60.Preis 50—60 RM . , 107 Ferkel , verkauft 57. Preis 25—S3 RM . je Paar .
Donauefchinaer Vieh - « nd Schweinemartt . Zugefahren : 44 Ochsen .86 Kühe . 41 Kalbinnen . 173 Rinder . 53 Läufer . 818 Milchfchweine . 48

Pferde . 7 Fohlen . Preise : Ochsen 450— 6S0, Kühe 250— 600 , Kalbinnen
350—500 , Rinder 150— 300 , Läufer 75—100 , Milchfchweine 30—50, Pferde
200—1300 , Fohlen 400 RM , Der Handel mit Rindvieh « nd Schweife »
war gut . mit Pferde « und Kohlen flau .
Baumwolle .

Bremen . 2. Nov . (Funkspruch . ) Baumwolle - Schlußknrs , Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loev per engl . Pfund 13,64
( 13 .66 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 1 . Nov . Kursvreise für » » edle Metalle . Mit Wirkung

vom 1 . November ergeben sich folgende Veränderungen : Rotguß -
legierungen 51.75—53.75 (52 .25— 54.25 ) , Bronzelegierungen 76.25 bis

. -4 ) R .
je 100 Kg . Restinhalt .

Berlin . 2 . Nov . (Funkspruch . ) Elektrolntkupser je 100 Kg . promptcrf Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der Vereinigungi . d . Dt . Elektrolntkupfernotiz ! unv . 50 .50 RM .
London . 1 . Nov . Metallschlukkurse . Kupser (k p . Tonne ) : Ten -

denz stetig : Standard p . Kasse 35°/, »—35° /, ». 3 Monate 36 »/, « bis
36 % , Zettl . Preis 35% , Electrolut 39% — 40 % . best selcted 38 % — 40 ,Elektrowirebars 40% — Zinn (f p , Tonne ) : Tendenz stetig : Standard
p . Kasse 223V»—22 .M . 3 Monate 214— 214% . Settl . Preis 223^ ,. Banca227 *4 . Stroits 227% . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz fest : ausld .prompt ofsiz . Preis 17% . inoffia . Preis 17«/ . . —17%. entst . Sichten offiz .Preis 17^4, inotfiz . Preis 17«/ . . — 17%, Settl . Preis 17%. — Zink (£ p.VC*r\*t Mfll • S ÖM*, tMtTT*,V• ,*V.1»>1!\TaM ««l nSC-l 4 Cr* ,, i -2 -4Ä-*/ 1. . ffl .tmite ) : Tendenz willig : gewöhnl . prompt offiz , Preis IM/i », inoffiz ."

.entft . Sichten offiz . Preis 16% . inoffiz . Preis 16% bisPreis 16—16%. ,

Settl . Preis 16% . — Silber (penee v
Feinfilber , prompt
Feinfilber Settlement

infilber , prompt 3
| Vit —Sl 1 ' /! «,

"
Feinsilber

Ou « ce) : Tendenz ruhig :
ier . Lfg . 31 ° /, «—Sl « /,, .

und Devisenmarkt .
Berlin . 2 . Nov . «Funkspruch . ) Am Geldmarkt machte die En *»

spannung nach dem Monatsschluß heute weitere Fortschritte , so daßdie Blankotagesgeldsätz « auf 8*4—3% Proz . heruntecaefetzt wurden :für erste Nehmer war aber auch unter diesen Sätzen anzukommen .Für Privatdiskoulen ist etwas Nachfrage vorbanden , der indessenkaum Angebot gegenübersteht . Auch in den sonstigen erstklassigen
Anlagen blieb das Geschäft zunächst noch gering . Der Privatdiskont ,
satz wurde noch mit 3% genannt , doch ist eine Herabsetzung nicht
ausgeschlossen .

Im internationalen Devisenverkehr bleibt die allgemeine Lage
weiter ruhig und stetig . Bei den angelsächsischen Baluten bleiben
die Schwanknngen weiter airf ein Mindestmaß beschränkt . Das
Pfund lag eher etwas leichter , auch der Dollar gab unbedeutend nach .
Feste Tendenz zeigt der Holl. Gulden : der Schweizer Kranken war
geringen Schwankungen ausgesetzt und die Lira gab erneut leicht
nach . Die Pariser Börse blieb wegen des katholischen Feiertags heute
geschlossen .

Berliner Devisennotierungen :
I . November 2 . November
Geld Brie» OeW Brie«

Ägypten 12 .51 12 .54 12 .52 1255
Argent . 0 .676 0 .68C 0 .677 0 .681
Belgien 41 .B7 41 .95 41 .90 41 .98
Brasilien 0 .140 0 .142 0 . 140 0 .142
Bulgarien 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
Canada 2 .458 9 .469 2 .458 ? .46S
Dänemark 54 .52 54 .62 54 .57 54 .67
Danzig 46 .80 46 .90 46 .81 46 .92
England 12 .21 12 .24 12 .22 12 .25
Estland 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland 5 .385 5 .395 5 .39 5 .40
Fnmkr 16 .37 16 .4116 .37516 .415
Griechen!. 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
Holland 168 .74169 .08168 .88169 .22

54 .88 54 .98 54 .89 54 .99
20 .20 20 .24 20 .20 20 .24
0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
5 654 5 .666 5 .654 5 .666
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .62 41 .70 41 .64 41 .72
61 .31 61 .43 61 .36 61 .48
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .90 46 .81 46 .91
II .08 11 . IC 11 .08511 .105
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
62 .96 63 .08 62 .99 63 .11
80 .76 80 .92 80 .81 80 .97
33 .93 33 .99 33 .95 34 .01

10 . 26510 .28510 .26510 .285
1 .977 1 .981 1 .978 1 .982

Italien
Japan
Jngoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

1 .119 1 . 121 1 . 111 1 .121
2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

BerHner Notenbör ?et

U .S .A. gr
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänera .
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
», klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz . gr

„ klein
Spanien
Tschech .gr

klein
Türkei
Ungarn

1. November
Qeld Brie !

2 .438 ? .45P
2 .438 2 .45 ^
0 .648 0 .668
41 .72 41 .88
0 .116 > 136

2 .40 2 .42
54 .31 54 .53
46 .76 46 .94

12 .17512 .215
12 .17512 .216

5 .34 5 .38
16 .32 16 .38

168 .32169 .01

19 .46 19 .54
5 .64 5 .68

41 .28 41 .44
61 .15 61 .39

46 .76 46 -94

62 .71 63 .05
80 .58 80 .90
80 .58 80 .90
33 .57 33 .71

10 .41
1 .91

1J :
1 .9 :

2. November
Geld Briet

2 .438 9 .458
9 .438 9 .458
0 .649 0 .669
41 .76 41 .92
0 .116 0 .136

2 .40 9 .42
54 .36 54 .58
46 .77 46 .95

12 .18512 .225
12 .18512 .225

5 .34 5 .38
16 .32516 .385
168 .46169 .14

19 .46 19 .54
5 .64 5 .68

41 .30 41 .46
61 .20 61 .44

46 .77 46 .95

62 -82 63 .08
80 63 80 95
80 .63 80 .95
33 .59 33 .73

10 .41 10 .45
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 1. 11 . 2. 11 .

Kabel 4 .916 >/i 4 .91 %
Paris 74 .60 74 .59
Brüssel 29 .18V - 29 .17
Amsterdam 7 .23 % 7 .23 -/-
Mailand 60 .43 60 40
Madrid 36 VI 36 00
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 % 19 .90 %

Kabel Newrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskoot

1. 11.
3 .078
1 .47 %

2 .488

3 % - 3 % "/.
3 % °lo

2. 11.
3 .07V -
1 .47 %

2 .48 %
Mi - Wk

3 % %
Reiehsbankdlskont : 4 >

Züricher Devisennotierungen vom 2. November 1935 .
1. 11 . 2. 11. 1. 11. 2. 11

Paris 20 .28 -!. 20 .27 Wien 56 .80 56 .90
London 1512 »- 15 .121U Stockh . 77.95 77 .95
New -Y. 307 62 307 .62 Oslo 75 95 75 .95
Belgien 51 .80 51 .80 Kopenh . 67 .50 67 .50
Italien 24 .98 25 .00 Sofia
Spanien 42 .00 42 .00 Prag 12 .72Vs 12 .72
Holland 261 .90 261 95 Warsch . 57 .90 57 .87 ',,
Berlin 12375 123 .70 Budap .

1. 11. 2. 11.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .67 6 .66^2
Buenos 83 .50 83 .50
lapan 88 .50 88 .50

Höchftzins für private Hypotheken ?
Nachdem der Zinsfuß für die erststelligen Hypotheken der

Realkreditanstalten und der anderen Realkredit gebenden In -
stitute auf 5 Prozent und z . T . sogar auf 4y, Prozent gesenkt
worden ist , erhebt sich die Frage , ob nicht auch eine Ungleichung
der vielfach noch höheren Zinssätze für Privathypotheken an
das ermäßigte Zinsniveau stattfinden muß . In diesem Zu -
sammenhang wird von manchen Seiten die zwangsweise
Herabsetzung der Zinsen von erststelligen Privathypotheken
empfohlen . Daggen werden aber von maßgeblichen Stelle «
ernste Bedenken geltend gemacht . Ohne die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Anpassung der Zinssätze für Privathypothe -
ken an den allmählich zum Landeszinsfuß für Hypotheken ge -
wordenen Satz von höchstens 5 Prozent in Frage zu ziehen ,
weisen die genannten Stellen darauf hin , daß jeder Zwangs -
eingriff in die Zinsbildung nach den Erfahrungen der Wirt -
schastsgeschichte gewöhnlich dazu geführt hat , das Kreditkapital
vom Markte zu vertreiben , wenn es ihm nicht gelang , den ge -
schlichen oder Höchstzinssatz irgendwie zu umgehen . Beides

würde aber in hohem Maße unerwünscht sein . Die gegen,
wärtig noch bestehende Kapitalknappheit und ihre Folge , di<
Enge des Realkredites , würden sich noch weiter verschärfen .
Es ist keinesfalls erwünscht , daß sich das Privatkapital von,
Hypothekenmarkte ganz zurückzieht , da dann die Last de,
Realkreditversorgung und der Wohnungsbaufinanzierung noch
mehr als bisher ans die kreditgebenden Anstalten abgewälzt
wird , die ihrerseits über nur knappe Mittel verfügen ? nttf
es gibt kein Mittel , nach Festsetzung eines Höchstzinssatzes de«
privaten Kreditgeber zur Anlegung seiner Mittel in Hypo-
theken zu zwingen . Wenn man daher auch mit Nachdruck die
Ermäßigung der Zinsen von Privathypotheken anstreben muß,
so bietet sich in diesem Augenblick dafür kein anderer Weg
als der der freiwilligen Zinssenkung . Es liegt im Jntereff «
der Allgemeinheit , wenn sich die privaten Hypothekenglänbigek
hierzu in weitestem Maße entschließe«, n« d es liegt auch z«,
letzt in deren eigenem Interesse , de »« die Güte a «d Sicher -
heit ihrer Forderung wird durch eine angemessene Senkung
des Zinssatzes und eine entsprechende Entlastung des Grm »t ,
stncks sowie des Eigentümers i« jedem Falle verbessert .

8 >em « n8 - Konzern

Weitere Steigerung des Umsatzes u. Bestellungseingang «
Die Siemens & SalSkc A -N . und die Siemens -Schuckertwerte

A .- G . erstatteten in gemeinsamer Auffichtsratssitzung am 31 . Oktober
Bericht über das am 30. September abgelaufene Geschäftsjahr 1934/35.Da die Abschlutzarbeiten noch im Gange sind , konnte das fin «» jie8 «
Ergebnis noch nicht mitgeteilt werden .

Bei den Siemens -Schuckertwerke « bat sich die ._ Hl Steigerung des B «.
stelleinganges und des Umsatzes , über die schon im Vorjahr berichtetwerden konnte , in erfreulichem Äusmah weiter sortgesebt . Wenn di«Zunahme der Aufträge naturgemäk auch hauptsächlich auf die Inlands -
konjuuktur zurückzuführen ist. so war es — wenn auch mit beträcht »
lichen Opfern — doch möglich , auch im Ausland noch einen Auftrags ,
zuwachs ^ u erzielen , der sich wegen der erforderlichen Abwicklnngsteit

Umsatzzahlen noch 'nicht ausgewirkt hat . Derbisher allerdings in den _
allgemeine wirtschastliche Aufschwung in Deutschland hat für die g»somte deutsche Industrie einen erhöhten Bedarf an Jnveftitionsanter »
hervorgerufen . Ans allen Teilen der Industrie gingen bei den Sie -menS - schuckertwerkeu in verstärktem Matze Aufträge auf größere M »schinensäbe , Umformer . Schaltanlagen . Transformatoren » nd befonder «Motoren und deren Zubehör ein , während der Absatz von reinen Per -brauchsartikeln sich zwar auch gebessert hat , aber doch nicht in gleiche «Ausmatz . Im Gegensatz hierzu sind die Elektrizitätsversorgungsunter ,nehmen bisher nur vereinzelt zur Erweiterung ihrer Anlagen geschrit -ten . Jedoch ist zu erwarten , datz auch hier in absehbarer Zeit ein wei .terer Ausbau erforderlich fein wird .

Die Siemens & Snlske A -G . hat im verflossenen Geschäftsjahrebenfalls eine erfreuliche Belebung auf ihrem Gcfamtarbeitsgebiet lmverzeichnen . Umsatz und Bestelleinaang haben sich weiter gehoben .Neben beachtlichen Behördenaufträgen auf dem Kernmeldegebiet brachteauch die gute Beschäftigung der Industrie zahlreiche Aufträge auf demGebiet des Meßwesens und der Elektrochemie mit sich . Der Anteilam Auslandsgeschäft , besonders an Svezialsabrikaten . konnte verbessertwerden . Infolge der günstigen Entwicklung des BeschästigungsgradeSder Zverke konnte auch bei beideu Firmen einschlietzlich der zugehöriac «Gesellschaften eine Vermehrung der Gefolgschaft von rund 110 000 Ar¬
beitnehmern auf rund 122 000 Arbeitnehmer vorgenommen werden . Inden deutschen Werken allein wurden im letzten Jahr rund 10 000 Ar -
beitnehmer neu eingestellt , sodatz hier zur Zeit 103 000 Personen be-
schästigt find . Bei den NeueinstcÜungcn fanden in erster Linie diewährend der Krise arbeitslos gewordenen früheren Angehörigen de»Haufes Siemens Berücksichtigung .

Für das Geschäftsjahr 1933/34 erzielte die Siemens -SchnckertwerkeA .- G . meinen Gewinn von 1.32 Mill . RM ., der vorgetragen wurde , wäb -rend bei der Siemens & HalSke A - G . ans einem Gewinn von 9 .
"

Mill . RM . wieder 7 Prozent Dividende verteilt wurden .

Grwniuabschlitz der Bamag -Meguin «ju ,Lerlnftvortrag . In der Sitzung des AR . wurde der
am 80. Juni 1935 abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt .

Berlin . — Beseitigter' für das
. - - — .. . — — Die Gefellschafthat auf fast allen ihren Arbeitsgebieten , in besonderem Matze i» de»Abteilungen fnr chemische Anlagen , Gasanlagen und allgemeinen Ma »schlnenbau . ihre Beschäftigung steigern können . Der Wert der gesamte »Ablieferungen belief sich ans etwa 2« Mill . RM . li . V . 14 Mill . RM .>.Der Slnftraa &citiflrtn « überstieg noch diese Ziffern nnd war nahezu umSO Prozent höher als im Vorjahr . Das Auslandsgeschäft konnte aufder bisherigen Höhe gehalten werden . Die Bilanz schließt nach Ab¬schreibungen IN Höhe von 815 318 (5112 397 ) RM . mit einem Ueberschiltzvon 200 0S4 RM . ab . der zum Ausgleich des aus dem Vorjahr vor -

getragenen Verlustes von 175 25,2 RM . verwendet nnd in Höhe tmt24 842 RM . vorgetragen werden soll . Hierbei ist auch den wziale ,steigendem Matze soweit wie möglich Rechnung getragen .OGV . 30. November .
4 % ( 6 ) Prozent Holzverwertungsanleihe der Gemeinde »

Bühl und Bühlertal von 1924 . Die staatliche Forstbehörd «hat den Durchschnittsgrundpreis für 1 Festmeter Tannennutz -
holz 3. Klasse für den der Zinsberechnung zugrunde zu legen -
den Zeitabschnitt auf 18.71 RM . festgestellt . Der auf 1 . No-
vember 1935, fällige Iahreszins errechnet sich auf Grund de?
Gesetzes über die Zinscrmäßigung bei den öffentlichen An-
leihen v . 27 . Februar 1938 für den Zeitabschnitt vom 1 . No-
vember 1934 bis 1. April 1936 ab mit 4K Prozent . Mit dem
am I . November fälligen Jahreszins wird die gemäß 8 4
des Gesetzes an die Gläubiger zu zahlenden einmalige Ent -
schädigung in Höhe von 2 Prozent des Nennbetrages der
Schuldverschreibungen (Durchschnittspreis ) fällig . Die auf 1.November 1935 fälligen Zinsscheine werden hiernach wie
folgt bezahlt : 1 ZinSschein der Serie A über 5 Fm . mit 6 .67
RM ., 1 Zinsschein der Serie B über 2 Fm . mit 2 .66 RM ,1 Zinsschein der Serie c über 1 Fm . mit 1 .33 RM ., 1 Zins -
schein der Serie v über ^ Fm . mit 0.66 RM .. 1 Zinsschemder Serie E über % Fm . mit 0 .33 RM . Einlösungsstelle istdie Bezirkssparkasse Bühl .

tiursberidilaus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

2 . Itovbr .

1935 .
(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Alt besitz
8 Hoescb RM
6Fr .Krupp RM
T Mitta . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do . RM
4% 6o .RM .5I
*% do . RM .47
4% % do .RM

Bank t . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb - 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0

1. 11. 2. 11 .
112%112 .6102'/-
103 103»/«
1033'8 103- '.
102 .3 102 .5

92787 92 .75
115 .5 116
174 174
79 1 ? / 8 . /5
118 .5 119 .fc
122 .5 122 .5
16 12.8/
?» 28
17 .62 l/ .b

170 lu
53 .75 53 .25

A .E .G . 0
Asch .ZellstoffO
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5

Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula IC
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 %
Chem .Heyden *
Chade D -C 16
Chade D 3 1/#

ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt .^ tl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl 4

1. 11. 2. 11.
36 .75 36 87
/ 9 .37
119% 119-,.
10b 10hV.
116 .5 116
141 5 141 .5113»f.
149»U
102 '/s 101 %
1071» 107'!.
115V. 116
292V. ?9?
280 281 5

157
135V. 134%
93 .5 93 37
10b
mi * I ?6
103 103%

1. 11. 2. N . 1. 11. 2. 11. 1. 11. 2 . 11.
Dt . Kabelw . t 120-/» 121 Hotelbetr . 0 84 .5 Rheinstahl 4 106 106 .5Dt . Linoleum 8 140 139 Ilse Bergb . 6 160 1591. Rh .W .EIktr . 6 121 .5 121 .5
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Ein Koman von der (
von Kurt- Persande
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Es kommen auf die Reede von Zirsevitz lange schwarze

Prahme , die Pfähle von unvorstellbaren Ausmaßen bringen .
Es find Pfähle und sind keine,' es sind riesige Bäume , riesige ,
dicke, wetterfeste Tannen aus den Abhängen der Hochgebirge .

Und es kommen Dampfer und bringen Bohlen und Eisen -
träger und Bolzen und Schrauben, ' es kommt ein Bagger mit
seinen beiden Sandprahmen , und es kommt ein anderes
Schiff , halb Bagger , halb Dampfer und zusammen ein tech-
nisches Wunderkind .

Aus seinem Leib kommt ein gewaltiger Schlauch wie ein
Rüssel , und dieser Rüssel wird auf den Grund des Meeres
gesenkt,' dann werden raffinierte Maschinen in Gang gebracht ,
und dann brummt und summt es wie in einem gewaltigen
Kesselhaus . Man sieht nichts . Aber unten auf dem Meeres -

.grund spült und saugt der Rüssel den nassen Seesand weg,
wühlt er sich ein immer breiteres und tieferes Loch, und wenn
es dann den kleinen , winzigen Personen an diesem Maschi-
nenkoloß genug erscheint , dann halten sie ihn an mit seiner
Wühlarbeit .

Und dann geht es wieder schnell : Dann wird in das gewal -
tige Loch einer der gespitzten Bäume gesetzt , und dann kom-
men Wind , Wasser und Strömungen und spülen ihn ein . Und
dann steht er unverrückbar fest .

Früher rammte man die Pfähle in langer , mühseliger Ar -
beit mit gewaltigen Dampfhämmern in den Meeresgrunö, '
jetzt spült man den Sand weg,' es geht einfacher und schneller.

Und es kommen Leute nach Zirsevitz , die ersten Fremden .
Es sind solche , die wirklich ausspannen und ihre Nerven er -
holen wollen , die die Heide und die Stille des Dorfes , den
Wald und den Strand , den Frieden des Abends und die Er -
habenheit eines Sonnenmorgens schön finden und mit ver -
klärten Gesichtern herumgehen , mit den Dorskindern wre -
chen, in die Ställe gucken und sich lachend auf einen Melk -
schemel setzen und den Kühen und Pferden gerupften Klee
zu fressen geben .

Es kommen aber auch solche, die den Landschinken des
Wirts gewöhnlich finden , den Weg zum Strand hinunter viel
zu weit , und die nur bleiben würden , wenn eine Elektrische
oder ein Omnibus hinunterginge, ' die die Heide eintönig
finden , die Stille des Dorfes blöde , und die vom bunten Le -
ben in Neusin schwärmen , das am Tag aus Trubel und An -
strengung am vollgestopften Strand und am Abend aus Tru -
bel und Anstrengung in den Lokalen besteht. Und dann ziehen
sie hinüber nach Neusin . . . Sollen sie ! Der Schulze hält sie
nicht

Und es gibt Arbeit : Arbeit durch den Brückenbau und
Arbeit durch die Fremden, ' und der Schulze arbeitet und die
Meier und der Ingenieur auch . Er ist überall , der Schulze ,
und die Meier auch, aber die Meier ist neuerdings immer da,

wo der Ingenieur auftaucht und zu tun hat — und da taucht
neuerdings auch immer der Schulze auf .

Er spioniert beileibe nicht nach, so etwas tut Gottfried
Schmidt nicht , aber es ist seine Pflicht als Schulze , überall
nach dem Rechten zu sehen, und es könnte ja sein, daß der
Ingenieur ein Windhund ist , der Dienst Dienst sein läßt ,
und solches kann er , der Schulze , dann nicht dulden, ' dann
müßte jener eben verschwinden .

Aber der Ingenieur ist kein Windhund, ' er ist morgens ,
mittags und abends auf dem Posten . So hinter ihm herzu -
laufen jedenfalls und ihn zu überwachen und irgendwo eme
Fußangel für ihn zu suchen, das hat wohl nicht viel Zweck .

Und man kann der Meier auch schlecht verbieten , ihn zu
meiden, ' man fürchtet ihren Blick und ihr spöttisches, kaltes
Lächeln und will sich ihr gegenüber nicht noch einmal der Lä-
cherlichkeit aussetzen , etwa wie damals , als sie beide zusam -
men durch die Saaltür kamen .

Aber die Meier rudert mit dem Ingenieur zu den Damp -
fern hinüber , wo der dies und das zu kontrollieren hat . Hat
die Meier da auch zu kontrollieren ? Wohl kaum . Aber sie
sagt es , und dann muß man 's ihr glauben , obgleich man 'S
nicht glaubt .

Man kann die Kontrolle um so weniger glauben , als die
beiden auch des Abends in die stille , wette See hinausruvern ,
wie heute zum Beispiel . Was wollen die beiden heute noch
kontrollieren , jetzt mitten in der Nacht ? Oder sind sie Plötz -
lich Zollbeamte geworden , die Schmugglern das einträglich «
Geschäft mit dem Spritschmuggel legen wollen ?

Der Schulze sitzt allein vor dem neuen Kurhaus . Es ist
Ende Juli . Die Nacht ist weich und warm . In den Lüften
ist das feine , geheimnisvolle Singen des Sommers .

Aus der Haustür treten ein Mann und « ine Frau . Es ist
ein pensionierter Amtsgerichtsrat mit seiner Frau .

Der Mann ist klein und kurz,' er bleibt vor der Tür steh««
und faßt seine dickliche Frau an die Hand . „Still ! Horch !"
sagt er . Und , als sie ihn fragend ansieht , was er metne :
„Hörst du nicht das Singen in den Lüften , Anna ?"

Anna horcht nun auch. Ja , sie höre es jetzt.
„ Es ist wie im Märchenland !" Der Kleine verdreht ver -

zückt die Augen .
„Man müßte ein Gedicht machen !" sagt sie und dreht sich

schon zum Haus .
„Meinst du ?" fragt er zärtlich . Er läßt ihre Hand los ,

und sie geht ins Haus zurück.
Der Amtsgerichtsrat steuert nun auf einen Tisch zu , der

neben dem des Schulzen steht. Durch die erleuchteten Fen -
ster des Hauses fällt helles Licht in den kleinen Borgarten ,
und der Amtsrichter setzt sich mit einem Spitzbubengesicht und
sagt unvermittelt zum Schulzen : „Es ist nämlich so : meine
Frau macht Gedichte , und wenn ich sie, so wie eben , in Stim -
mung bringe , dann verschwindet sie in ihrem Zimmer und
fängt an zu schreiben . Und nur so, wenn ich allein bin , Hab '
ich meine Ruhe, ' andernfalls aber würde sie mir den ganzen
Abend mit Hersagen ihrer Verse verderben ."

„So , so ?" sagt der Schulze .
„Sind Sie auch Badegast ?"
„Nein , ich wohne hier "
„Also ein Landwirt ?"
„Nein : Dorfschulze ."
„ Ach, Dorfschulze ? Wi « romantisch , daß «£ noch so etwa »

gibt !" ruft der Kleine entzückt. Dann setzt er lobend hinzu :
„Eht schönes Dorf — und diese Stille dazu !"

„Ja : still ist es hier "
, antwortete der Schulze .

„Wenn ich Sie nicht störe —?"

Wann , glaube » Sie ,

Der Kleine steht ih» an.
„Nein , Sie stören nicht !"

„Wenn ich Sie also nicht störe
wird die Seebrücke fertig sein ?"

. Im nächsten Jahr ." Der Schulze bläst senen Pfeifenrauch
dem Kleinen ins Gesicht. Er wird ihn so lange anräuchern ,
bis er wie ein verbrannter Räucheraal aussteht und los -
schiebt.

„Und wie lange wird fie werden ?"

„Sieben - bis achthundert Meter ." Der Schulze qualmt ihn
weiter an .

Der kleine Amtsgerichtsrat sieht zu seinem Fenster hoch .
„Sehen Sie : nun schreibt sie ein Gedicht !" Er seufzt beküm¬
mert .

Der Schulz « sieht auch zu dem erleuchteten Fenster anf
und qualmt .

,,Si « schreibt schlechte Gerichte "
, sagt der Kleine melan -

cholisch .
„Schlechte ?" wundert sich der Schulze .
„Schlechte ? sehr schlechte sogar — miserable , kann man

schon sagen ."
„Dann verbieten Sie es ihr doch, zum Donnerwetter !

Wozu sind Sie denn Mann ? Wenn Sie man bloß eine Hand -
voll sind — aber Order parieren müssen die Weiber !"

r)Q a —* Der Kleine knickt zusammen . „Aber verbieten
Sie mal meiner Frau etwas , in das sie sich so verbissen hat
wie jetzt in diesen Gedichtsimmel ! Du lieber Gott ! Aber si »
verschreibt ihr ganzes Taschengeld . . . Verstehen Sie ? Was
sie an Porto und Rückporto für die Redaktionen braucht ,
ist schändlich. Und wenn ich dann mal beim Skat verliere —"

„Sie müssen — —" Der Schulze stopft sich umständlich
seine Pfeife und nimmt sich vor , auf die Rückkehr der beiden
zu warten , und wenn er bis zum Jüngsten Tag hier sitzen
sollte . „Sie müssen Was wollt ich doch sagen ? ANo :
Sie haben keine Zivilcourage , Herr Amtsgerichtsrat . Das ist
es !"

Der Kleine starrt verdattert den Schulzen an . „Früher
Hab ' ich mich gegen den Unsinn heftig gewehrt , aber ich
rannte gegen eine Wand . Und jetzt halte ich sie mir vom
Halse — wie Sie vorhin beobachten konnten . . . Aber lassen
Sie den ,Amtsgerichtsrat ' weg ! Er stört . . ." Dann sagt er ,
er gehe nun noch ein bißchen an den Strand, ' er erhebt sich
etwas hastig und ist gleich im Dunkel der Nacht verschwunden .

Und wo bleiben die beiden ?
Dann kommt der Wirt : dick , watschelnd , schwitzend , aber

mit strahlendem Gesicht. „Ich habe achtzehn Gäste !" Er läßt
sich stöhnend auf einem Gartenstuhl nieder . „Was sagst du
dazu ?"

„Das ist ja schön "
, sagt der Schulze .

„Und dabei warst du zuerst gegen die Brücke !"
Der Schulze raucht . „Bin ich auch heute noch — wenn

du 's wissen willst . Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer ,
und achtzehn Gäste bezahlen mir nicht ein Objekt von drei -
hunderttausend Mark . . . Oder meinst du ?"

„Nein , so nicht ."
„Also !"
„Mathilde " , sagt der Schulze plötzlich, und seine Stimme

hat etwas Nachdenkliches , „hat mir einmal gesagt : ,Gott gebe,
daß alles gut geht und das andere abgewendet werde ! ' . . ."

Der Wirt fragt : „Welches andere ?"
„Siehst du"

, der Schulze steht in die Nacht hinaus , „so
Hab ' ich auch gefragt . Und sie antwortete mir : ,Der Ruin »
Gottfried ! Der Ruin ! ' . . ."

^Fortsetzung folgt .)

Julius Patzak
Deutschlands herrlichsterTenor

singt
Mittwoch, 6.november 1935,20Uhr

Festhalle
Am Flügel : Hubert Gießen .

t e n von Mk . —.90 bis 3 .30 zuzüglich
Verkaufsgebühr im Musikhaus

Fritz mOller. Kalserstr.96

Kahlköpfige . .
nicht verzweifeln
Nicht mutlos werden . Wenn alles nicht » half . . . . H « - Zet
Ha»r-Harmon hilft bestimmt . Selbst bei Zvjähr . Kahlheit, bin-
ncn 4—6 Wochen dichter Haarflaum der sich bald zum normal -n
Haarwuchs entwickelt . Kurflasche SS . 10.— im ZweifelSsalle
Probe zu RM . 3 .ft0 . . . auch die überzeugt ! Fr . S . Schleicher ,
Höfingen/Stuttgart . Urteil : . . . seit 5 Iahren große Glatze be>
kommen . Seit 4—5 Wochen wendete ich Ha -Zet an . . . kann zu
meiner großen Zufriedenheit bestätigen , daß sich neuer Haar »
wuchs Uber die ganze Fläche eingestellt hat . Alle früheren Haar -
Wuchsmittel waren wirkungslos . . gez Karl Jautter , Mün -
chingen . zum Adler . I . s . 1935. (23328 )

Sanatorium
Hirsau

wärtt.Sdiwarzwald
Privatklinlk ifir
inn .u .Nmrvcnhr.
Lt.Arzt : Dr. m«d.
HetmulhRömer

Druckarbeiten
angefertigt ln der
Druck «er „ Bad . Presse " lSüdweftdruck ».

Lrgraueii ;
verwendet man beute das
Haarstärkungswasser EN TRU PAL /
das den Haaren die ehemalige Farbe
wiedergibt . Fehlfarben ausgeschlossen .
Stärkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopi¬
schuppen und Kopf jucken . FI. Mk. S.M.
Prospekt kostenlos . Erhältlich in allen
Apotheken , Drogerien u. Parfümerien .
Bestimmt vorratig }

Parfümerie Carl Both , Herrenst . 26/28

HemM tUcKatfow &ebföe
Karlsruhe*ZnrHerbstmesse

.vom 2 . — 12 . Novemb . einschl .

Erotl (iuno : Samsiaa,2 . itotf . . sa
» hr

und weiter täglich von 3 Uhr nachmitta gs bis
10 Uhr abends ständig geöffnet .

Eine entzückende Neuheit !

Schaefer 'smarchenstadt
LILIPUT

Das Original vom Berliner
Weihnachtsmarkt

Eine ganze Stadt in Liliput -Format mit Rat¬
haus , Postamt , Geschäfts - und Wohnhäusern
mit vollständigen Einrichtungen , bewohnt von

40 Liliputanern
Kleinste Menschen ! Größte Artisten

mit ihrem

Liliput- Zirkns n . Liliput -Tierschau
Achtung !

Jtl . JKmmtsth
aus Karlsruhe

ZurMelfe , II, Durchgang , Ecke gegenüber
der 8er-Bahn — Empfehle meine eigene
Fabrikation

samti . leiner Zuckerwaran
Seit Ober 30 Jahren ständig am Platze .

myiixmitona oow/im »

D l Fritz Lang /
Lehrer für Sologesang an der
Bad. Hochschule für Musik
langjShr . Schüler u. Aniitenl d . Maestri
Pizzi , Bavagnoii , Polonski in Mailand

erleih auch privat Gesangsunterricht
— bei canto — Hirschstraße 164

Anmeldung jederzeit fernmündlichd . Nr .346 Karlsruhe
5»»> ■■. . .tttt

Frauen die nie altern
Gesichtshaare werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (besser , schneller u . radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .

Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬
flecken , Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte be¬
handle und entferne ich in kurzer Zeit .

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer
welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Meine Prä¬
parate sind eigene Erzeugnisse und werden stets jeder
Haut passend angefertigt . Rat n . Auskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Höhensonne .

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiser s traße 225 , II . Sprechstunden von 9—7 Uhr .

Mannheimer
Lauctt 's Waficlbädferei

Inh . Nikol . Nagel
ist zur Messe wieder eingetroffen

Prima Waffeln , Eis etc .

confiliirenhaus
ist zur Messe wieder eingetroffen .

Empfehle meine Spezialitäten
wie : Frucht - Bonbons ,felnsen Nougat , gerösteteMandeln , türkischen Honig
usw .
Bitte um geneigten Zuspruch

Argin GeurtscMn , ?; f,th
d
e

am EingangBitte auf meine Firma zu aditen

Besucher der Liliput - Stadt haben gratis
Zugang zu den Zirkus - Vorstellungen ,

welche stündlich stattfinden !

Zeitungs - Anzeige n

Einmaliger Eintrittspreis für alle Sehensw r-
digkeiten einschließt , der Zirkus -Vorstellunß :

Erwachsene 50 PI?., Kinder 25 Ptg .
jeder einmal in Linput !

helfen kaufen und ver¬
kaufen ! Das srilt beson¬
ders für Anzeigen in der
Badfis hen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

Total -Auswerhaut
wegen Geschäftsaufgabe

Betten - und Wäschegeschäft
Otto Fiscner, Kaiserstraße 130
Günstige Gelegenheit für

Weihnachts -Einkäufe
Damen - und Herrenwäsche , Trikotagen
Leinen - und Baumwollwaren , Bettwaren ■
eiserne Bettstellen , Matratzen - Dreile etc.

Heiratsgesuche

1SieAeUatenZ
IDann

durch : Die ■
zeitgemäße Eheanbahnung ! I
Mannheim , Hrch -Lanzstr 15 S

Telefon 43 638

Tücht . Friseur ,
evgl ., 28 I ., mit
eig . Gesch ., wünscht
mit tüchtiger , häus -
lich gefilmter Kolle¬
gin

Heiral
bekannt ju werden .
Ernstgem . Bildzu¬
schriften unt . W7W
an die Bad . Presse .

Fräul ., 38 I ., sehr
häusl ., mit eigenem
Heim , sucht m . sol .
Herrn in Brleswech -
sel zu treten zwecks
späterer

Heirat
auch Ww . m . Kind .
Zuschrift , unt . £ 787
an die Bad . Presse .

ütjähr . Hautange -
stellte , einfach und
solid , wünscht bra >
ven Mann . Arbeiter

oder Handwerker ,
auch Witwer , zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
,-iuschrist . u . Smi ?«
an die Bad Presse .

Heirat
Frl ., 31, kath ., sehr
tüchtig im Haush .,
Beim . 4—6000 , mit
Ausst ., sucht Herrn
in sicherer Stellung ,
evtl . Geschäftsmann .

Witwe ohne K ., IN
eig . Haus . 34 . kath ..
htdjt paff . Herrn dch
Ebebiiro Klei«.

Baden-Baden,
Ludw .-Wilhelm -wir .8

(2WSSa )

Ehrliche
EheoermitM.

mit Garantie für d.
Erfolg durch
Julius Zirkeldach ,

Nürnberg .W .,
Rothenburgerstr . Z.
Höherer Beamter ,

Dr . . Mitte Dreißig ,
sucht durch mich

Heirat
Zuschriften unter Nr.
I23370 « an die Ba .
difche Presse .

M tzlAM P . Aff - M rf

Alleinst. Witwe . 40
Jahre , kath . voll¬
schlank . gute Erschei -
nung , schöne 2 Z -
Wohnung , einige
1000 M Barvermög ,
wünscht charakterv .
Herrn zweck»Heirat
kennen zu lernen.
Zuschriften u . ® 782
an die Bad . Prelle
Fräul ., 32 I . , kath .,
» . Lande, in Stellg .
»rsahren in allen
Hausarbeiten , sowie
Nähen und Flicken ,
sucht passenden
Lebensgefährten

mit Herzensbildung
in sicher. Stellung ,
auch Witwer mit
Kind angenehm
Zufchr . u . D2ZZ5S»
an die Bad Presse.
Die baldige ,gute « .Ehen
bahnt seit 24 Jahr ,
erfolgreich nur das

Institut Fr . R.
Morafch , Karlsruhe,
Kaiferstr . 64 . Gegr .
1911 * Teles . 4239 .

39) . Beamtenwitwe ,
linderl . , evgl . , beste
Hausfrau , repräs.
Erschein ., 20 Mille ,
w . n . guter

Elrc

PvRiwMaw$faft)

"
gute Eigenschaften :

i. « leistet bei Arterien.
Verkalkung,zuhohem
Blutdruck und vor-
zeitigenAlters erschei«
nungen gute Dienste,' 2. er wirkt appetitanregend,

*. reinigt das Blut und schafft
gesund« Eüste,

%. hat stch bewährt bei Magen -,
Darmleiden,Hämorrhoide«,

5. bei Leber- und Gallenteiden.
». bei Asthma,
7. bei Rheumatismus utjt> an-

derenEtoffwechsePörungen
Masche, S Wochen ausreichend, ii Mk .
versnchsflasche nur 1 Mk .

I « Apotheken u. Drogerien
t» haben , bestimmt dort, wo
ei« Backung anstiegt

13
Bei Schmerz und Weh trin k Iinsser -Tee !

Brieldogen
in neuzeitlich Au»,
führung , zweckmäßig
und schön, liefert

Güdwestdentsche
Druck- u. Verlags ,
gesellfchaft m. b. H. ,
Buch . u. Kunstdruck. .

Mi Erfindung, D. R. 6 .M.
^ ndweiten } öiszu2numniern

Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich welter qu &len ?

schuh- o t n k n flmaitenstr. 59.machereiOIUIII Halserstr . 38.

Wied , ebensolche m.
Herrn n . unt . 40 I .
Nur ernste ,autführl .
Bildzufchr . unt . Nr .
NLSLvüa a . B . Pr .

D . -Amerilar>ei7in ,
29 I . , kath , gute
Erfch ., m . tl . Aus -
steuer, wünscht tr.

Lebenstamerade »
in sich. Stell , kenn ,
zu lernen . Ernstge-
meinte Zuschr . unt.
F 773 an Bad . Pr .

Zirkel für
vorn. , streng reel .
diskret geleite, von
Arau? r .Arirdebach,
Freiburg i . vr . ,

Hugstettrrftrave 9.

„ dem «»«

zeigen Ihnen unsere 4 Schaufenster
in allen Preislagen !

Gardinen SCfllliZ TePP : c ?ie
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
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echter Albers- Film der Ufa - wieder imCapilol
Ferner :

ir ^ - das '

„Seine beste Erfindung"
Ein Ufa - Lustspiel mit

Ralph Arthur Roberts, Margarete Kupfer , Oskar Sima , Ludwig Traulmarm

Ferner : Mit Kreuzer „ Königsberg
" in See !

Tlgltcti aveh Sonntag « 4 , 6 . 16 , Ä-d © llhr
Kein Garderoben zwang , Stöcke und Schinne frei !

[ Konzern
l haos J

Eintracht-SaMatten
Tsrlsrre ^rirhstr . SO

Samstag abend ad S Uhr ;
Sonntag nachm . ad S Uhr :

Unterhaltungskonzert
Kute Küche Weine Weine
Aufmerksame Bedienung .

3 » Ausschank da « gute und beliebte

Woninger Vier
Um geneigten Zuspruch bittet

« euer Inhaber : & Otl StKiNgtr U . fXQU

Waren Sie schon im 9Silbernen Anlier j
Kaiserstrasse 73 / Inhaber H . Zeil und Frau

Schönes Lokal / Angenehmer Aufenthalt
Gut bürgert . Küche / Moninger Exportbiere

Sonntag abend Unterhaltungs -Konzert!

(Drucfe arbeiten

werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei der Badischen Presse , (Südwesidruck )

GEBR j . 7HIMM E LH EBE FL)

AUSSTEUER -ZIMMER

PREISWERT UND GUT

- LAlOBEUJ
KAUSBUHj UUEGSSlt .Sß Q£SUt/UU 0£M

^ Gaststätte \
Grüner
| ßaum |

Qemötl . Bier-
und speise
Restaurant
Billarosaal

f/s Ltr .Hoepfner I
Bräu , dunkel I

30 Pfg .

VolksM für das Deutschtum im Ausland
Karlsruher Gruppen

Dienstag ,
den 6 . November 1936

von 16 Uhr an .

Mittwoch ,
den 6 . November 1935

von 15 Uhr an .
Im großen Saal des Stadentenhansea

Horst -Wessel -RingMartini-Markt
■■ it Ttraatsr AuffOhnrag der SpletscHer

der Frelllgrathschule .
Dienstag , SO Uhr : Mittwoch , 16 Uhr :

„ Gudrun "
Ein Frauenspiel von Konrad Maria Krug .

Jeweils anschlleBend : TANZ .
Eintrittspreis « : Nachmittags : Erwachsene - .50 JUL

Jugend - J0 ,
Dienstag abend : Ab W Uhr , Mitglieder 1. — .

Nichtmitglieder 1.30 ,
Studierende und Schüler - .80 »

Mittwodi abend : . . . Einheitspreis . - .80 »
Vorverkauf : Führer -Buchhandlung , Lammstraße lb

und Buchbinderei Schick , Waldstraße 21.

Cafä Bauer
R atskel 1er

Samstag
Sonntag TANZ I

Im Weindorf . I

I Ein berauschender
PuüiiKumsErfolg

Die Welt- Sensation !
Nur 3 Vorstellungen :

und

Ihr Narr
HANSI KNOTECK
HANS STÜWE
LOLA C H LU D
FRIEOR . ULMER

Ytrhtr :

[ Der Amelsenstaat i
UFA - TON - WOCHE

I Werktags 4.00 8.15 8.30 Uhr I
Sonntags 2.3Ü 4.00 6.15 8.301

Union

s »

Sichern Sie steh Karten im Vowerkaaf !
I Jugend hat Samstag 2.15 und Sonntag

vormittag 11 Uhr Zutritt .

i Ein Standard - Film deutsche «

Deutsche Licbttechnlsche Gesellschaft e. I.
» Gau Süd ,

Einladung snr Sitzung am Dienstag , dea « . Norbr . ,abends 20 .1J Uhr , im grossen HSrsaal des Physik .
Institutes der Technischen Hochschule , Karls¬
ruhe (Eingang Hauptportal )

Expertmental - Vortrag fe» Teü
8eÄ B^

Uber das Fernsehen
Gaste willkommen .

(Bildfunk ).
Freier Eintritt

Cafe Orchester
Josef
Klein

Stag TANZ - ABEND
Festhalte

Donnerstag , | 7j Novtor -t 20 Uhr
Der berühmte schwedische Forscher

Suen Hedin
zeigt Lichtbilder

und spricht Ober :

8 jähre ffmnpl in Xcnfralaslen
Bisher ausnahmslos In allen Städten

ausverkauft !
Karten von 1.— bis 3.50 beim Verkehrsverein , Ecke Kaiser - u ,
Ritterstraße , Rastatt ! Budihdlg . Kronenwerth , B . - Baden ;
Musikhaus Ilse , Pforzhelmi Buchhdlg . Otto Riecker a , bei

IKURT NEUFELDT |
Waldstraße 81

MM «
fach« . Beh . H. W . ,
« ilhelmftr . 1« . III .

»KrS « t « gla <k-

sei Vew Seglet -

t « , « « acht jung

gestrn » imt >heiter

3tneeer Leipzig

tili

bestven . Drahtee -
fl ©cht,76 Mwt , lan

» tu . 1 ■
hoch

kostet
U .5 .50

ItlR .
-jager

Drahtgefleefatfabrik K*be
Braaerstr . 21, Ttl . 3297

FfcSTHALLE

Sonntag . ho I wo« .. 20 Uhr
Einzigartiger werbe - und Unter¬

haltungsabend mit Tanz
der

KarlsruherHandharmonika
Kameradschaft

Meisterspieler S e h i t tenhelm , Massen -
Orchester von über 200 Harmonika -Spie¬
lern , Einzeldarbietungen verschieden . Har¬
monika -Orchester . Der 12jährige Walter
Roßwag als Solist mit eigenen Kompo¬
sitionen . Weiter wirken mit : Kapellmei¬
ster Alfred Kuntzsch vom Bad . Staats¬
theater , Tanzschule Olga Mertens -Leger
und der Kannklub „ Rheinbrüder " sowie
Trachten -Verein der Tegernseer n . A .

Zum Tanz die badische Rundfunkkapelle
Theo Hollinger mit seinen 15 Solisten .

Gratis - Verlosung von 3 Harmonikas .
Num . Plätze (einschl . Tanz ) 1.20, 1.— * .
—.80, unnum . —.60 Mk . Vorverkauf : Ver¬
kehrsverein , Ecke Kaiser - u . Ritterstr .,
Pianolager H . Maurer , Kaiserstraße 176 ;
Mühlbnrg : Zigarrenhaus Rennen ; Rüp¬
purr : Fotohaus Otto Ganske ; Durlach :

Musikhaus Weiß , sowie bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

lEintracht
Dienstag | 5 . | Nov..
Einmaliges Konzert

des berühmten

W » kann
Autosahren
erlernt werden ?

<Opel -Wagen >. AuZ -
führl . Angeb . unt .
6802 an Bad . Pr ,

Welches deutsch «
Geschäft liefert voll -
ständige

Aussteuer
Möbel , Wäsche , Ba -
deeinricht . u . Radio
an Beamten gegen
Gehaltsabtretung ?

Angeb . unt . D 779
an die Bad . Presse .

Meine Anzeige «
haben größten Er -
folg in der
Bsdilch « Presse .

ReMMer
<rt . Fortmier
zu laufen gesucht .
Ang . « . L. Müller ,
Lffenburg «Baden ) ,
Zahringerftr . » . •

I monti

■ 2 . mei

Eintracht
montag ^ Jno « . ,

meister - Klavierabend
Prof . Josef

Dirigent :
■ llicsiaus Herzog g . Leuchten &erg
■ Rittmeiit . a .D .i .Don Kolak .-Reg .

I Neues Programm .
■ Karten von - .80 bis M . 2.- beim

Verkehrsverein und bei
WH Kort Neufeldt

Waldstraße 81

Studentenhaus
ROV.,20

2 Tanz-Gastspiel
nach dem sensationellen Erfolg

Yeichi Nimura

Wald - ES .
st *. 30 Rl isi Telelon

5111

ßady
Windermeres

9äd)er
nach der Komödie von

Oscar Wilde
mit Lil Dagever u . a.

440 , «JS . 8J0 , Se . ab XM Uhr

\pmSfr ? » 1

an i . November

&£*e ScAuie *
mit ihrem Herren -Orchester

Zuletzt :
Caft Rumpelmayer , Frankfurt !M .K

CHRISTL . HOPSIZ
HERZOG BERTHOLD
Adlerstrasse 23 - 26 , Fernspc . 7424/25

Mod . Hotel , Kaffee - Restaurant
Schönen , gemfttl . Räume . Anerkannt
vorzügliche Speisen und Getränke
Besonders auch empfohlen zu *

Abhaltung von
Kanteradschafts - Abenden

Neues Programm .
Karten von 80 Pfg . bis 3.—

bei Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Dienstag | iaj nov.. 20 unr fi
^ ^ ^ ^ ^

■ ■ rabend |

Pembaur
Beethoven

op . 10 No . 2, op . 22 , op . 31 No .2 ,
op . 57 (Appassionata ), op . 110

Resi-Platzmisten f0r *
Beethoven -

Klavierabende zu 11.- , 9 .- u .5 .50
Einzelkarten v . 1.10 (Stud .)
bis 3.30 beim Verkehrsv . u .

'

Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

mies hört aul mein Kommando
Kammer- Lichtspiele itrx «

Am Flügel
Sebastian PesshKo (Berlin ) . |

de . umann , Brahms ,
Wetzet , Kuhn , Wolf .

Karten v . Mk . 1.50 b . 3.50 einlch !
Steuer u . Vor Verkaufsgebühr b . I
Verkehrsverein , Pianolager H . I
Maurer , Kaiserstraße 176 u . bei ]

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Berlotjunssftaton
angefetttgt tn de«
Staut , »e* JBa » . » w | e- ( ettMac « kta «a .

NddticheS
SladlStbedltt

Morgen
Sonntag ,

den Z. Sd>». ISZS .
II . Morgenfeier

Hans
Psihner
Mitwirkende '

Der Komponist ,
Dahlen , Harlan ,

Keilberth .
Anfang 11 .1» Ndr .

Ende 12 .30 Uhr .
Einheitspreis 1 JC .

Rachmittags :
3. Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige

Der
Wildschütz

Komische Oper
von Lortzing .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkend « :
Blank , Haberkorn ,
Hillengatz , Krüger ,

Harlan , Kiefer ,
Schufter .

Anfang iS . lü Uür .
Ende nach 18 Uür .
Preis - 0,60 — 3 .20 .«

Abends :
E 8 . Th .-Gemeind «

L S .-Gr .
Alleinige

Uraufführung

Der Belmnd-
ler der Welt

Friedrich » . Zwei «
»o« Hohenftanfe «

Ein deutschesDrama
von Friedrich Roth .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Fiebig , Paust ,

Petersen , Staneck ,
Dahlen , Gemmeck «,

Graeber , Her »,
Hierl , Höcker ,

Kloeble , Kienscheri ,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Müchel ! .
Müller , Müller -

Graf , Nillius ,
Prüter Schömbet ,
Schudde , Slciner ,

v . d . Trenck .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22 .4» Uhr .
Preise D

( 0 .90— 5 .00 ^ f ) ;

Di . 5 . 11 . Ante » -
od . Ein Maskenball .
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O: ĈÄ* to O» 3 • g1
2 ™ 0 **'
3 » re TOTO 2 «« 32^ «P tt»
sigS31 H H wTO 8 3
j* SsS

. Zo
I er

s>»

« •er ©
« ®" o
I S «3 3
3 ö
/a -äW TOOl*0 3 333 3 ^" ® a
CO TO"CS'
TO 3 _
O «8*>£
§■3 s .
2g g= 3 3

Sw
3 TOTO f-i3 CO* O

^ O:3*3<o ^5 »
3 -

3 3
3 ao * 3 .« |

: >£r to
H g,

; | 3Cr
TO^

8^ & 3
OS TO S
P —. g
« Wo
^ S Ä8*i ^
TO TO

*

« 3
TO O« rt8*1 ' "
O _to
S 3^ «v 3
ST to CO 32 to to 5

t* o rr j« 3 ^ -

2 ®CO to

® 5'
3 3a Or2 »3 «^ o
8 2,

s
TO TO« 8S
TO O» ^

3 fei ®

er 3to o

« i
| s
» TO

3*
er es
Z 2TO S,a g"
3 3

8
« 2- - TOK
% @ 3 § « ass
Vv TO Cr ey -̂ j e^
^ TO 3 O jx 3< to~ 3 5^ 3 Z' S . I2 3» « » ass --
*-» to 3 2 to 3 «-►-

3' S* 3 H O. 3
3 3 ?: —. «3- 3 « =•" «- ei ; o 3

®> 3: O ®! TOöl 2a , 3 ® ü • H
« 2: a 3 g -
3^ 1 i TO TO^33 ?

3 _' «»o3
s ;
<a

W
3
»3

03

TO
35 "
3 £i

TO
*

s !Ü
SS

£5
'
to »» 32« to 3

<V TO ^« J3" TOTO 3 3
vv » :- 3 Igoj» » gpi ,

Cr M
3 » «r•o «« TO
? «

3 ?Z3 g '
* 3 3

to a
S" a

£2 o
3 ^ 3 j_i~.3 0» TO

3 S 3
3 3 0
3 jj« § - a^ -es ersSSÖ «" 3 TO 3 o
r. 3~ O:

H . ^TO->

' ZYF.
-̂ 1 o .TO

3
» ¥ m

TO 2^3*
3 v

13
: O
l g

« IZi: 3 S"Äer5S

3 §,&

5
aCO
63COTOero
CO

• 3
<Sö

3 «
<J Crp

33 to

rr H2 o 3 2.8 Cr
O TO« «

2^ TO TO
«-i Ct *3 ^
•3 a & ö §
ls -^ t

® 3 3 a
TO *̂ S ♦"» S"

£T 21
| a § Ö
Ä L
-s i §. f
« TOCu rr* ^
3 » 3!
a 5 Z ^
a « = 38 3 to «-»•S" «» TO« TO er
3 3 A3

3 »
3 «13 TO3 ^ 3
3 3 ^
3 to

"
Z.

® 3
srls
3 to er
A ? 5
3S §.

Ä8 ,S. 3Ia J3
3 " "B
er 3
to o Cr
•- S. 2

3 3-
t? sAs
3 "
A3
Cr 5

TOZ3 2-

3 g2: 3
&<TO
=» »
3 -
3 69c «

1

s 2
3 , Z
3 § a^ 225 Si 3-o

' ss ^rg "
5. S ®

. » -22 . Z
^ gfä

— £ 2>
Kg
O TO
«•

3
Z «8 Ä83 3 TOÄ H *—r-» „ 3 to^ Z3-

to 3^

8 » g-Ä» 5 3 t»TO, g.
eya2 «3* TO

£T «8 w«• 3
: i &

3
S

o3

o
o

s
3
o«er

er
**
as « £" -03. 2. to «
3

3«- §.o

g §

5 3
& ga8

O fl ,g"3 «i » S«: a
^ « 3g 2.

«

g
3
-TOCO

ff © s ?
TO ^ gS
® » s 3!
.„ 3 3 gö _ 33 3 o
^ g3 g
2 » — a£ 5 a , a

tr « ö» o
Z ? 3

. 33 . TO
s , 5®

TOZ9
•M iti 3 sa 2. a1 - e■ «0 3 ~

^ TO^
TO3^

o
*-t ejr

» 3 S
3 ca 335

2 «03 233 3g
l TO* TO

3
y & l3 TOJ

- filS o
3 ff | P
O 3 2 agj 3 «0 8

TO «» TO
<-t ^ , 8 3
M ® I 3 3
ö 3 <r 3* „- • 2 & 3

M « - ~

Öl K jj —
« s 3 ? ö
Zg g- g »8 3 « 3a » a -
3 3 Z"S>
08 « § f
s - ii
Slr -SySS Ä 3
TO 3 ? 3
«# 3 s •- toto3 M». ^-v

hSSerer ^
LS? 2 s §)

2 ^ 3e o
♦- 3 «
s -g «

s g

Z
88̂
£
I
»3

s
®

TO
«■i

Sa äs3
ts 3s
3 3 ä» err?

. "■ 3
AoSgg «rti
TO TO « to TO

Ö

ZZZ" ff TO
3 to 3° r

3 ^
3 3 Ö
B « <3^ -

s i

- ZFZZZag « ? S
® 3 «^ — »

S
5

ä
® S

erg §o 2

5. TO 26 w,3
•g «
3
32353- 2. 3 . oh er 3 ^? 2 ^ to3 3

_ XW
3^ o ^»v» '
«-»- er _i. to«» TOS, » ^
§ ^ 2 ® «
« IgF 3
1. 3 3 01

ZK3Z »" äss * £
? « 3 -
o «-̂ co --3 TO o3 ♦-» 3 3 _3 8^ ^ TO4-N TO <-s TOÄs- a ^ 2. ?

ero
«

- '3!O TO3*~3 eo
TO 5" TO
3 ' | „O -2» H 3 _3 Cr «- 3-^er to to 3^ o
O « 3 ^ « to
g, « is -« ?

5t ™ ns re «■

O
« 2.

« To 2»TO IT 2««S 3 er to
^ TO 3 "
s § « ^
« n.3 s»i

©« «r
S « |
» 513 5 8
3 0 ^
3 3s

3 3 s; 5; 3 «■ to er HS « »

'S " • «
2 & a 3 TO

to ö er 23 » 2 23 «• ? ?

Si
3 a to 55

*
» ■» ? 22 & 2 3

3 D
. 3

•gffio »

3 g
8 38 Cr

3 ^ 5Sff ?

« 2
? a *s § g
«® 2- 2- §>o8 to

^ 3̂ to ver
».

' - S s» g8? 3 TOsf 8 er
gfta ^2 ^ s »S3 S

3 2,2 o Ä
TO 3 g

O«0

3
3

GrO
3
♦>»

Cr
O

« 38"■ TO O 8to er ü.3 MÖÖto
<jb w m er
« *
3 3 3o 8 3.B< O: SS es «

« « o2. « ff « a3 TO 3I ** 8 | s® o* » »3 «• 3 3** « 2-»s 2. 3
• « 2 ^ ^ "
« ff s1» «
85 X TO ^ O

» o 2, « 3 «
Z Sff ® ^
a Ä «.

m 3
*-* 3. 313
« 2 •-. 2 ro" TO 3 «^ gs 31
§ e - & i -
3 Z. g3 3♦—S TO O Ä3 «, » «0
C So e aJJ & og3 CO «e 3 3S cog

o H 2 ö53 . ® ? 3.

«o —• er? 3. o
TO^ g0 - ©
» S- 2. m
«. 3 » a
3 2 n TO
l | 3 2.
Ist 8
'S » TO g
3 sT 3* 2j
A. A. er TO
« «» H TO

O TO
TO 3
s §

? gS9&-» tt e-»° S 2 •»
v» 2:2, to« TSa2. «» '

« TO ^3 S « 3
« 3 2 3° 3 ; *

20 «öto ~ g
h 3 "8;

er
3* to3
H- « TO 33,3 - 1.

3 ^ 0TO O° i " ö
to -§ a a3- « 3 S3 ♦CO ' ?

3- 3:
-T*" erTO—- <rto er
Fg8o --
5 2:

COo3

TO HTO 3^ 3 LA
.3<

« 3

CO«8es»

&

- ? 2
! «

er ~o 3
<n> »*
fl - gs «
3 3 5- 5'
=röo2 56
A 3 x

-Z ^ Sl« TO 3 32,9 3 3
S. 2! »- 'S
| § Äo
3 3 S £
oigg

: ^ : S3
• 0 2• 332gTO g3 a_
, er» «.
. «» rt
■e>g3 g3 &

3l |
Soft -2. 3 2. LS
SS « »
3 2 ® a
3 TO " «a 3 öiS » 3e W5tn-
— 2 3

» a
, 3 3 TO5
S-S ^ s
3 2, s j«
f | | g3 lSa
| ag 3" to « 2:« 3 O.

TO
| « S »
TO

*§» 3 TO
to §.

* „ 3 sn t? 3 n* to** Cr 3 3 3 8*>
ry. S. CO g TO21 O« to O 3toto er ^
to* 3 AZ 3 o '

3- TO ^. 8;TO, 3 3 TO
TO ' 33 TO3

Cr Cr
2 S
L -S 0
TO3<

g*
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